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Neue Abonnements
für das 4. Quartal 1907 auf die

Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3,

für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Oktober 1907.

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Jungliberale und Nationalliberale.
Jm nationalliberalen Lager ſcheint ſich die Erregung

über den bekannten Kaiſerslauterner Beſchluß der Dele-
giertenverſammlung des Reichsverbandes der Jugend
vereine zu legen. Die bayeriſchen und badiſchen Jung-
liberalen wollen von dem Entgegenkommen, das ihnen den
Beitritt zum Reichsverbande auch ohne Aufgeben der Alters-
grenze freiſtellt, nicht viel wiſſen. Damit, glaubt man,
werde ſich das Dilemma, in das die nationalliberale Geſamt-
partei geraten war, von ſelbſt erledigen, und deshalb ſucht
man die ganze Angelegenheit möglichſt harmlos aufzufaſſen.
Aber ſo harmlos iſt die Sache nach unſerem Dafürhalten
nicht, und ſollte der am 4. Oktober zu Wiesbaden zuſammen
tretende nationalliberale Parteitag zu dem jetzt ſchon
über 700 Delegierte angemeldet ſind zu keinem anderen
Schluſſe gelangen, als wiederum den einmal beſtehenden
Riß zwiſchen den Alten und den Jungen zu verkleiſtern,
ſo würde das der Geſamtpartei vermutlich nicht zum Nutzen
gereichen. Bekanntlich hatte ſchon im vorigen Jahre der
Goslarer Delegiertentag ſich mit den Jungliberalen „aus-
einandergeſetzt“, das heißt, den Vertretern der Jugend-
vereine wurden teils milde, teils kräftige Vorhaltungen,
daneben aber auch Zugeſtändniſſe gemacht. Man glaubte
auf dieſe Weiſe die Differenzen beſeitigt, die Jugendvereine
unlöslich an die Geſamtpartei gekettet zu haben und er-
wartete von der durch verſtändnisvolles Zuſammenwirken
beeinflußten weiteren Entwickelung das Beſte. Befriedigt
gingen Alte und Junge auseinander, und es ſchien auch, als
waltete zwiſchen den beiden nationalliberalen Organiſa-
tionen volle Harmonie. Da kam aber der Beſchluß von
Kaiſerslautern und veränderte das Bild.

Man muß ſich die Vorgeſchichte dieſes Beſchluſſes klar
machen, um die Schärfe des Vorſtoßes, der mit ihm gegen
die Geſamtpartei ausgeübt wurde, zu verſtehen. Die
Hauptaufgabe des Kaiſerslauterner Delegiertentages war
die Klärung des Verhältniſſes zwiſchen den dem Reichs-
verbande angeſchloſſenen, die Altersgrenze und die Zuge-
hörigkeit zur nationalliberalen Partei reſpektierenden
Jugendvereinen und den bayeriſchen und badiſchen Jung-
liberalen, die bisher befliſſen waren, ihre parteipolitiſche
Selbſtändigkeit zu wahren. Die allgemeine Stimmung in
der nationalliberalen Partei, ſoweit ſie in der Preſſe zum
Ausdruck gebracht wurde, ging dahin, daß in Kaiſerslautern
entweder der bedingungsloſe Anſchluß der Bayern und
Badenſer an den Reichsverband erzielt werden müſſe, oder
daß eine reinliche Scheidung der im Reichsverbande ange-
ſchloſſenen Jugendvereine von den ſüddeutſchen Jung-
liberalen zu erfolgen habe. Als nun der Beſchluß bekannt
wurde, daß den ſüddeutſchen jungliberalen Vereinen der An-
ſchluß an den Reichsverband unter der Vorausſetzung zu ge
ſtatten ſei, daß ſie als Delegierte nur Mitglieder im Alter
von unter vierzig Jahren zu entſenden und im „nationalen
und liberalen“ Sinne zu wirken ſich verpflichteten, trat zu-
nächſt in der nationalliberalen Preſſe faſt allgemeine Be-
friedigung hervor bald aber mußte dieſe Befriedigung „auf
den erſten Blick“ einer ſtarken Befremdung weichen. Nicht
nur die parteiamtliche Erklärung, daß der Zentralvorſtand
der Partei ſich mit dem Beſchluſſe, durch den die Grundlagen
erſchüttert ſeien, auf denen die Beziehungen der Geſamt-
partei zum Reichsverbande beruhen, zu beſchäftigen haben
werde, ſondern das Bekanntwerden der Tatſache, daß der
Zentralvorſtand auf Befragen des Reichsverbands-
vorſitzenden den Antrag, der ſpäter gleichwohl zum Beſchluß
erhoben wurde, als unannehmbar bezeichnet hatte, ſetzten
das Verhalten der Kaiſerslauterner Verſammlung erſt ins
rechte Licht.

Schritt vor Schritt und planmäßig ſucht, wie aus dem
allen hervorgeht, die nationalliberale Jugend ſich neues
Terrain innerhalb der nationalliberalen Geſamtpartei zu
erobern. Ein großer Wurf iſt dem Reichsverbande ohnedies
ſchon früher gelungen: die Feſthaltung der geſchloſſenen
Sonderorganiſation innerhalb der parteipolitiſchen Geſamt-
organiſation mit ſpeziellen Vorrechten. Der Reichsverband
hat nämlich das Recht, aus ſeinen Reihen eigene Vertreter
in den Zentralausſchuß und in die Delegiertenverſamm-

lungen der Geſamtpartei zu entſenden, ein Vorrecht, das in
dem politiſchen Parteileben einzig in ſeiner Art daſtehen
dürfte. Dieſes Vorrecht iſt an die Reſpektierung der wahr
lich weit genug angelegten Altersgrenze (bis zu 40 Jahren)
geknüpft, um damit eine gewiſſe Abhängigkeit der Jugend-
bewegung von der Geſamtpartei mehr zu markieren als
zu gewährleiſten.

Ein Nachgeben den Jungliberalen gegenüber würde
unzweifelhaft zu einem entſchiedenen Linksabmarſch der
Partei führen. Denn die wirklichen Urſachen der immer
wieder zutage tretenden Spannungen zwiſchen national
liberalen Alten und Jungen liegen nicht in den Konflikten
über Altersgrenze oder Anſchluß an den Reichsverband oder
anderen nebenſächlichen Differenzen, ſondern in den
Meinungsverſchiedenheiten über Parteigrundſätze und
Parteitraditionen. Gewiß iſt die Bildung von national-
liberalen Jugendvereinen, die parteipolitiſchen Nachwuchs
erziehen ſollen, ſeinerzeit mit Enthuſiasmus begrüßt worden.
Aber kaum waren die Gebilde entſtanden, ſo ſtellte ſich auch
ſchon bei einem großen Teil der „Alten“ mißbilligendes
Kopfſchütteln ein. Die Jugendbewegung wollte nicht bloß
im Dienſte der nationalliberalen Partei ſtehen, ſondern ſie
ſetzte ihren Ehrgeiz in die „Regenerierung“ der Partei. Jn
faſt allen großen Fragen, in denen die Nationalliberalen
nach ihren alten Traditionen den nationalen Gedanken
leuchten ließen bei dem Zuſtandebringen des Zolltarifs,
bei der Reichsfinanzreform und nicht zuletzt bei dem Volks-
ſchulunterhaltungsgeſetze wurden ſie von der Jugend
lärmend desavouiert und ſtanden in der Poſe von Ange-
klagten vor den Jugendverſammlungen. Es fand ein unab-
läſſiges Drängen nach links ſtatt, und nur mit Mühe gelang
es dem Vorſtande der Geſamtpartei, wenigſtens die dem
Reichsverbande angeſchloſſenen „Jugendlichen“ von der be-

gelemmengebens mit der

Nicht die Altersgrenze oder dieſe und jene andere Un-
ſtimmigkeit bildet alſo den Kernpunkt der Jugendfrage für
die Nationalliberalen, ſondern die Frage, ob die Jugend-
vereine der Geſamtpartei dienen wollen, ſtatt ſie zu be-
herrſchen. Die Jungliberalen Bayerns und Badens ſind
längſt ſchon nicht mehr als zuverläſſige nationalliberale
Organiſationen anzuſehen. Von einer Unterordnung unter
die Disziplin der Geſamtpartei iſt bei ihnen keine Rede.
Wenn die bayeriſchen Jungliberalen, ſogar dazu ſich ent-
ſchließen, die ihnen im Anſchluß an den Reichsverband
gebotenen großen Vorteile abzulehnen, um nur nicht auch
nur pro forma ein ganz nichtsſagendes Zugeſtändnis
machen zu müſſen, ſo iſt das bezeichnend genug für das
Selbſtändigkeitsgefühl und die Abſonderungspolitik dieſer
Organiſationen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 1. Oktober.

Nochmals: der Prozeß Roeren- Schmidt.
Jm Schöffengerichtsſaale in der Glockengaſſe zu Köln

iſt Sonnabend nachmittag das Urteil im Beleidigungs-
prozeß des Zentrumsabgeordneten Oberlandesgerichts-
rats a. D. Roeren gegen den früheren Bezirksamtmann in
Togo Geo A. Schmidt verkündet worden. Wie bereits ge-
meldet, wurde der Angeklagte wegen Beleidigung des Ab-
geordneten Roeren zu einer Geldſtrafe von 100 Mark, ſowie
zu den Koſten des Verfahrens verurteilt. Das Berliner
Zentrumsblatt „Germania“ hatte ihr Urteil ſchon acht Tage
früher gefunden; es lautete dahin: „Der Verlauf dieſes
Beleidigungsprozeſſes brachte dem Abg. Roeren eine
glänzende Rechtfertigung, dem Herrn Geo Schmidt eine ver-
nichtende Niederlage und nicht für ſeine Perſon allein
Es iſt ein Augiasſtall, auf den der Abg. Roeren in ſeiner
Reichstagsrede vom 3. Dezember v. J. hingewieſen hat und
als Abgeordneter pflichtgemäß hat hinweiſen müſſen, aber
man hat verſucht und Kolonialdirektor Dernburg ſowie
Fürſt Bülow ſind dabei mitſchuldig das zu einem
„nationalen“ Verbrechen zu ſtempeln.“

Wer den Kölner Prozeß ohne die Voreingenommenheit
des enragierten Parteimannes verfolgt hat, wird im Gegen
ſatz zur „Germania“ finden, daß jetzt weder über eine
glänzende Rechtfertigung Roerens noch über eine ver-
nichtende Niederlage Schmidts frohlockt oder geklagt werden
kann. Zugegeben muß zunächſt werden, daß die Beweisauf-
nahme für den Angeklagten Schmidt keinen lückenloſen Er
folg bedeutet, wie er einen ſolchen freilich von vornherein
auch nicht erwarten konnte oder erwartet hat. Was den
richterlichen Teil ſeiner Verwaltungstätigkeit angeht, ſo war
ſeinem Verhalten in Togo durch rechtskräftige Urteile bereits
früher ein günſtiges Zeugnis ausgeſtellt. Was aber ſein
Privatleben betrifft, ſo hatte er auf völlige Reinwaſchung
durch Zeugenausſagen nicht zu rechnen. Wohl ſtellt das
Urteil z. B. Roerens Behauptung, die Siſagbe ſei die Kon-
kubine Schmidts geweſen, als nicht erwieſen feſt. Aber
dieſe für Schmidt günſtigen Ermittelungen im einzelnen
ändern doch nichts an der Tatſache, daß auch ſeine Be-
ziehungen zu ſchwarzen Mädchen als vorbildlich nicht gelten
dürfen und ſchon vom Standpunkte einer vernünftigen kolo-
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nialen Raſſenpolitik aus nicht ernſtlich genug mißbilligt und
beklagt werden können. Aber wenn das Schöffengericht
andererſeits ausdrücklich ausſpricht, trotz der Schwere der
Beleidigung ſei eine milde Strafe von 100 Mark
für ausreichend gehalten, dann iſt wohl für den objektiv
Denkenden deutlich genug geſagt, daß von einer „ver-
nichtenden Niederlage“ Schmidts ſchlechterdings nicht die
Rede ſein kann.

Und Herrn Roerens „glänzende Rechtfertigung“? Hin-
ſichtlich der Behauptung des Privatklägers, die ſeinerzeit ſo
großes Aufſehen erregte, Schmidt habe die Aelteſten der
Aveteleute mit dicken Stöcken derartig ſchlagen laſſen, daß
die Fetzen vom Körper herunterhingen und noch nach drei
Jahren Narben von der Größe einer Hand zu ſehen waren,
ſtanden ſich die Ausſagen glaubwürdiger Zeugen diametral
gegenüber, ſo daß das Gericht zu einer beſtimmten Feſt
ſtellung nicht gelangen konnte. Jn der Schilderung der
Verhaftung, Einkerkerung und des Todes des Kukowina
aber hat Abg. Roeren gründlich daneben gehauen. Jn der
Frage der Beteiligung der ſchwarzen Mädchen an Feſten
und Tänzen hat er in einem wichtigen Punkte ſelbſt einen
Jrrtum zugeben müſſen, in einem anderen wichtigen Punkte
war hier ſeine Behauptung objektiv unwahr. Nach dem Er-
gebnis der Verhandlung iſt auch ſeine Angabe über Schmidts
Beziehungen zur Siſagbe nicht erwieſen und im höchſten
Grade un wahrſcheinlich. So bringt das Kölner Urteil in
faſt jedem der zur Beſprechung gelangten Einzelfälle für den
Abg. Roeren ungünſtige Feſtſtellungen, und wenn es end-
lich hervorhebt, der Angeklagte Schmidt ſei durch die von
Roeren erhobenen Beſchuldigungen äußerſt gereizt worden,
und dabei agnerkennt, es handle ſich un Be-
ſchuldigungen allerſchwerſter Art, die zum
Teil ſtrafbar ſein würden, wenn der An-
kläger Roeren nicht durch die Jmmunität
als Reichstagsabgeordneter vor Strafe
geſchützt wäre, ſo erſcheint es unfaßlich, wie da
Zentrumsblätter den Mut finden, noch von einer Recht-
fertigung Roerens oder gar von einer glänzenden Recht
fertigung zu ſprechen. Die Jmmunität der Abgeordneten
hat doch zur ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß ſie die
von der Tribüne des Parlaments zu erhebenden An-
ſchuldigungen auf ihre Berechtigung vorher ſorgfältigſt
unterſuchen. Abg. Roeren aber hat ſeine ſchweren An-
griffe gegen Schmidt auf durchaus einſeitige und lücken-
hafte Berichte geſtützt und gerade in ſeiner Eigenſchaft als
höherer Richter hätte er eine größere Achtung vor fremder
Ehre an den Tag legen müſſen. Kurzum, zu Lobeshymnen
auf den Abg. Roeren liegt keinerlei Anlaß vor. Weite
Kreiſe werden ſich vielmehr des Gefühls nicht erwehren
können, daß Herr Roeren im Kölner Prozeß
mit verurteilt worden iſt und allen Grund hat,
bei ſeinem künftigen parlamentariſchen Wirken größere
Vorſicht, Gewiſſenhaftigkeit und Zurückhaltung zu üben.

Zur Neuordnung der Beamtenbeſoldungen
erfährt ein Berliner Blatt: „Der Tarif ſoll ſo geſtaltet
werden, daß die Sätze der einzelnen Ortsklaſſen wie 5 zu 4,
3 zu 2, 5 zu 2 abgeſtuft ſind. Als Uebergangsbeſtimmung
ſollen denjenigen Beamten ohne Familie, die nach dem neuen
Tarif etwa niedrigere als die bisherigen Sätze zu bean-
ſpruchen hätten, dieſe letzteren weiter gezahlt werden, ſo
lange die Beamten in ihren gegenwärtigen Stationsorten
weiter beſchäftigt werden. Der neue Tarif gewährt hiernach
den von der Teuerung hart betroffenen Beamten mit
Familie eine weſentliche Erleichterung ihrer Sorgen und
ſtuft die einzelnen Sätze nach den Forderungen der Ge-
rechtigkeit und der Logik ab, ohne andererſeits den Beamten
ohne Familie, deren Wohnungsgeldzuſchuß als reichlich
oder doch völlig auskömmlich bemeſſen erachtet wird, mehr
als bloß ſcheinbar zu nahe zu treten.“

Das Reichsapothekengeſetz
Daß der im Reichsamte des Jnnern aufgeſtellte Ent-

wurf eines Reichsapothekengeſetzes den Reichstag in
ſeinem nächſten Tagungsabſchnitte nicht beſchäftigen
wird, darf als ziemlich ſicher angeſehen werden. Offiziös
wird dazu geſchrieben „Einmal liegt dem Reichstage
bereits eine große Fülle von Geſetzentwürfen zur Beratung
vor. Es werden außerdem die verſchiedenſten anderen not-
wendigen Entwürfe vorbereitet. Man wird ſchon deshalb
auf die Einbringung nicht gerade dringender Vorlagen ver-
zichten. Sodann iſt der Entwurf auch noch gar nicht ſo
vorbereitet, daß er in naher Zeit ſchon den geſetzgebenden
Faktoren vorgelegt werden könnte. Zunächſt wird er an
der Hand der vorliegenden Gutachten einer Durchſicht und
etwaigen Umarbeitung unterzogen werden. Von den
Handelskammern liegen eine große Zahl ſolcher Gutachten
vor. Namentlich aber fallen die Beratungen ins Gewicht,
die der deutſche Apothekerverein ſelbſt jüngſt auf ſeiner
Hauptverſammlung über den Entwurf gepflogen hat. Das
Reichsamt des Jnnern hat beſonders um die Uebermittelung
dieſer Sitzungsberichte erſucht. Auch ſie werden einer ein
gehenden Prüfung unterzogen und gegebenenfalls benutzt
werden. Es iſt danach klar, daß auch das Stadium, in dem
ſich die Arbeiten an dem Entwurf eines Reichsapotheken-
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geſetzes befinden, eine Einbringung des letzteren beim
Reichstage, der übrigens doch eine Beratung und Beſchluß-
faſſung im Bundesrate vorausgehen müßte, während des
nächſten Tagungsabſchnittes ſchwerlich ermöglichen läßt.“

Kontraktbruch ländlicher Arbeiter.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für den

Regierungbezirk Kaſſel verhandelte in ſeiner letzten Sitzung
über den Vorſchlag der braunſchweigiſchen Landwirtſchafts-
kammer, die Namen der kontraktbrüchigen Arbeiter und ihrer
Arbeitgeber in den Amtsblättern fortlaufend zu veröffent
lichen. Die Kammer beſchloß, von der Veröffentlichung der
Namen kontraktbrüchiger Arbeiter abzuſtehen, dagegen die
Namen ſolcher Arbeitgeber bekannt zu geben, die bewußt
kontraktbrüchige Arbeiter angenommen oder gar Arbeiter
zum Kontraktbruch verleitet haben.

Zur geplanten Abänderung des Börſengeſetzes
hat der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Weſtfalen in ſeiner Sitzung vom 12. September d. J.
durch nachfolgenden Beſchluß Stellung genommen:

„Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtfalen hält
es bei der bevorſtehenden Reviſion des Börſengeſetzes vom
22. Juni 1896 für dringend erforderlich, daß das in S 50 des
Geſetzes ſtatuierte Verbot des börſenmäßigen
Terminhandels in Anteilen von Bergwerks und Fabrik
unternehmungen, ſowie in Getreide und Mühlenfabrikaten in
vollem Umfange beſtehen bleibt. Jn gleicher Weiſe iſt nach An
ſicht der Landwirtſchaftskammer eine Aufrechterhaltung
des Börſenregiſters in der bisherigen Form dringend ge
boten und jede Abſchwächung durchaus ſchädlich. Beſtellte
Sicherhgiten dürfen bei nichtigen Geſchäften keineswegs ver
fallen, ſondern müſſen nach wie vor in vollem Umfange zurück-
gefordert werden können; auch eine Aufrechterhaltung von
Forderungen auf Grund anderer Börſentermingeſchäfte muß aus
geſchloſſen ſein.“

Der Beſchluß iſt ſeitens der genannten Kammer dem
und dem deutſchen Reichstage übermittelt

worden.

Kultusminiſter Holle über den Volksſchullehrerſtand.
Die Grundſteinlegung für das Vereinshaus des Ber

liner Lehrervereins fand am Sonntag mittag um 12 Uhr.
ſtatt und gab dem neuen Kultusminiſter Dr. Holle Ge-
legenheit zu einer bemerkenswerten Rede. Er führte aus:

„Jch bin gern bereit, die Beſtrebungen der Lehrer zu fördern,
die auf die Erfüllung berechtigter Wünſche für ihre eſamtlage
gerichtet ſind, ſoweit ſie ſich in den berechtigten Grenzen halten
und in den Rahmen der Entwickelung unſeres preußiſchen Staates
einfügen. Jn langer Geſchichte hat ſich die durch zwei ſeiner
hervorragendſten Fürſten angebahnte Volksſchulpolitik Preußens
bewährt. Die heranwachſende Jugend im Wiſſen, im Denken, im
Gemüt und im Glauben zu tüchtigen Menſchen zu erziehen, iſt
die große Aufgabe der Volksſchule. Nur unermüdlicher, ſtiller,
pflichttreuer Arbeit geſchickter Lehrer kann es gelingen, dieſe Auf-
gaben der Volksſchule zu löſen. Der ernſte, von Religioſität und
Vaterlandsliebe erfüllte Lehrerſtand früherer Geſchlechter hat
dieſe Arbeit geleiſtet. Ich habe die feſte Zuverſicht, daß es auch
ſeinen jetzigen und künftigen Gliedern, von demſelben Geiſte er
füllt, gelingen wird, ſie unter den erhöhten Anſprüchen der Gegen
wart zu vollbringen. Gegenſtand meiner ernſten Sorge iſt es,
dafür die nötigen Vorausſetzungen zu erhalten und zu ſchaffen
durch Förderung der bereits begonnenen Vertiefung der Vor
bildung, ſowie auch durch Hebung der Geſamtlage des Volksſchul
lehrerſtandes in wirtſchaftlicher und ſozialer Beziehung. Jch hoffe
zuverſichtlich, daß die erfahrenen, bewährten Elemente des
Lehrerſtandes in ihm und in ſeinen freien Organiſationen ſtets
kräftig wirkſam ſein und ihm das Gepräge geben werden als
einem Stande, deſſen ſämtliche Glieder durch ihre Pflichttreue und
Beſonnenheit, durch ihre n und Vaterlandsliebe, durch
ihren Eifer und ihre Tüchtigkeit ſich beſtreben, rechte Vorbilder
und Erzieher der Kinder unſeres Volkes und kräftige Stützen
unſeres Staatsweſens zu ſein.“

Deutſcher Verein für Sozialpolitik.
Jn Magdeburg nahm am geſtrigen 30. September die

ſtarkbeſuchte, vom Staatsminiſter Frhrn. v. Berlepſch geleitete
Jahresverſammlung des deutſchen Vereins für Sozialpolitik ihren
Anfang. Beratungsgegenſtand war „Die berufsmäßige Vor-
bildung der volkswirtſchaftlichen Beamten“. Vorträge darüber
hielten Geheimrat Profeſſor Dr. Karl Bücher Leipzig und
Handelskammerſhndikus Dr. BehrendMagdeburg, die beide
ihre Darlegungen und Wünſche in Leitſätze zuſammengefaßt
hatten. Die länger als viereinhalbſtündige Debatte hatte kein
poſttives Ergebnis. Für die volle juriſtiſche Ausbildung der
praktiſchen Volkswirte traten u. a. Geheimrat Gierke, Geheim
rat Adolf Wagner und Profeſſor Knapp- Straßburg ein,
während Profeſſor PierstorffJena, Stadtrat Fiſchbeck-
Berlin und eine Reihe anderer Redner eher eine Einſchränkung
der juriſtiſchen Bildung zugunſten der volkswirtſchaftlichen
und der praktiſchen verlangten. Wie es Brauch bei dieſen ſozial
politiſchen Kongreſſen iſt, wurde von der Faſſung beſtimmter Be
ſchlüſſe abgeſehen. Am 1. und 2. Oktober wird über „Die Ver
faſfung und Verwaltungsorganiſation der Städte verhandelt;
über dieſes Thema werden Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Loenin g
Halle, Bürgermeiſter Prof. Dr. WalzHeidelberg und Stadt
rat. Dr. Fleſch Frankfurt ſprechen.

Ein (ozialdemokratiſches Geſtändnis.
Jn den „Sozialiſtiſchen Monatsheften ſchreibt „Ge

noſſe“ Edmund Fiſcher:
„Der große wirtſchaftliche Aufſchwung, der nach Abſchluß der

Capriviſchen Handelsverträge einſetzte und viele Jahre anhielt,
wurde auch von uns winigſtens in der Agitation wenn auch
nicht ausſchließlich, ſo doch aber zum Teil auf das Konto der
Capriviſchen Handelspolitik geſetzt. Die Konſequen z er
forderte nun, den jetzigen Aufſchwung auf das
Konto des „Wuchertarifs“ zu ſetzen. Jadenfalls
müſſen wir zugeſtehen, daß unſere Prophezeiu ngen, die
wir dieſem Tarif mit auf dem Weg gaben, in bezug auf unſeren
auswärtigen Handel nicht eingetroffen ſind. Die Handels
verträge kamen zuſtande, der Export ſtieg ganz bedeutend, und eine
allgemeine, ſtarke und, wie es ſcheint, anhaltende Proſperität von
Handel und Jnduſtrie iſt zu verzeichnen.“

Für ehrliche Leute verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſie
derartige Jrrtümer zugeben. Jn der Sozialdemokratie
werden dieſe Ehrlichen, unter die auch Calwer und Schippel
gehören, verleugnet und gemaßregelt. Jm Freihandels-
Liberalismus aber finden ſich ſolche ehrliche Leute über-
haupt nicht. Wie übrigens dem „Genoſſen“ Fiſcher ſein
Geſtändnis bekommen werde, darauf wird man einigermaßen
geſpannt ſein können.

Am Geburtstage der Kaiſerin Auguſta am geſtrigen
30. September war das Mauſoleum in Charlottenburg mit
Blumen geſchmückt. Der Kaiſer ließ einen herrlichen
Kranz aus Myrten und weißen Roſen am Sarge der ver
blichenen Kaiſerin niederlegen, ebenſo die Großherzogin-
Witwe von Baden, die trotz ihrer großen Trauer den Gedenk-
tag nicht vergeſſen hatte. Auch ein Kranz des Großherzogs

und der Großherzogin von Baden ruhte zu Füßen der Ent
ſchlafenen.

Reichskanzler Fürſt Bülow, ſeine Gemahlin diePringeſſin Donna Laura Mingetti und der Geſandte in Bern,
von Bülow, ſind in Hamburg eingetroffen und im Parkhotel
an der Elbchauſſee zu längerem Aufenthalt in KleinFlottbeck ab
geſtiegen.

Im Kultusminiſterium wird der „KreuzZtg.“ zufolge das
Hochſchuldezernat neben dem neuernannten Miniſterial
direktor Dr. Naumann Geh. Rat Dr. Elſter (früher Pro
feſſor der Nationalökonomie und Mitherausgeber des Hand
wörterbuches) bearbeiten, und zwar ſoll Geh. Rat Elſter die
Perſonalien bearbeiten.

Maßregeln gegen Anarchiſten. Außer dem Anarchiſten
Rudolf Großmann, der unter dem Pſeudonym Ramus
ſchreibt, iſt auch der Redakteur des Anarchiſtenorgans Der Freie
Arbeiter“, Oſtreich, am Montag morgen in Berlin wegen Hoch
verrates verhaftet worden. Das Delikt wird in einem Artikel
„Anarchismus und Antimilitarismus“ exblickt. Auch gegen den
Verleger des Blattes, den Buchdrucker Lehmann, iſt vorgegangen
worden. Lehmann hat einen Ausweiſungsbefehl mit kürzeſter Friſt
erhalten und wird internationalem Abkommen gemäß nach ſeinev
Heimat Oeſterreich abgeſchoben,.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in

Worms. Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung von Ver
tretern ſeinex Haupt und Zweigvereine aus allen Teilen des
Reiches trat am 30. September der Evangeliſche Bund zur
Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen zu ſeiner
20. Generalverſammlung zuſammen. Die am Tage zuvor am
Reformationsdenkmal veranſtaltete deutſchproteſtantiſche Kund
gebung verlief ſehr eindrucksvoll. Jn langem Feſtzuge defilierten
die Teilnehmer am Denkmal vorüber, wo ſie Kränze niederlegten.
Pfarrer Klain Mannheim wies auf die Bedeutung des Auftretens
Luthers vor den Reichsſtänden in Worms hin, auf ſein Bekennt-
nis: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders!“ Dieſe Worte müßten
auch für den Evangeliſchen Bund maßgebend ſein. Bundesdirektor
Reichstagsabgeordneter Lic. Evgrling Halle legte im Namen des
Zentralvorſtandes des Evangeliſchen Bundes einen Kranz nieder
mit der Widmung: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott Am
30. September fand die erſte Hauptverſammlung ſtatt.
Pfarrer Walter Worms eröffnete die Verhandlungen.
Konſiſtorialpräſident Nebel Darmſtadt feierte den Bund als
Schärfer der Gewiſſen, als Erzieher des Volkes zu proteſtantiſchem
Denken. Oberbürgermeiſter Köhler-Worms erinnerte an die
Bundesverſammlung vor zwölf Jahren in Darmſtadt. Damals
ſeien mehr akademiſche Erörterungen von einer Anzahl hervor
ragender Männer geführt worden. Jetzt aber müſſe der Bund
mehr danach ſtreben, ins Volk hineinzukommen. Der Vertreter
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Gießen erinnerte an
die hiſtoriſche Bedeutung der Feſtſtadt, wo Luther in des Reiches
Acht und Aberacht getan worden ſei, wo man ſeine Bücher ver
nichtet habe, wie man ja alle Schriften damals verfolgte, die nicht
„gute“ waren. Glücklicherweiſe ſei dieſer Bannſtrahl gegen die
damalige Literatur wirkungslos geweſenn, ſonſt hätte man vier
Fünftel der literariſchen Produktion von damals vernichten
müſſen. Die herrliche Bewegung, die an dieſe Zeit anknüpfte, ſei
deswegen ſo herrlich, weil ſie dieſe Literaturproduktion hervor
gerufen habe. Jch habe weder Neigung noch Auftrag, an die
neueſte päpſtliche Gnzyklika anzuknüpfen. Sie iſt auch nicht
an unſere Adreſſe gerichtet (Heiterkeit) und ich darf nicht als
proteſtantiſcher Theologe meinen Kollegen von der anderen Seite
beiſpringen, um nicht ihre Lage zu erſchweren. Jch würde es auch
für taktlos halten, auf dieſe Frage hier einzugehen, man könnte nur
zu leicht den Verdacht des Phariſäertums gegen uns geltend
machen. Wer ſich mit den Einzelheiten dieſer Enzyklika befaßt
hat, weiß, daß ſie ſehr weſantliche Sätze enthält, die zum Teil auch
von proteſtantiſcher Seite vertreten werden oder von der
proteſtantiſchen Theologie genährt werden. Es ſind vielfach Sätze
darin aus der proteſtantiſchen Theologie, die manche aus der
Glaubenslqhre nicht ausſchalten wollen. Es ſind in vielen Kreiſen
noch manche Leute, die etwas Aehnliches wie die päpſtliche Enzy
klika es bietet, auch für den Proteſtantismus haben wollen.
(Heiterkeit und Bewegung.) Wir haben aber in dieſer Richtung
nichts zu befürchten. Dieſe Ueberzeugung muß noch eine ganz
andere Kraft gewinnen, gegen die kein Sturm und auch kein linder
Morgenwind, der oft noch viel gefährlicher iſt, ankämpfen und ſie
erſchüktern kann. Mit dem Zeitalter der Nurgelehrſam-
keit iſt es für Generationen wohl vorbei. Beifall und Zurufe:
Hoffentlich für immer!) Der Profeſſor und Lehrer muß in ſeiner
Arbeit den rein akademiſchen Charakter ablegen. Das wollen wir
tun, wir brauchen aber Jhre Unterſtützung dabei. Was wir aber
nicht gebrauchen können, das iſt ein Jndex, ein Shllabus, eine
Enzyklika (lebhafter Beifall), ſie mögen kommen, woher ſie
wollen. (Erneuter Beifall. Die Wiſſenſchaft braucht keine
Zuchtrute, ſie bedarf nur der Selbſtzucht. Helfen Sie die Er
kenntnis fördern, daß unſere Arbeit dem Volke zum Segen ge
reicht. (Lebhafter Beifall.) Superintendent Bury- Elbing
ſchilderte die kirchliche Notlage im deutſchen Oſten, wo Polen-
tum und Ultramontanismus Hand in Hand gehen, um die
traurigen Zuſtände von früher wieder herzuſtellen. Der deutſche
Katholizismus im Oſten ſollte ſich hüten, die polniſche Bewegung
zu unterſtützen; denn wenn die polniſche Bewegung zur Macht
komme, ſo werde auch den deutſchen Katholiken im Oſten des
Reiches der Garaus gemacht werden. Für die vielen Begrilßungs
reden dankte Superintendent Wächtler- Halle. Es
habe ſich wieder bei der Begrüßung von Angehörigen des Bundes
aus allen Teilen des Reiches gezeigt, daß die ſo vielfach verachteten
Protaſtanten doch noch eine umfaſſende Geiſtesgemeinſchaft bilden.
Man erkenne, daß die Zuſammengehörigkeit und die Zugehörigkeit
zum Bunde viel weiter reiche, als ſich aus ſeinen Mitgliederzahlen
erſehen laſſe. Der Redner weiſt dann die Vorwürfe zurück, die
vielfoch gegen den Evangeliſchen Bund erhoben würden, als ob er
den konfeſſionellen Frieden ſtören wolle. Das ſeien dumme Reden,
die den Bund nichts angingen. Der Bund habe ein gutes Ge
wiſſen. Er werde der Welk noch zeigen, daß die proteſtantiſchen
Deutſchen nicht die ſchlechteſten ſeien. Wir wollen nichts weiter,
als unſerem Volke die Freiheit des Gewiſſens erhalten.
Wir werden nicht müde werden, an der Wohlfahrt unſeres Volkes
zu arbeiten. (Lebhafter Beifall.)

Jn drei anderen, ſtark beſuchten Verſammlungen, die zu
gleicher Zeit ſtattfanden, wurden gleichfalls Begrüßungsanſprachen
von den Vertretern des Bundes aus ganz Deutſchland gehalten.
Am Vormittage traten noch die Vertreter der Diaſpora
zur Beratung zuſammen. Sie beratſchlagten über die Hilfe-
leiſtungen, die der Diaſpora gewährt werden können. Gleichzeitig
tagte eine AkademikerVerſammlung.

Die Generalverſammlung ſandte ein Huldigungs-
telegramm an den Kaiſer mit folgendem Wortlaut:
„Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät huldigt die in Worms
an der Stätte des von Luther in entſcheidender Stunde vor Kaiſer
und Reich abgelegten mannhaften Bebkenntniſſes
20. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes mit der er
ren Verſicherung unwandelbarer Treue. Zugleich ſpricht ſie

er dem friſchen Eindruck des Heimganges eines der edelſten
deutſchen Fürſten, der Etww. Majeſtät Hauſe und Herzen vor
anderen beſonders nahe geſtanden hat, ihre ehrfurchtsvollſte Teil
nahme und Mittrauer aus, in der ſie ſich in Erinnerung an die
Verdienſte des Heimgegangenen um die Wiederherſtellung von
Kaiſer und Reich mit dem ganzen deutſchen Volke eins weiß.“ An

tagende.

den Großherzog von Baden wurde folgende Depeſche ab
geſandt: „Euer Königlichen Hoheit ſpricht die in unmittelbarer
Nähe des badiſche Landes zu Worms tagende 20. Generalver
ſammlung des Evangeliſchen Bundes ihre aufrichtigſte
Teilnahme aus an dem ſchweren Verluſt, von dem Eure
Königliche Hoheit, Höchſt Jhr Erlauchtes Haus und mit dem
badiſchen Lande das geſamte deutſche Vaterland betroffen worden
iſt. Mit dieſem Ausdruck ihrer mittraueknden Teilnahme ver-
bindet ſie den ehrerbietigſten Wunſch, daß Euer Königlichen Hoheit
landesherrliches Walten gleich dem Jhres in Gott ruhenden
Herrn Vaters den angeſtammten Landen Euerer Königlichen
Hoheit, dem geſamten deutſchen Vaterland und mit dieſem der
evangeliſchen Kirche zum reichſten Segen gereichen möge.“ Auch
o de Vbherzog von Heſſen wurde ein Huldigungstelegramm
abgeſandt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
h. Hochſchulnachrichten. Neue Profeſſuren an den

bayeriſchen Hochſchulen ſind im neuen Etat vorgeſehen:
für die Univerſität Würzburg eine außerordentliche Pro-
feſſur für Hals und Naſenkrankheiten und eine a. o. Profeſſur
für Zahnheilkunde. Ferner ſollen die Extraordinariate für
Geographie an den Univerſitäten Würzburg und EGrlangen
in ordentliche Profeſſuren umgewandelt werden. Für die Uni
verſität München iſt die Errichtung eines Lektorats für die
italieniſche Sprache vorgeſehen. Die Münchener techniſche Hoch-
ſchule erhält eine weitere ordentliche Profeſſur für Jngenieur-
wiſſenſchaften und eine pragmatiſche Stelle für den Leiter der
Verſuchsſtation und Auskunftsſtelle für Maltechnik. Die a. o.
Profeſſur für Freihandzeichnen ſoll in ein Ordinariat umge-
wandelt werden. Auch ſind zur Schaffung einer Etatspoſition
zur Abwendung von Berufungen und zur Ermöglichung von Be
rufungen mit höheren Gehaltsbezügen als den regulativmäßigen
3000 Mk. beantragt. Zum ord. Profeſſor und Direktor des
mineralogiſch-petrographiſchen Jnſtituts und Muſeums an der
Berliner Univerſität iſt als Nachfolger des Geheimen Berg-
rats Prof. K. Klein der Vertreter der Mineralogie an der
Wiener Univerſität, o. Prof. Dr. phil. Friedrich Becke in
Ausſicht genommen. Becke iſt am 31. Dezember 1855 zu Prag
geboren. Zum Vorſtand des Kgl. baheriſchen Statiſtiſchen
Bureaus in München wurde unter Verleihung des Titels,
Ranges und Gehaltes eines Oberregierungsrates der Erſte Bei-
geordnete der Stadt Düſſeldorf, Regierungsrat a. D. Prof.
Dr. jur. et phil. Friedrich Zahn berufen. Dr. Zahn iſt nach
ſeiner Vorbildung Verwaltungs-Juriſt und Nationalökonom. Ge-
boren iſt er 1869 zu Wunſiedeln in Bahern. Auf eine 2öjährige
Tätigkeit im Bibliotheksdienſte kann am 1. Oktober der Ober
bibliothekar an der Königlichen Bibliothek in Berlin Dr. phil.
Wilhelm Jahr zurückblicken. Er begann ſeine Bibliotheks-
laufbahn am 1. Oktober 1882 als Volontär an der Univerſitäts-
bibliothek zu Halle a. S. Seine Schulbildung hat er in Schul-

pforta erhalten.
4 Das Technikum und die Oberrealſchule führt die

bayeriſche Regierung im Oktober als neue Schulgattungen ein,
die an die Stelle der veralteten Jnduſtrieſchulen treten. Die-
ſelben beſtanden in Nürnberg, Kaiſerslautern, München und
Augsburg und hatten zwei ihrem Weſen nach nicht vereinbare
Aufgaben, ihre Schüler für die unmittelbare Betätigung in der
Jnduſtrie und für den Eintritt in die techniſche Hochſchule vor
zubereiten. Das erſte Königlich Bayeriſche Technikum wird in
Nürnberg eröffnet werden und eine Parallele zu dem ſeit 1893
beſtehenden Hamburger ſtaatlichen Technikum in Hamburg und
zu den Königlich preußiſchen höheren Maſchinenbauſchulen
bilden, deren erſte in Dortmund 1892 gegründet wurde. Durch
dieſen Vorgang in Bahern wird erneut beſtätigt, daß die techniſche
Mittelſchule in dem Technikum, d. h. in einer ſelbſtändigen,
von den vorbereitenden Schulen unabhängigen Anſtalt mit dem
Einjährigen-Zeugnis und einer mehrjährigen praktiſchen Tätig-
keit als Aufnahmebedingungen ihre zeitgemäße Form gefunden
hat, für die der Verein deutſcher Jngenieure ſeit zwei Jahrzehnten
eintritt. Der baheriſche Miniſter von Wehner hatte das ſtaat-
liche Technikum und die Oberrealſchulen in Hamburg im Januar
dieſes Jahres einer eingehenden Beſichtigung unterzogen.

i. Sudermann, der Grollende. Sudermann verlebte, wie
wir erfahren, ſeinen Geburtstag nicht in Berlin, ſondern war eigens
dazu nach Wien gefahren. Er ſoll gutem Vernehmen nach darüber
ungehalten geweſen ſein, daß die offiziellen Kunſtkreiſe von dieſem Tage
gar keine Notiz nahmen, ja daß ſogar nicht einmal ein einziges Theater
in Berlin an dieſem Tage eins ſeiner Stücke aufgeführt habe. Jn Wien
dagegen hat die zahlreiche Sudermanngemeinde Gelegenheit, dieſen Tag
in manchen Beziehungen auszuzeichnen und dadurch den Dichter zu ehren.

Felix Philippi vollendete ein Schauſpiel „Die Ernte“.

Vermiſchtes.
Der Großherzog Friedrich von Baden als Landesvater. Die

Herzensgüte des verſtorbenen Fürſten kennzeichnen einige Anek-
doten. Die Angſt und Verlegenheit von Feſtrednern, die mit
ihrer Anſprache nicht recht zuſtande kommen wollten, betrachtete
der Großherzog mit einem halb beluſtigten, halb entgegen
kommenden Mitleid. Es kam wohl vor, daß irgend ein ländlicher
Gemeindevertreter den ſtets einfach gekleideten Herrſcher nicht er
kannte, ſondern ſich mit ſeiner Begrüßung an irgend einen
reich uniformierten Begleiter wandte. Dann endete Friedrich
mit einem erlöſenden Worte die peinliche Situation, aber nie
trug er etwas nach, nie ließ er den wackeren Stadt oder Dorf-
vater ſeine Ungeſchicklichkeit entgelten. Es war bei einem Be
ſuch auf der ſchönen Jnſel Reichenau. Die Bürgerwehr war dem
Herrſcherpaare entgegengezogen, und unter dem Jubel der Be-
völkerung, dem Krachen der Salutſchüſſe überreichte der Bürger-
meiſter den Ehrentrunk im ſilbernen Pokal. Der Großherzog
koſtete den Wein. „Sagen Sie mal, Herr Bürgermeiſter,“ frug
er dann, „wächſt dieſer Wein hier auf Jhrer Jnſel?“ Nun wollte
das Stadtoberhaupt von der Güte des Reichenauer Rebenblutes
die beſte Vorſtellung geben, er verneigte ſich treuherzig und ſagte
mit leichter Renommage: „Jawohl, Königliche Hoheit! Aber er
iſt noch lange nicht von unſerem beſten!“ Der
Großherzog ſah den alſo Sprechenden verwundert an, dann nickte
er verſtändnisinnig der Großherzogin zu und ging freundlich auf
ein anderes Geſprächsthema über. Bei einer Fahrt durch die
Hanauer Gegend kam der Großherzog auch durch ein Dorf, in
dem ihn der Schulze mit wohlgeſetzter Rede begrüßen wollte,
aber leider gar bald ſtecken blieb. Den Großherzog dauerte der
Mann, wie er in ſeiner Verlegenheit daſtand, reichte ihm freund-
lich die Hand und tröſtete ihn mit den Worten „Jch danke Jhnen
für Jhren ſchönen Empfang und die Begrüßung. Jch ſehe
daraus, daß Sie es gut mit uns gemeint haben.“ Der Schulze
aber wehrte traurig und verzweifelt ab: „Jo, jo,“ meinte er
jammernd, „ſtecke bin i bliewe. Geſtern nacht, wo ſich's mei
Frau im Bett angehört hat, hab ich's noch ſo gut könnt'! Jetzt
muß mir das paſſiere!“ Natürlich brach alles in ein großes
Gelächter aus, aber der Schulze benutzte die entfachte Heiterkeit
zu einer beſonderen Ehrung und rief mit großem Applaus aus
„Hoch lebe die Zähringer Löwenfamilie!“ Bei der Eröffnung
der Hölltalbahn wurde der Großherzog auf vielen Stationen von
der Schuljugend begrüßt; ſo auch in Bachenbach. Das kleine

Mädchen, das das Empfangsgedicht herſagen ſollte, blieb ſchon
nach wenigen Worten ſtecken, und auch die Bemühungen der
hinter ihr ſtehenden Mitſchülerin, die das Konzept in den
Händen hatte und kräftig vorſagte, nützten nichts. Da nahm der
Großherzog dem hilfsbereiten kleinen Fräulein das Konzept aus
der Hand und hielt es der erwählten. Sprecherin ſelbſt vor, die
ſich nun hier und da mit einigen Blicken in den Text ſtärken und
ſo das Gedicht glücklich zu Ende aufſagen konnte

Bülows buen retiro. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird ge
meldet, daß Fürſt Bülow, der glückliche Erbe von drei Millionen
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der Hamburger Familie Godefroy, Eigentümer einer Villa in der
Nähe von Hamburg geworden iſt. Auch in dieſem Herbſte wird
er vorausſichtlich in der Nähe ſeines Geburtsortes KleinFlottbeck
noch eine kurze Ruhezeit verbringen. Und wenn für ihn einmal
der Augenblick gekommen ſein wird, wo er ſich entſchließt, die
Bürde des Amtes niederzulegen, ſo wird er den Ort ſeiner
dauernden Niederlaſſung nicht erſt zu ſuchen brauchen ſeine
Freunde wiſſen und dem Gewährsmann des Wiener Blattes hat
er es ſelbſt beſtätigt, daß dieſer Ort längſt von ihm gewählt iſt.
Er liegt am Ufer der Elbe, zwiſchen KleinFlottbeck und
Blankeneſe.

Die Untergrundbahn im Flammenmeer. Jn dem neuen,
unter dem Eaſt River entlang führenden Belmont-Tunnel,
der NewYork und Long Jsland-City miteinander verbindet, truſich auf der durch den Tunnel gelegten elektriſchen Bahn gleich

bei der erſten Fahrt ein aufregender Unfall zu. Der Zug geriet
infolge einer Exploſion in Brand und der Fahrgäſte be-
mächtigte ſich eine furchtbare Panik. Nur der Geiſtesgegenwart
des Tunnelerbauers van Duzer und einem glücklichen Zufall
iſt zu verdanken, daß eine Kataſtrophe verhütet wurde. Ueber
den Unfall werden aus NewYork folgende Einzelheiten gemeldet:
Am Sonnabend wurde die neue Strecke der Untergrundbahn von
NewYork nach Long Jsland zum erſten Mal befahren. Da das
Publikum gratis befördert wurde, war der Andrang gewaltig
und die Wagen mit Fahrgäſten überfüllt. Als ſich der Zug
inmitten des Tunnels befand, entſtand eine gewaltige Exploſion.
Der Wagen wurde von elektriſchen Flammen
und erſtickendem Qualm eingehüllt. Die Fahr-
gäſte wollten ſich, von furchtbarem Schrecken ergriffen, aus dem
Wagen in den flammenſpeienden Tunnel ſtürzen. Da befahl der
Leiter des Tunnelbaues, van Duzer, der ſich unter den Fahr-
gäſten befand, dem Zugführer, mit größter Geſchwindigkeit vor
wärts zu fahren, und der Wagen raſte mit 100 Kilometer-Ge-
ſchwindigkeit durch den Tunnel dahin. Die Paſſagiere, die, auf
dem Boden liegend, auf der Fahrt durch das Flammenmeer nach
Atem rangen, verlebten, den Tod vor Augen, einige entſetzliche
Augenblicke.
des Tunnels ſah, der elektriſche Strom plötzlich unterbrochen, und
das Feuerwerk hörte auf. Die Fahrgäſte eilten dem Ausgang zu,
froh, mit heiler Haut dem Flammenmeer entkommen zu ſein. Wie
verlautet, iſt die gefahrvolle Situation dadurch herbeigeführt
worden, daß auf dem Dache des Wagens angehäufte Eiſenfeil-
ſpäne einen Kurzſchluß bewirkt und den Brand verurſacht hatten.

Ein entſetzlicher Automobilunfall hat ſich in NewYork bei
dem 24 Stunden- Rennen ereignet. Aus NewYork wird gemeldet:
Bei dem 24ſtündigen Automobilwettrennen, welches am Sonntag
abend 11 Uhr endete, büßte Mr. L. W. Smelſer durch einen
ſchrecklichen Unfall ſein Leben ein. Er verlor infolge des Berſtens
des pneumatiſchen Radringes die Herrſchaft über ſein Automobil,
als er mit einer Geſchwindigkeit von 100 Kilometer die Stunde
fuhr. Sein Wagen ſauſte durch ein eiſernes Zaun-
gitter, hinter welchem eine Anzahl Zuſchauer
ſt and. Gr ſelbſt wurde getötet und zwanzig Zu-
ſchauer wurden ſchwer verletzt, zwei davon töd-
lich. Man legte Smelſers Leiche in ſein Zelt. Eine halbe Stunde
ſpäter kam ſeine Gattin und wollte ahnungslos in das Zelt
treten, als jemand zu ihr ſagte: „Wiſſen Sie nicht,, daß Jhr
Gatte tot iſt?“ Ohnmächtig ſtürzte ſie nieder und konnte nur
e durch einen Arzt wieder ins Leben zurückgerufen
werden.

Geſchenk des Kaiſers für einen Kirchenbau. Der Kaiſer
ſchenkte für den Bau der neuern ebangeliſchen Kirche und zur
Unterſtützung der evangeliſchen Gemeinde in Oſterode (Oſtpr.)
25 000 Mk.

Ein Abenteuer des Prinzen Battenberg. Aus Perugia wird
geſchrieben: Ein unangenehmes Erlebnis hatte vor einigen Tagen
Prinz Franzis von Battenberg, der Onkel des Königs von
Spanien. Als der Zug, den der Prinz mit ſeinen zwei Be
gleitern banutzte, auf dem Bahnhof zu Perugia hielt, wurden die
drei Herren von der Polizei in Empfang genommen und nicht
gerade höflich in die Amtszimmer geleitet. Hier ſtellte ſich heraus,
daß die Herren verhaftet waren und zwar auf Veranlaſſung
des Bahnhofsvorſtandgs von Florenz, der nach Perugia tele-
graphiert hatte, daß drei in dem Zug befindliche Engländer auf
dem Bahnhof eine Brieftaſche mit mehreren 1000 Lire Jnhalt
geſtohlen hätten. Nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten wurden
der Prinz und ſeine BVegleiter ſelbſtverſtändlich ſofort unter den
größten Entſchuldigungen der betreffenden Beamten entlaſſen
und an ihrer Stelle drei andere Engländer, drei Brüder Sfogford,
verhaftet. Die Polizei hatte aber augenſcheinlich in dieſer An
gelegenheit gar kein Glück, denn dieſe Herren konnten ebenſo wie
die pringzliche Reiſegeſellſchaft ihre Unſchuld ſofort klar beweifen.

Tragiſches Ende eines Offiziers. Erſt vor wenigen Tagen
hat ein junger Gardeoffizier in Potsdam infolge eines Unglücks
falles ſein Leben verloren, und heute wird aus Spandau
wiederum der Tod eines verunglückten Leutnants gemeldet. Als
ſich am Sonntag vormittag der Leutnant im 5. Garde Regiment
zu Fuß in Spandau v. Schmidt gen. Phiſeldeck in Gegen-
wart ſeines Burſchen ankleidete, entlud ſich ein zufällig in ſeiner
Hoſentaſche befindlicher geladener Revolver. Die Kugel drang
dem Offizier in den Unterleib und fügte ihm ſchwere Verletzungen
zu. Trotz ſofortiger Ueberführung des Verunglückten in einePrivatklinit gelang es nicht, das Leben des Verletzten zu retten.
Der Tod erfolgte noch im Laufe desſelben Abends.

Zweimal vom Auto überfahren. Aus Paris wird unterm
30. v. M. telegraphiert: Einem doppelten Automobilunfall unter-
lag der 24jährige Eiſenbahnbeamte Marcel Cavalier aus
Yvetot. Er wurde geſtern abend gegen 8 Uhr auf der Landſtraße
von einem Auto überfahren, worauf der Chauffeur die Flucht er
griff. Cavalier blieb mit Verletzungen am Kopfe liegen. Da kam
ein Fabrikant aus Rouen im Auto an. Er ſah den Körper,
konnte aber nicht mehr bremſen und fuhr gleichfalls über den
Armen hinweg. Er brachte den Schwerverwundeten ins Hoſpital,
wo dieſer bald darauf ſtarb.

Blitzſchlag in eine Münze. Aus Liſſabon wird gemeldet,
daß der Blitz in die königliche Münze einſchlkug. Die
Angeſtellten verließen ihre Poſten in wilder Panik, wodurch Bank-
noten und Gold im Werte von achtzig Millionen Mark
unbeauffſichtigt blieben. Dieſe Gelegenheit benutzte eine Bande
von Dieben, um in die Münze einzudringen. Sie waren ſchon
bei der Wegſchaffung der Beute, als ſie bemerkt und verfolgt
wurden. Jmmerhin nahmen die Diebe Noten und Metall. im
Werte von 200 000 Mark mit. Bisher wurden ſie nicht ergriffen.

Ueber den Sänger Toſelli, den Gatten der Gräfin Montig-
noſo, berichten italieniſche Blätter: Enrico Toſelli iſt in
Florenz am 13. März 1888 geboren in dem Hauſe, in dem ſeine
Familie noch heute wohnt. Sein Vater, Cavalliere Alberto, iſt
Lehrer des Franzöſiſchen an der techniſchen HochſchuleS. Carlo und hat es S Hauptmann bei den Werſeleri ge
bracht. Enrico bewies ſchon in früher Jugend ſeine beſondere Be
fähigung für die Muſik, und der Vater, der dieſe Begabung ent

Da wurde, als man ſchon das Licht am Ausgang.

von

nach dem Lazarett von Frioul geſchafft.

wickeln wollte, ließ ihm Unterricht durch Alberto Deluca und
Martucci erteilen. Seine Laufbahn als Kongzertgeber begann er
mit neun oder zehn Jahren. Auf einer Reiſe nach Nordamerika
geriet der Dampfer, auf dem er fuhr, in einen Sturm, und es
fehlte nicht viel, daß er unterging. Von Amerika et er ſeine
Künſtlerreiſe nach Paris und nach Deutſchland fort und kam
zuletzt nach Monte Carlo und Nizza, wo er ſeitdem alljährlich Kon
zerte gegeben hat. Toſelli hat auch unter der r deutſcher
Orcheſterdirigenten geſpielt. Freilich haben erſt die Nachrichten
von ſeiner Liebesgeſchichte und von ſeiner Eheſchließung mit der
Gräfin von Montignoſo Toſelli eine „Berühmtheit“ gebracht, dig
er mit ſeinen Konzerten und mit ſeinen Kompoſitionen nicht hatte
erringen können. Heute haben die eleganteſten Muſikgeſchäfte
einige Lieder und Muſikſtücke von Toſelli in ihrer Schaufenſter
auslage, da ſie nicht ohne Grund hoffen, reißenden Abſatz zu
finden. Die Umſchläge tragen ſämtlich das Bild des Autors, der
ein bißchen wie r ausſieht und poſiert

W. Peſt. Aus arſeille, 1. Oktober, meldet die
„Agence Havas“: Das italieniſche Schiff „Armonia“, auf dem die
Peſt konſtatiert worden iſt, verließ Beirut am 3. Auguſt und lief
am 17. September in Marſeille ein. Alle Kranke wurden alsbald

Es wurden alle Vor-
ſichtsmaßregeln getroffen. Die Epidemie hat jetzt nachgelaſſen
und iſt auf das Lazarett von Frioul beſchränkt. Alle Paſſagiere,
die ſich in Beobachtung befanden, ſind ſeit acht Tagen mit Geſund-
heitspäſſen entlaſſen worden.

Das ſechſte Opfer der Wilhelmshavener Exploſion. Der
Depotarbeiter Hermann Onnen, der bei der Exploſion ſchwer ver-

letzt und in hoffnungsloſem Zuſtande in das Werftkrankenhaus
eingeliefert wurde, iſt dort von ſeinen Leiden erlöſt worden. Der
Unglückliche hatte an beiden Füßen ſchwere Verletzungen, außer-
dem an den Armen und im Geſicht bedeutende Brandwunden er-
gr. Er war 56 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und zwei

inder.
hd. Schweres Unglück zur See. Der Geeſtemünder Fiſch

dampfer „Blexen“ iſt mit der geſamten Beſatzung von elf
Mann bei Jsland untergegangen.

Der Wiederanfbau der Burg Altena. Dem „Bochumer Anz.“
zufolge ſtiftete das Kohlenſyndikat 200 000 Mk. für den Wieder-
aufbau der Burg Altena.

Wölflings zweite Ehe Ueber die Perſönlichkeit der Braut,
mit der Leopold Wölfling am 16. September das Aufgebot in
Regensdorf bqi Zürich beſtellt hat, melden Wiener Blätter folgen
des: Erſt am 9, September war die Eheſcheidung zwiſchen
Leopold Wölfling und Wilhelmine Adamotvitſch amtlich veröffent
licht und damit rechtskräftig geworden, und genau ſieben Tage
ſpäter ſtand Wölfling bereits wieder vor einem ſchweizeriſchen
Zivilſtandesbeamten und leitete die erſten Schritte zur zweiten
Heirat ein. Seine Braut, Marie Magdalena Ritter,
hatte Leopold Wölfling in der Schweiz kennen gelernt. Jn Regens-
dorf, einem anderthalb Stunden von Zürich entfernt liegenden
Dorfe, erſchien dem „N. W. T.“ zufolge am Nachmittage des
16. September Leopold Wölfling im Wirtshauſe „Zur alten Poſt“,
einem einſachen Landwirtshauſe. Jn ſeiner Begleitung befand
ſich gine elegant gekleidete Dame Anfang der Dreißiger mit
ſchwarzen Haaren, hübſchem und intelligentem Geſichte und leb-
haften, gewandten Manieren. Sie trug reichen Brillantſchmuck
an Hals und Arm; ein prächtiger Edelſtein glänzte am Finger.
Jn Begleitung der beiden befand ſich der Rechtsanwalt Wölflings,
Dr. Bader. Durch ſeine Vermittelung mietete die Dame für ſich
im Hotel ein Zimmer, um ſich im Orte die Niederlaſſung zu er
werben. Sie nannte ſich Marie Ritter aus Schleſien und
bezahlte im voraus den Mietzins. Bald darauf begaben ſich die
Dame und der Rechtsanwalt auf die Gemeindekanzlei, und unter
Bezugnahme auf ihr geſchloſſenes Mietverhältnis deponierte Marie
Ritter auf der Amtsſtelle ihren regelrecht ausgefertigten und
legitimierten Heimatſchein, wonach ſie am 22. Januar 1877 als
Tochter des Rentiers Und Häuſerbeſitzers Albert Ritter und deſſen
Gattin Amalie gaborenen Schwabe zu Nowage, Kreis Neiſſe, in.
Schleſien geboren und zu Plottnitz, Kreis Frankenſtein, Schleſien,
zuſtändig iſt. Gleichzeitig deponierte ſie auch das in der Schweiz
gemäß dem deutſchſchweizeriſchen Staatsvertrage notwendige
Leumundszeugnis und erwarb mit dieſer Schriftenabgabe in der
Gemeinde Regensdorf das ſogenannte ſchweizeriſche Nieder
laſſungsrecht. Fräulein Ritter ſoll, wie c in Zürich heißt, von
ſehr reichen Eltern abſtammen. Jm Gegenſatz hierzu teilt die
„Br. Ztg.“ mit: „Jn Plottnitz, Kreis Frankenſtein, einem Orte,
der 370 Einwohner zählt, iſt ein Rentier oder Hausbeſitzer Ritter
unbekannt; dagegen lebta vor langen Jahren auf Dominium Ober
plottnitz ein Vorarbeiter Ritter, nach deſſen Tode die
Frau mit ihrer Tochter nach Berlin verzog. Von dort ging die
Tochter ſpäter nach Bayern und der Schweiz.

I. Zwillingsgeburten im Königreich Sachſen. Die Zahl der
Zwillingsgqburten in Sachſen hat nach einer neuen Statiſtik be
deutend zugenommen. In einem Zeitraume von 15 Jahren ſoll
es in Sachſen allein 45 000 Zwillingsgeburten gegeben haben.
Jntereſſant iſt es, daß unter den vielen Zwillingen die Mehrzahl
männlichen Geſchlechts ſind. Von den vielen Zwillingen ſind die
meiſten am Leben geblieben. Ein Beweis, welch lebenskräftiger
Menſchenſchlag die Sachſen ſind.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. September 1907.

Eheſchließungen Der Königl. Gymnaſial Oberlehrer Bernhard
Schubert, Oppeln und Hedwig Dietrich, Dorotheenſtr. 6. Der Fleiſcher
Rudolf Weber und Frieda Ecke, Raffinerieſtr. 46. Der Arbeiter Otto
Blaake, Förderſtedt und Anna Bruckhaus, Schmiedſtr. 31.

Geboren: Dem Schneider Robert Großpitſch, Hirtenſtr. 14, T.
Agnes Dem Kutſcher Bernhard Kieſelbach, Ranniſcheſtr. 3, S. Bruno.
Dem Bahnarbeiter Ernſt Hintzſche, Brunoswarte 30, S. Hermann. Dem
Arbeiter Hermann Heidenreich T. Frieda, Klinik. Dem Maurerpolier
Wilhelm Friedrich, Reideburgerſtr. 1a, T. Erna. Dem Vorarbeiter
Wolfgang Bezold, Grünſtr. 5/6, T. Gertrud. Dem Arbeiter Max
Schoenbrodt, Katswerder 16, S. Max. Dem Brauereiarbeiter Wilhelm
Stolze, Ludwigſtr. T. Martha. Dem Techniker Paul Roſenmeier,
Dieskauerſtr. 4, T. Margarete. Dem Keſſelſchmied Hermann Berger,
PaulRiebeckſtr. 23, T. Martha. Dem Schloſſer Paul Theuerkorn,
Glauchaerſtr. 14, S. Richard. Dem Maurer Oskar Kruhm, Merſe
burgerſtr. 110, T. Charlotte. Dem Tiſchler Hermann Metzner, Brunos-
warte 18, T. Hilda. Dem Eiſenbahn Bauaſſiſtenten Friedrich Buſch,
Huttenſtr. 5b, S. Johann.

Geſtorben: Des Poſtaſſiſtenten Max Heſſe S. Rudolf, 4 Mon.,
Landsbergerſtr. 62. Des Eiſenbahnhilfsſchaffners Otto Geiling S. Otto,
7 J., Pfännerhöhe 42. Die Witwe Thereſe Hohndorf geb. Schönburg,
69 J., Grünſtr. 30. Der Eiſenhobler Bruno Gureck, 21 J., Ludwig
ſtraße 12. Des Prokuriſten Konrad Siemer S. Werner, 3 J., Wörm
litzerſtr. 4. Johanna Strantz, 18 J., Liebenauerſtr. 179. Pauline
Schneider, 26 J., Klinik. Des Landwirts Guſtav Junge T. totgeboren,
Klinik. Die Witwe Henriette Tiedtke geb. Liedtke, 75 J., Prinzen
ſtraße 8. Die Witwe Klara Lenzner geb. Kellermann, 77 J., Forſter

ſtraße 26.
ſtraße 3. Des Arbeiters Ernſt Kuhlmey T. Berta, 3 Wochen, Schmied

Des Obermüllers Johann Grau S. Richard, 1 Mon.,
affinerieſtr. 28 a.

Auswärtige Aufgebote: Der Fideikommißbeſitzer Wilhelm von Coeſter,
Schönbankwitz und Bathildis Gräfin von Weſtarp, München. Der Hotel
beſitzer Joſef Albert und Bertha Huber, Marktbibart. Der Arbeiter
Otto Kapſer und Frieda Ackermann, Steuden.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. September 1907.

Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Winterſtein, Schulberg 2 und
Roſa Schönmeyer, Löbejün. Der Maurer Willi Hennig, Petersberg-
ſtraße 48 und Emma Förſter, Dölauerſtr. 2.

Geboren Dem Lokomotivheizer Guſtav Kalfuß, Schillerſtr. 36, T.
Erna. Dem Keſſelſchmied Guſtav Köhler, Wittekindſtr. 31, S. Heinrich.
Dem Hilfsbremſer Otto Wilke, Schillerſtr. 24, S. Otto. Dem Material
warenhändler Karl Fallenbacher, Seebenerſtr. 5, T. Gertrud. Dem
Arbeiter Wilhelm Kittler, Reilſtr. 45a, S. Willi. Dem Buchdrucker
Paul Ellrich, Advokatenweg 30, S. Walter.

Geſtorben: Des Generalmajors z. D. Georg von Boſe Ehefrau
Marie geb. Enckhaus, 59 J., Schulſtr. 10. Des Geſchirrführers Hermann
Bransdor S. totgeboren, Zietenſtr, 37. Die Schneiderin Kathi Trenck,
37 J., Albrechtſtr. 19. Der Bureauvorſteher Karl Bennemann aus
Mühlbeck, 29 J., Diakoniſſenhaus. Des Bierfahrers Paul Wernecke T.
Charlotte, 2 Mon., Hardenbergſtr. 37. Des Hausmaurers Friedrich
Arndt Ehefrau Amalie geb. Förſter, 61 J., Reilſtr. 98e. Des Gärtnerei-
beſitzers Otto Hecker S. Wilhelm, 9 J., Reinſtr. 7.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 1, Oktober 1907.

4 Kaur-net eStadtanleihen, Pfandbriete usw. e e
Hallesche conv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 a u. o 352 25,230
Halleſche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 4 u. o 237 37796
Hallesche 8 StadtAnleihe von 1886 T a. el

e 3 n u. 94,6506allesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie xn bis 1912 V u. i 233750Hallesche 4 90 Sfadt- Anleihe von 1900, u. r l l
Halleſche 37290 FStadt- Anleihe v. 1900, Serie III u. r 333
Akener 832 9 StadtAnleihe n u. 3Ertarter 392 90 Stadt- Anleibe u. o 32 92,00B
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe Il von 1893 a w. lio 77Erkurter 4 90 Stadt Anſeihe von 1901 v. Tiol 570Halberstädter 892 90 Stadt Anleibe ventHaumburger 392 960 Stadt- Anleibe a u. 352 93,096
Jerbsfer 31 90 StadtAnleihe e. 28Landschaftliche 392 96 Lentra!-Pkandbriete m u. 35 92,256
lLandschaftliche 3 90 Tentral-Pfandbriefe u. /7 S 7
Söchsische 490 landschaftliche Pfandbriets 577Sächsische 4“0 landschaſtlicha Pfandbriefe (neue) u. l 77
Söchsische 392 90 landschaftliche Pfandbriefe M o. 32Fächsische 3 90 landschafiſiche Pfanäbriefe u. 35 32.750
Föchsische 392 90 Provinrial-Anleihe vrerschie 33 006
ünzirut-ſeguſ. 392 96 0bſig. (vreiſ. Nabra) u. 353 90,906
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 35 020
Ammendorfer Pavſerfabrik 492 Anleihe u. 43 100,50b6
Bernburger Maschinenfabrik Anleibe rüchr. 10320 J u. 7 4 7
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 90 Teil- tzchuldverzchreibungen ünkündbar bis 1910 u. o 14
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe u. 7 T T 4 25
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypothb. Anleibe o. z 33508
kilenburger Kattun-Manuf. 492 90 H.-A. r. 102 96 u u. i 45 99,250
kisenacher Kammgernspinnerei 472 90 Abligat. 9900rüar. mit 102 9 u. 4599,000fabrik landw. Maschinen f. Zimmermann Co.

A. 4 90 Feſischuldv. rüctr. mit 103 99 u. o 96,50
Grube Glüchauf 452 90 Obligationen VorHaſſe-Heſſstedfer 892 90 Ed. b. u. o 352 90.606Halle-Hetistedter 492 90 Eb. Ob. u. 45 96Hallesche Stradenbahn 4 9 O. 7 95,900Kyffhäuserhütte Hypoth. Anleihe bis 1915 und. a u. i 4 277
Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. -Anl. r 7
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. Um o. 4 85,000Süchritch-fhör. Braun Verw. I. Anl. rücer. 102 90 m. 7 4 96.506
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückt. 100 90 a u. o l 4 96,506
Werschen-Neident. Braunk. 496 Anleihe v. 1800 a u. 4Werschen-eidenf. Braun 4 90 Anſeihe v. 1808 u. o
Werzchen-Weihenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1902 u. 4 99,Zeitzer Paraft. u. Solarölfabrik Anleite r. /7 4 93,006

Aktien
Hallesche Bankrerein-Aktien 7 8 4 152,50bBSpar- und Vorschudbank- Aktien 71 2 2 4 57,006
Ammendorfer Papferfabrik- Aktien W tRerndurger Maschinenfabrik-Aktlen 9 7Crällwitzer Paplerfabrit- Aktien 14
Cönnerner Maſzfabrik- Aktien i 9 4 180,000Dörztewit2-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd. -Aktlen 58,00BDörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 7 5 e
kilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien s 652 3 4 I118,906
kisenwerk Brünner- Aktien m 16 16 4 150,90B

Llauxriger Zuckerfabrik-Aktlen o 8 9 4Halle-Hettrtedter Eisenbahn-Aktlen lit, A. bls

1908 e 3 90 V 4 4 4 v öHallesche Avifen-Bierbrauerei- Aktien s 5 4 100,90B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 34 4 5Hallesche Straßenbahn- Akten 1 6752 8 4 120,00BHallesche Portland-Cementtabrit- Aktien 1 s 8 41 1113,006
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 6 14 155,90BKörbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 4 75 9 4
Kyffhäuserhütte Aktier u 13 0 4Landsberger Malzfabrik-Aktien i 7 4 11350,000Haumburger Braunkohlen- Aktien 12 14 4
Niemberger Malzfabrik-Aktien o 7 4Hienburger Schloßmälzerei-Aktlen 6 4 1101,00BRiebecksche Montanwerke- Aktien 12 9 4 201.00b0Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 3 4 101,00BSächs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.-Aktlen Em. i 5 5 4 7
Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien II. Em, 5 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktlen 12 124 2241,506Wegelin Häbner-Aktien 7 8 10 4 150,00BMerschen-Weldentelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 243,9950
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 19 S 4 SLeitrer Paraftfin- und Solarölfabrik-Aktlen 11 11 4 180,09b
Zucherraffinerie Halle Aktien 10 2 6 4Bruckdort-Nletlebener Bergbau-Vereins-Kuxs ohne Zinsen 90 18 0. Z. 52000
Hall. Consaolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35.
Gottfried hindner, Aktiengesellschaft 6 8 4 119,000

jge.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

K. Rapsöälber.
Spezial Tapeten Limnoleum IIaus,

Gegründet 1859. Schmeerstrasse 2. fFernspr. 2495.
Bevor Sie Tapeten einkaufen, besehen Sie sich meine

Schaufenster-Ausstellung von billigen, modernen Tapeten.
Rheinisches Masohinenbau, Elektroteohnik,Technikum Bingen Automobilbau, Brückenbau.

Chauffenrkurse.

mee en eröffnet er

Alfred Bernhardt, Halle a. S,
Spezial- und Versandhaus feiner Delikatessen.

Lieferung sämtlicher für Diners erforderlichen Waren.2

Gr. Ulrichstr. 46.
Telephon 735.

G Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins. O Gnan
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Halloschor Bankverein
Von

Kulisch, Kaompf Go.,
Halle a. S. u. Weissenfeols a. S.

Alctienkapital M. 12000 000

Reserven ca. 2690000
Zahlstello der k. k. österrelchischen Postsparkassen.

Eröffnung von laufenden Reohnungen,
Annahme von Geldern
gegen gute Verzinsung.

Checkverkehr
Kreditbriefe auf ausländisehe PIät20.

An- und VerKauf von Effekten,
Aufbewahrung (3071

und Verwaltung von Wertpapieren,
Stahlkammern.

Zum bevorstehenden Quartalswechsel empfehlen wir:
4 Preussische Bodenkredit Pkandhbriefe

Serio 24, unkündbar bis 1916, 557,

4 Ueininger Hypotheken Pfandbriefe
Sorie XII, unkündbar bis 1917

(mündelsicher im Herzogtum Moeiningen), Kurs ca. 99.30,
Berliner Hypothekenbank- Pfandbriefe

Sorio iſi und iIſſV, eher
Kurs ca. 98 9 (2335

4 Hessische Landes Hypothekenbank-
unkKkündbar bis 1913 (reichs-Pfandbriefe, Walten u

welche wir sämtlich franko Provision abgeben.

Zank für Nandel und Industrie
Filiale Halle a. S. (Darmstädter Bank),

Nr. 3 Alte Promenade Nr. 3.
WMoſcemar Tnoss, danſgesenitt

Halle a. S., Schulstrasse 7, l.
Vermittelung aller in das Bankgeschäft einschlagender

Geschäfte. Beständiges Lager sicherer Wertpapiere.
Checkverkehr. Annahme Von Bareinzahlungen. [3170

Viel Geld
iſt jetzt durch eine Effekten-Tranusaktion an
der Wiener Vörſe zu verdienen. Nur geringes
Kapital erforderlich. Riſiko eng begrenzt.
Nähere Jnformationen erteilt ſeriöſen Jnter-
eſſenten ein verſierter Baukfachmann und
übernimmt die techniſche Leitung dieſer Trans
aktion gegen mäßige Gewinnbeteiligung.
Große Erfolge nachweisbar. Prima Refe-
renzen. Zuſchriften unter r „Erſtklaſſig
Z. e. 217“ an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Automohll!
Phaston, ſeitl. Einſtieg, vorzügl. laufend, mit 12/15 PS,
2 Zyl., De Dlon-Motor, äußerſt preiswert abzugeben. Off. u.p. 866 an Ann. Exped. Gründler, Leipzigerſtr. 66a, erb.

3295

Gſoſsamagen an en aller Art

Feldbahnen, Fabrikbahnen, Weichen preh-
scheiben, Schiebebühnen, ransportiowries
für jeden Zweck, speziell auch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
techn. Projektierungdurchgeschultes Personal,
Lieferung u. Bauausführung übernimmt
Georg Otto Schneider, leipuit
Gesellsohaft für Baggerbetrieb u. Gleisamagen

(m. b. H.). [3243
Versand ab Station Halle a. S.

Siehornons Fahre ums
I Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und

l Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten

als Spezialität [1631

&tult Anleihen

4 Provinzial- Anleihen
4 Hypotheken-Pfandbriefen

à 99 netto,

à 100 netto.

Wir sind Abgehor von

I Obersehles. Fisenbahnbedarf- Obl.

ö“2 hypoth. eingetr, Krügershall-Opl

Bankhaus
Friedmann 4 Weinstock,

Leipzigerstrasse 12.

e
Die Weltherühmten

Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [3271

C. Rich. Ritter

ohne Berechnung

von Provision
m

Hoflieferant

Halle a. S. jt

PirI's
„Natura

(Kinderſtiefel)
iſt ärztlich empfohlen

und ſehr beliebt.

August Firl,
Geiſtſtraße 10.
Telephon 2748.

Schiebekiſten u. Pappkartons,
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.[3230

Büttner's
Sehnellumlauf Kessel

Rheinische Danpftewel r Maschinenfebrik

Büttner enth
llerdingen a. Rhein

Dampfkessel
Ueberhitzer

Kettenroste
[Dasserreiniger

gnnil genehim. Vnterriehts Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie f. alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis r inkl. itrin J wvt

m Halle a. S., Heinrichstr. 14.Dr Herm. Krause Pension. Programm.
Schulanfang 17. Oktober cr. Für Wintersemester beginnt ein

Anfangsekursus für Damen in Latein, Griechiseh und Mathematik.

Dr. Schraders
Wissenschaſtl. Lehranstalt zu Kiele. 100o Narinekadetten und Pinjährige denn m

3050] sind aus der Anstalt hbervorgegangen,

Pädagogium Rossla a.
Grdl. Unt. in kl. Klafſ. (8--14 Sch.) nach d. Plänen d. ezlghmn.

u. Realſchule. Vorb. für Eintr. in d. ob. Kl. Staatl. Aufſ.
Penſionat mit aus eprägtem Familiencharakter. Sorgfältige Erzhg.,
beſte Je u. per Jntereſſe an geiſt. u. körp. Entwicklung. Ref.
u. alles Nähere d Dir. Dr. Stremme.Aumnat der berechtigten Realschule

zlankenburg Narz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors
Berechtigung zum einj, Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

m en

Hof Preßh

ran e Pre eF s ſch e re ßhef
Täglich friſch durch mein

Plakat bekannte Bäckereien
und im Fabrik Verkaufsc lokal 7--19 und 2—7 Uhr.

Th. Franz, cher
Telephon 908. Depeſchen eſſen

[3239

Dr. Karl MHildebrandt.
öffentliches Laboratorium für ehemische und mikrosk. Untersuchungen,

Halle a. s., Mühlweg 29. Telephon 3046.

ch TE
ANKER-CACAO.

S Heber Streblow, Masehinenfabrik, Halle a. S. 13. UDoLSTAD T.

Große
Pferde-
Rennen

auf den
Paſſſendorfer

Wieſen
bei Halle a. St t den 6. Obtober, 2 Ahr nachm.

FlachRennen. Herren-Reiten. Ehrenpreis und 1000 Mk.
VerkaufsJagdRennen. JockeyReiten. Preis 1750 Mk.
RauchHürdenRennen. Herren Reiten. Staatspreis pp. 1300 Mk.
Paſſendorfer JagdRennen. Herren-Reiten. Wanderpreispp. 2700Mk.
Saale-JagdRennen. HerrenReiten. Ehrenpreis und 1000 Mk.
Herzog Ernſt Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Ehrenpreis u. 900 Mk.

Wontag, den 7. Oktober, 2 Uhr nachm.
1. Flach-Rennen. Herren-Reiten. Preis 1000 Mk.
2. Preis der Stadt Halle a. S. Herren-Reiten. Ehrenpreis u. 1600 Mk.
3. v. Versen-Steeple chase. Herren-Reiten. Ehrenpreis u. 3700 Mk.
4. Verkaufs-Hürden-Rennen. Jockey-Rennen. Preis 1500 Mk.
5. Benkendorfer Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Preis 1000 Mk.
6. Landwirtſchaftl. Rennen. 3 Ehrenpr. im Geſamtw. von 150 Mk.

7 VorverkaufPreiſe der Plätze an der Kaſſe in wer auf

Bedeckte Tribüne für 1 Tag. 4, Mk. 3,50 Mk.Sattelplatz 2752 5, 4,50Mittelplatz I 1, 0,80Ringplatz I 0,50 0,40Programim e. 0.20 0, 15 5Fahrradaufbewahrung 0,25Vorverkauf in Halle a. S. in der Jigarrenhandlung von Stein

brecher Jasper am Markt und im Hotel Stadt Hamburg, ſowie
vom 5. 10. 07 ab im Rennbureau, Hotel Stadt Hamburg. Bequemſte
Verbindung für Wagen über Paſſendorf, für Fußgänger mit der
elektriſchen Straßenbahn in Halle bis Böllberg, dann Ueberfahrt über
die Saale bei Hoffmanns Ueberfahrt und demnächſt nur noch etwa
5 Min. zu Fuß. Totaliſator iſt im Betriebe [3256
Sächsisch-Thüring. Reiter- u. Pferdezucht- Verein

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Jnh. Bruno Claus,
Gr. Steinſtr. 85,Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch in
1 Stunde. Rab.-Spar-Verein.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 3268

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Haſle a. S. Telephon 168.
En gros u. en detail. [3252

z Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung 2. Oktober 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

2. Oktober.
1808,. Goethe vor Napoleon in Erfurt; er erhält das Kreuz

der Ehrenlegion.
2244. Der Maler Friedrich Pecht geboren.
1853. Der Phyſiker Dominique François Juan Arago geſtorben.
1370. Volksabſtimmung in Rom, wodurch der Anſchluß an

Italien beſchloſſen wird.
1892. Der franzöſiſche Orientaliſt Erneſt Renan geſtorben.

t

Tagesſpruch: Auch in wilden ſturmgepeitſchten
Lebensfluten nimmer ſinkt,
Wer aus ſeines Kindes Augen
Täglich neue Kräfte trinkt.

Emil Peſchkau.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Oktober.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurden geſtern
nachmittag die unbeſoldeten Stadträte Herren Fabrikbeſitzer Billing
(Ablauf 4. Januar 1908), Zimmermeiſter Dönitz, Baurat Pfeffer
und Kommerzienrat Werther (Ablauf der Amtszeit dieſer Herren
ſämtlich am 31. Dezember 1907) wiedergewählt. Der Anſtellung
des Stabsarztes Profeſſor Dr. von Drigalski in Hannover als
Stadtarztſtimmte die Verſammlung zu. Die Anſtellung
des Diplom Jngenieurs Pietſchmann als Polizei-Bau-
Jngenieur auf Lebenszeit vom 1. Oktober 1907 an mit einem
Anfangsgehalt von 3200 Mk., ſteigend bis 5000 Mk., wurde genehmigt.
Die Anſtellungen eines Steuererhebers, eines Magiſtratsboten und

Polizeiſergeanten wurde genehmigt. Desgleichen genehmigte die
erſammlung die Anſtellung der Vorſteherin Frau Gehrts-Wildhagen

und dreier Lehrerinnen an der Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.
Als Schiedsmann für den 15. Bezirk wurde der Kaufmann Richard
Lincke, Marienſtraße 2, gewählt. Von den Anſtellungen von fünf
Polizeiſergeanten wurde in zweiter Leſung Kenntnis genommen.

Dienſtjubiläum. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feiert
heute der Oberbibliothekar der hieſigen Univerſitätsbibliothek und
Bibliothekar der Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie der Natur-
forſcher Herr Dr. Ernſt Roth, der ſich in weiten Kreiſen
Halleſcher Wiſſenſchaft großer Beliebtheit erfreut. Auch un-
ſeren herzlichen Glückwunſch!

Jubiläum. Auf eine reichgeſegnete Tätigkeit kann Herr
Guſt. Krebs, Direktor der Deutſch- amerikaniſchen Werkzeugmaſchinen-
Fabrik vorm. G. Krebs A.-G., hierſelbſt zurückblicken, nachdem es
ihm heute vergönnt iſt, das 25jährige Dienſtjubiläum als Gründer und
derzeitiger Direktor genannter Firma zu feiern. Vor nunmehr
25 Jahren aus beſcheidenen Anfängen hervorgegangen, hat das Unter
nehmen mit der Zeit einen derartigen Aufſchwung genommen, daß die
Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft erforderlich wurde und ſich das
damalige Fabrikgebäude als zu klein erwies. Der Betrieb befindet
ſich jetzt auf dem ausgedehnten Fabrikgelände Beeſenerſtraße 15 und
beſchäftigt gegen 300 Arbeiter. Herrn Direktor G. Krebs ſind aus
Anlaß ſeines Jubiläums aus allen Kreiſen zahlreiche Ehrungen zuteil
geworden.

Ehrungen Armin Steins. Nach der Abſchiedsfeier für Herrn
Paſtor Nietſchmann am Sonntag mittag wurden dem verdienten
Geiſtlichen eine Menge Ehrungen zuteil. Meiſt waren es Blumen-
ſpenden, die im Pfarrhauſe abgegeben wurden. Der Gemeindekirchenrat
von St. Moritz ſtiftete eine prächtige Standuhr, das Hoſpitalkuratorium
ein großes, ſchön gemaltes Bild, das ſtädtiſche Hoſpital St. Cyriaci et
Antonii, an dem der Scheidende die langen Jahre hindurch im
Nebenamte gewirkt hat, darſtellend. Vorher war ihm der von
Sr. Majeſtät verliehene Rote Adlerorden vierter Klaſſe
durch den Stadtephorus, Herrn Superintendent Wächtler, überreicht
worden.

Ortsgruppe Halle des Deutſchen Flottenvereins. Der Vor-
ſtand der Ortsgruppe Halle, die eine ſtattliche Zahl Hunderter in
ihren Mitgliederliſten führt, ladet zu einer außerordentlichen
Generalverſammlung für Freitag, den 10. Oktober, abends 6 Uhr
in das Hotel zum „Goldenen Schiffchen“ ein. Der Geſamtverein
zählt bekanntlich eine Million Mitglieder.

Stadtbahn Halle a. S. Die Fahrgeldeinnahmen betrugen
vom 1. bis 30. September 1907: 71 774,77Mk., vom 1. bis 30. Sep-
tember 1906 68 438,33 Mk. 1907 alſo mehr 3 336,44 Mk. Vom
1. Januar bis 30. September 1907: 565 719,93 Mk., vom 1. Januar
bis 30. September 1906: 546 900,17 Mk. 1907 alſo mehr: 18819,76 Mk.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn betrugen
im September 1907 41 103,00 Mk. gegen 36 738,25 Mk. im Sep-
tember 1906 mithin mehr 1907: 4 364,75 Mk. Die Geſamtbetriebs-
einnahmen haben betragen Januar- September 1907 366 780,42 Mk.
gegen 336 111,77 Mk. in derſelben Zeit des Vorjahres mithin mehr
1907: 30 668,65 Mk.

Gewerbliche Anlage. Die Mühlenfirmen Carl Jung,
H. Krümmling und Gebr. Ronneburg hierſelbſt beab-
ſichtigen, ihre Waſſerkraftanlagen in eine gemeinſame Waſſer-
kraftanlage zum Betriebe eines Mühlenwerkes auf den Grund-
ſtücken Mühlpforte Nr. 2 bis 5 und Robert Franzſtraße Nr. 18
bis 22 umzubauen. Die diesbezüglichen Zeichnungen und Be-
ſchreibungen des Unternehmens, gegen welches etwaige Ein-
wendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadt-
kreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei Exemplaren eingereicht oder
zu Protokoll erklärt werden können, liegen während der Dienſt-
ſtunden im Stadtausſchußbureau, Große Märkerſtraße Nr. 20 II,
zur Einſicht aus. Der Termin zur mündlichen Erörterung der
event. rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am 24. Oktober
1907, vormittags 10 Uhr im Kommiſſionszimmer II des Rats-
kellergebäudes ſtatt.

Haus und Grundbeſitzerverein Halle a. S.-Nord.
Wer noch im Zweifel darüber war, daß auch im Norden in

der kommunalpolitiſchen Tätigkeit ein Aufſchwung zu verzeichnen
iſt, der konnte ſich geſtern abend in der Verſammlung des obigen
Vereins hiervon überzeugen. Wohl lange nicht hat der Haus und
Grundbeſitzerverein Halle a. S.-Nord eine ſolch intereſſante Sitzung
zu verzeichnen gehabt.

Das größte Jntereſſe nahm natürlich außer den Stadtver-
ordnetenwahlen, nachdem Herr Stadtverordneter Lüderitz in
kleinen Umriſſen aus dem Stadtverordnetenbericht die den Norden
intereſſierenden Punkte herausgegriffen hatte, die Wertzuwachs-
und Schankkonzeſſionsſteuer in Anſpruch. Jn Stadtverordneten-
kreiſen rechnet man, wie Herr Lüderitz ausführte, falls dieſe vor
genannten Steuern zur Ablehnung kommen ſollten, mit einem
Steueraufſchlag von rd. 18 Proz. Herr Ernſt Lange, ſowie die
Herren Rentier Baumann und Ehrlich waren ſcharfe Gegner und
der Antrag dieſer Herren, die Wertzuwachs- und
Schankkonzeſſionsſteuer abzulehnen, wurde ein-

ſtimmig angenommen. Durch den ſchlechten Geldmarkt
uſw. uſw. iſt der Hausbeſitzer, da er ja für Steuern immer ein ge
eignetes Feld ſeitens des Magiſtrats bietet, geradezu notleidend.
Es würde wohl noch ſoweit kommen, daß kein Menſch mehr auf
die Erwerbung von Beſitz Wert legt und ſich am beſten Papiere
kauft, um den fortwährenden Drangſalen der Steuerſchraube in
einſeitiger Beziehung zu entgehen. Aus der Mitte der Verſamm-
lung würde auch darüber Verwunderung ausgedrückt, daß in dieſer
Beziehung die Stadtverwaltung der dickſte Freund der Sozial
demokratie ſei, denn in den Fragen: Belaſtung des Haus-
beſitzers uſw. ſeien ſie ſich ſtets einig. Die Verſammlung war ſich
darin einig, daß es nicht recht ſei, dieſe Steuer einzuführen, denn
man würde ſie nie wieder los werden, dagegen wenn ein höherer
Steuerzuſchlag bewilligt und durch die Allgemeinheit die fehlenden
Mittel aufgebracht würden, ſei hier vielleicht zu erwarten, wenn
die Finanzwirtſchaft der Stadt Halle in beſſere Bahnen gelenkt
werde, daß der Steueraufſchlag auch wieder in Wegfall komme
und nicht fortgeſetzt die Steuerſchraube angezogen zu werden
brauche. Die Schankkonzeſſionsſteuer rief ebenfalls
ſcharfe Erörterungen hervor. Herr Ernſt Lange führte hier aus,
daß dieſe Steuer die Gaſtwirte wieder arg belaſte und ihnen die
Freude am ganzen Beruf nehmen müſſe. Beide Steuervorlagen
lehnte die Verſammlung ab.

Nachdem Herr Lüderitz den Bericht über das Sommerfeſt
gehalten hatte, ging man zu den Stadtverordnetenwahlen über.
Als erſter Redner ſprach Herr Direktor Ernſt Lange. Er legte
klar, daß ſeit Jahren der Norden ſchlecht vertreten ſei, und daß
die Hausbeſitzer und die Wähler der zweiten Abteilung mehr als
ſeither von ihren zu wählenden Stadtverordneten zu fordern be-
rechtigt ſind, daß ſie nicht nur mit ihrer Wählerſchaft mehr
Fühlung halten, ſondern auch im Stadtverordnetenkollegium die
Wählerſchaft beſſer vertreten. Der einzige Stadtverordnete, der
dem Norden nütze, ſei Herr Spindler, der es immer noch ver
ſtanden habe, die Sympathie ſeiner geſamten Wählerſchaft ſich zu
erhalten. Mehr als ſeither müſſe man auch in Zukunft darauf
achten, die größte Vorſicht bei den Stadtverordnetenwahlen walten
zu laſſen und vor allen Dingen Leute zu finden, die wirtſchaftlich
vollſtändig unabhängig ſind und auch das Zeug dazu haben, die
Wünſche der Bürgerſchaft in geeigneter Weiſe vorzutragen. Es
genüge nicht allein, bei der Abſtimmung ritchig zu ſtimmen,
ſondern die Wählerſchaft des Nordens, die ſich zum größten Teil
aus Hausbeſitzern zuſammenſetzt, wolle etwas ganz anderes,
nämlich, daß der Stadtverordnete befähigt ſei, ſo überzeugend zu
ſprechen, daß er Anklang findet und daß nicht der Norden mehr
und mehr vernachläſſigt werde, denn immer noch ſei der Norden
der ſchönſte Stadtteil von Halle. Redner empfiehlt auch den
Herren Stadtverordneten, die Eingemeindungsverträge mehr zu
ſtudieren und immer wieder darauf zurückzukommen, daß be-
züglich der Pflaſterung der Straßen mehr als ſeither getan werde,
unter Berückſichtigung, daß im Norden noch manche Straßen ſich
befänden, die überhaupt noch nicht gepflaſtert ſind. Jn Zukunft
dürfe kein Stadtverordneter gewählt werden, der nicht in fließen-
der Rede ſein Programm, was die Wählerſchaft von ihm zu er-
warten hat, in öffentlicher Verſammlung entwickeln kann.

Das Kapitel der Stadtverordnetenwahlen entfachte eine ſehr
erregte Debatte. Weiter wurde ſofort bekanntgegeben, ſich mit
den Halleſchen Kommunalvereinen bezüglich der Stadtver-
ordnetenwahlen nicht zu verbinden, da Giebichenſtein ja für ſich
wählt und Halle gar nicht den geringſten Einfluß ausüben könnte.
Jnſofern könnten dann auch die entſtehenden Koſten geſpart
werden. Ferner wurde bekanntgegeben, daß in der Altſtadt, wie
man unter der Hand hört, auch die Beamten- und Mieter-
partei die zweite Abteilung beſetzen will, und da wurde aus der
Mitte der Verſammlung den Halleſchen Kommunalbvereinen der
Vorwurf gemacht, daß es bedauerlich ſei, daß und nicht zum
geringen Teile durch die Schuld ihrer Mitglieder die Halleſchen
Kommunalvereine, die jahrelang ſo ſegensreich in kommunal-
politiſcher Beziehung wirkten und immer die maßgebende Stelle
waren, ſo einfach und unerwartet an die Wand gedrückt wurden.
Bekannt iſt es ja zur Genüge, daß die geſamte Wählerſchaft im
Norden mit dem beſtehenden Syſtent unbedingt brechen und
Tabula rasa machen will, da es jetzt an der Zeit ſei, Leute zu
wählen, auf die die Wählerſchaft in bezug auf Vertretung ihrer
Intereſſen ſich verlaſſen könne. Deshalb wurde ein Antrag des
Herrn Ernſt Lange, aus der zweiten Wählerabteilung in Ver-
bindung mit dem Bürgerverein Halle-Nord eine Kommiſſion zur
Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen zu bilden, die das
Recht hat, ſich um weitere Mitglieder der Wählerſchaft zu er-
gänzen, angenommen. Jn dieſe Kommiſſion wurden einſtimmig
gewählt die Herren: Spindler, Schwarz, Ernſt Lange, Ehrlich,
Rentier Baumann, Schmeil, Schmidt und Rein. Donnerstag
abend 8 Uhr wird dieſe Kommiſſion im Reſtaurant „Lüderitz'
Berg“ tagen.

Der fünfte kommunale Bezirksverein hält am Donnerstag,
den 3. Oktober, abends 81 Uhr in Wickes Reſtaurant, Wilhelm-
ſtraße 43, eine Monatsverſammlung ab.

Der Vorſtand des dritten kommunalen Bezirksvereins be-
ſprach geſtern abend u. a. die Stadtverordnetenwahlen. Jn einer
weiteren, kommenden Freitag abend im Reſtaurant Steinweg 52 ſtatt
findenden Sitzung ſoll definitive Entſcheidung in dieſer Frage herbei-
geführt werden. Der Verein zählt über 500 Mitglieder und hat daher
wohl ein Recht, in bezug auf die dritte Abteilung mit gehört zu
werden. Beſchloſſen wurde ſodann noch eine Eingabe an den Magi-
ſtrat, in welcher dieſer erſucht werden ſoll, eine gänzliche Sperre der
Straßenſtrecke Herrenſtraße--Wieſenſtraße wegen der dort vorzunehmenden
Pflaſterarbeiten nicht eintreten zu laſſen, da der ſehr ſtarke Fuhrverkehr
darunter ſehr zu leiden hätte. Es wird der Vorſchlag gemacht, wie
bei der Eliſabethbrücke erſt die eine Hälfte der Straße und nach deren
Fertigſtellung die andere pflaſtern zu laſſen. Hoffentlich geht der
Magiſtrat auf dieſen Vorſchlag ein.

Oeffentliches Frauenturnen. Der Allgemeine Halleſche
Turnverein (gegr. 1861) veranſtaltet am nächſten Sonntag, den
6. Oktober nachmittags in der Univerſitäts- Turnhalle ein
öffentliches Frauenturnen, an dem ſich Turnvereine
aus Leipzig, Apolda, Merſeburg und Halle beteiligen. Um 5*8 Uhr
folgen anſchließend turneriſche Aufführungen genannter Turn-
vereine in den „Kaiſerſälen“.

Turner-Entlaſſungsfeiern. Am Sonnabend abend hielten drei
Turnvereine unſerer Stadt Feſtlichkeiten ab, bei denen die diesmaligen
Rekruten ausgezeichnet wurden. Jm Turnverein „Frieſen“, der in der
„Kaiſer Wilhelmshalle“ tagte, ging der Entlaſſungsakt ganz beſonders
feierlich von ſtatten. Vor der Front der Mitglieder hielt der Sprech-
wart des Vereins, Herr E. Roesner, an die zum Militär abgehenden
neun jungen Leute eine herzlich gehaltene Anſprache, nach der die Re
kruten die üblichen Geſchenke (Tabakspfeife, Beutel und Tabak) erhielten.
Es meldeten ſich etliche vom Militär Entlaſſene zum Wiedereintritt.

Zum EſperantoUnterrichtskurſus, der an 10 bis 12 regel-
mäßig Montags ſtattfindenden Lehrabenden im „Schultheiß“, Poſtſtr. 5 I,

m

abgehalten wird, werden Damen und Herren zur Teilnahme eingeladen.
Honorar einſchließlich Lehrbuch 3 Mark.

Im Apollotheater beginnt, wie die Direktion uns ſchreibt,
mit dem heutigen Tage ein hochintereſſanter Spielplan. „Die
Damen des Balletts“ betitelt ſich ein großes Ballettdivertiſſement,
das, unter Leitung des hier beſtens bekannten Ballettmeiſters
Grecco Poggioleſi ſtehend, bei ſeinen bisherigen Gaſtſpielen überall
Aufſehen erregte und große Erfolge zu verzeichnen hatte. Als
zweite Attraktion verzeichnet der Spielplan die Guitano Phoites-
Pantomimengeſellſchaft mit ihrer phantaſtiſchen Pantomime
„Mephiſto“ oder „Eine ſchreckliche Nacht'. Die übrigen Nummern
des Spielplans ſchließen ſich dieſen beiden prächtigen Darbietungen
ebenbürtig an, ſodaß der Spieſlplan ſicherlich viel Beifall finden
dürfte. Geſtern abend fand die internationale Ringkampf-
Konkurrenz vor ausverkauftem Hauſe ihren Abſchluß. Für die
Endkämpfe um die ausgeſetzten Preiſe hatten ſich insgeſamt vier
Ringer qualifiziert: Heinrich Eberle, Pierre le Boucher, Heinrich
Weber, Deutſchland, und Max Salbator, Neger-Meiſterringer,
Braſilien. Eberle und Boucher, welche bisher keine Niederlage
erlitten hatten, rangen um den 1. und 2 Preis, Weber und
Salvator um den 3. und 4 Preis. Als erſtes Paar betraten
Weber und Salbator den Teppich, beide an Kraft und Gewandtheit
einander faſt gleich. Heiß wogte der Kampf hin und her, bald
ſchien dem einen, bald dem andern der Sieg zu winken, bis es
nach 16,09 Minuten Weßer gelang, ſeinen Gegner durch Kopfzug
mit Hüftenſchwung auf beide Schultern zu bringen. Der Kampf
Eberle-Boucher nahm einen unerwartet ſchnellen Verlauf. Die
beiden Gegner waren in der Hitze des Gefechts außerhalb des
Teppichs geratan. Als dieſelben, ſich wieder nach der Mitte be
geben wollten, faßte Boucher, der hinter Eberle ging, ſeinen
Gegner plötzlich hinterrücks, um ihn zu Fall zu bringen. Eberle
faßte jedoch Boucher blitzſchnall mit Kopfgriff und es gelang ihm,
mit daran anſchließendem Armzug aus dem Stand den Sieg an
ſich zu bringen. Die Zeitdauer des Kampfes betrug vier Minuten.
Donnernder Beifall belohnte den Sieger, immer wieder und wieder
mußte er ſich dem Publikum zeigen. Zum Schluß fand die Ver-
teilung der Preiſe ſtatt. Es erhielten den 1. Preis mit 1200 Mk.
Heinrich Eberle, den 2. Preis mit 800 Mk. Pierre le Boucher,
den 8. Preis mit 600 Mk. Heinrich Weber, den 4. Preis mit
400 Mk. Max Salbator.

Süßmilchs Walhallatheater bringt, wie uns die Direktion
ſchreibt, heute abend einen gänzlich neuen Spielplan, welcher, nach der
im heutigen Anzeigenteil enthaltenen Anzeige zu urteilen, eine große
Anziehungskraft auszuüben verſpricht. Wie in der vorigen Saiſon, ſo
werden auch in dieſem Jahre jeden Mittwoch nachmittag 4 Uhr Vor
ſtellungen nur lebender Photographien heiteren und belehrenden Jnhalts
zu den bekannt niederen Eintrittspreiſen ſtattfinden. Der internationale
RingkampfMatch hat geſtern abend ſeine Erledigung gefunden. Albert
Hein war nicht im Stande, den Angriffen des Rieſen Chemjakyn dauernd
Stand zu halten und ſo endete der Kampf mit der Niederlage des
Herrn Hein in der Geſamtzeit von 1 Stunde 2 Min. durch Ausheben
mit Eindrücken der Brücke. Was Hein eigentlich in dieſem Kampf
geleiſtet hat, beweiſt am beſten der brüderlich herzliche Akt, mit welchem
er nach Schluß von ſeinem Gegner beglückwünſcht wurde. Herrn Hein
wurde ſeitens der Direktion ein rieſiger Lorbeerkranz mit entſprechender
Widmung überreicht

Eine Ueberraſchung. Als die Rentier Göbelſchen Ehe-
keute, Laurentiusſtraße 7, geſtern von einer längeren Reiſe
zurückkehrten, fanden ſie ihre Wohnung und ſämtliche Behälter
erbrochen vor. Letztere waren ausgeräumt und die Gegenſtände
in den Stuben umhergeworfen. Kleidungsſtücke und ſonſtige
Wertgegenſtände ſind entwendet worden.

Leichenfund. Am linken Ufer der wilden Saale unweit
der Kabelhäuſer wurde geſtern abend die Leiche des Kaufmanns
Erich Bachmann gefunden. Aus einer an ſeine Braut gerichteten
Karte geht hervor, daß er Selbſtmord verübt hat.

Geiſteskrank. Jn der Reilſtraße wurde geſtern abend eine
Frau umherirrend angetroffen. Jhre wirren Reden zeigten, daß
ſie geiſteskrank war, weshalb ſie nach der Wache des 7. Polizei-
Reviers gebracht wurde. Sie gab auf der Wache an, Friederike
Kurzhalz aus Quedlinburg zu ſein.

Jn Bewußtloſigkeit fiel geſtern nachmittag in der Gr. Klausſtraße
plötzlich ein gut gekleideter Herr, der ſich erſt nach längerem kalten
Abreiben der Hände und des Geſichtes wieder erholte und ſeinen Weg
fortſetzen konnte.

Zuſammeuſtoß. Heute morgen ſtieß ein Geſchirr am Francke
platz mit einem Motorwagen zuſammen, wodurch deſſen Vorderperron
beſchädigt wurde. Die Schuld ſoll den Geſchirrführer treffen.

Umgefahren. Am geſtrigen Mittag wurde die Gaslaterne
vor dem Grundſtück Forſterſtraße 58 durch den Geſchirrführer
Kaiſer, Diemitz, infolge Scheuens ſeines Pferdes umgefahren.

Zertrümmert wurde geſtern nachmittag ein der Firma Geſchw.
Jüdel, Leipzigerſtr., gehöriger Schaukaſten, indem eine ſtädtiſche Kehr-
maſchine hineinſtieß.

Kohlenbrand. Geſtern abend wurde die Feuerwehr durch
Boten nach dem Grundſtück Sophienſtraße 12 gerufen, wo die im
Keller lagernden Briketts in Brand geraten waren. Nach kurzer
Zeit kehrte die Wehr in das Depot zurück.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 30. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2954 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 52.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel 1 Mdl. 20-—60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1--1,20 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 4 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-—-2,75 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10-30 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Enten, pro St. 2,00--4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 68--75 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--8 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Gurken, 1 Mdl. Mk. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Tomaten, 1 Pfd. 15-—-20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Pflaumen, 5 Ltr. 50-—60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 90--130 Pfg.

Möbelfabrik C. Hauptmann, (rösgtes
Ausstattungs Magazin

(er Provinz,
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Hermann Sudermann:
Schmetterlingsſchlkacht“.) Aus dem Milieu, aus allen
Szenen weht uns der Odem einer ordinären Denk und
Empfindungsweiſe an, und doch, und doch, wer mit Aber
Augen in die Welt ſieht, der weiß ganz genau, daß der Dichter
nach der Natur mit grauſamer Treue gezeichnet hat, daß er nichtAusnahmen, ſondern Thpen vor uns Kingeſtent at. Ach, in
tauſend und abertauſend Familien geht es ähnlich zu wie im
Hauſe der verwitweten Frau Steuerinſpektor Hergentheim;
tauſend und abertauſend Mütter predigen Tag für Tag ihren
Töchtern vor, daß all ihr Streben und Ziel dahin zu gehen habe,
einen recht reichen Freiersmann einzufangen. Und darüber ver
derben die Seelen der Töchter, und alles edle Menſchentum ver-
dorrt in ihnen Und nun hat Sudermann mit dieſem er-
ſchütternden und tief deprimierenden Ausſchnitte aus der rauhen,
unbarmherzigen Wirklichkeit ſich nicht genügen laſſen wollen, er
hat uns vielmehr zu zeigen unternommen, wie ein junges
Menſchenkind trotz aller Niedrigkeit und Verdorbenheit rings um
her ſich doch noch ein kleines Stücklein Ehrlichkeit und eng
und Anſtändigkeit und Keuſchheit zu retten ſucht und ja ſchließlich
wohl auch rettet. Das iſt eine echt dichteriſche Abſicht. ur
ſchade, daß er nicht die ſtarke und lautere Kraft hat, dieſelbe klar
und feſt durchzuführen. Er ergeht ſich mit ſichtlichem Behagen
viel zu lange und gründlich in ar naturaliſtiſchen
Schilderungen und verwickelt in dem an ſich richtigen Beſtreben,
auch ſeine Roſie nicht ganz aus dem Milieu herausfallen zu laſſen,
ſie in die tollſten Charakter-Widerſprüche und unglaublichſten
Situationen, die z. T. in ihrer aufdringlichen Sentimentalität
faſt widerlich, z. T. in der Abſurdität der Handlung direkt lächer-
lich wirken. Und das Fatalſte iſt, daß er wohl gar um Tr Ent-
zleiſungen willen das ganze Stück eine „Komödie“ nennt! Wie
alledem aber auch ſei: das Werk, einen ſo unerquicklichen Geſamt-
eindruck es hervorruft, enthält eine Reihe von Figuren, die wegen
der großen Treue, womit ſie dem wirklichen Leben nachgebildet
ſind, den Schauſpieler wohl reizen können, und auch die am
meiſten verzeichnete Hauptfigur, der Backfiſch Roſie, iſt in vielen
Einzelzügen entzückend geſchildert. Deshalb wohl die
Komödie noch immer im Repertoir unſerer deutſchen Bühnen und
ſo auch jetzt wieder in unſerem Stadttehater. Oder fand der
Abend zu des Autors Ehren ſtatt? Hermann Sudermann iſt
geſtern eng Jahre alt geworden. Er iſt ein Mann von geſtern.
Er macht keine Senſation auf der Bühne mehr. Wenn man ihn
aber feiern wollte, ſo hätte man doch vielleicht ein anderes Stück
von ihm wählen können. Nun, für ſeine Art iſt auch dieſe ſeine
einzige „Komödie“ charakteriſtiſch.

Der Bezeichnung „Komödie“ entſprechend muß die Auf-
führung natürlich auf einen flotten und ſchnellen Ton geſtimmt
ſein, und das war ſie ja denn auch am geſtrigen Abend ſo ziemlich.
Aber freilich paßt dazu nicht ſonderlich die außerordentlich
detaillierte Schilderung der Hauptcharaktere; man kann
das eine nicht wollen, ohne das andere nicht zu ver-
nachläſſigen. Das hätte Sudermann bedenken ſollen.
Er trägt die Schuld, wenn die Aufführung ſeiner Komödie
niemals vollkommen ſein kann. Auch geſtern gingen viele
intimere Feinheiten der einzelnen Rollen verloren. Man ſuchte
nun dadurch die Sache herauszuhauen, daß man die Sudermann-
ſchen Pointen und Effekte, die ſo wie ſo ſchon reichlich fette Farbe
haben, doppelt und dreifach unterſtrich. Das iſt das Schlimme in

Schauſpiel ſeit Jahren: in der Tragödie wird zu ſehr
geſchrien und in der Komödie übertrieben. Jm übrigen
gab ſich geſtern abend jeder Mitſpieler redliche Mühe. Ein ſehr
hübſcher Blumenſtrauß wurde nach dem dritten Akte auf die
Bühne gereicht. Jch weiß nicht, ob perſönliche Gründe vorlagen,
aber jedenfalls belohnte das Bouquett die charmanteſte
Leiſtung, indem es in die Hände von Fräulein
Siegert kam. Es iſt wirklich keine leichte Aufgabe,
vier ſehr lange Akte hindurch große Aengſte und Tränenſtröme
nicht nux mit Anſtand und halbwegs Natuürlichkeit zu überſtehen,
ſondern vbenein noch niedlich einen Sektrauſch ſich anzuſchaffen
und aller Herzen durch ein liebes, naiv-ſüßes Seelchen ſich zu
gewinnen. Aber das hat Frl. Siegert geſtern abend wirklich fertig
bekommen. Herr Sudermann hat dieſen angſtvoll ſich empor
ringenden Mädchencharakter mit ſo viel hübſchen Einzelzügen und
daneben mit ſo viel krauſen Ungereimtheiten durchwirkt, daß das
ganze Weſen des ſeltſamen Geſchöpfes wie ein buntes Moſaik
ausſchaut, das nicht ordentlich ineinander gefügt iſt und eigent-
lich immer auseinander zu fallen droht. Aber Frl. Siegert gelang
es, den vornehmen Kern des Charakters überall ſo klar und feſt
durchblicken zu laſſen, daß eine herzbewegende Einheitlichkeit in
die Figur kam. Sie vergriff ſich nirgends, und ihr Röschen ſah
in ihrer knoſpenden Jungfräulichkeit ſelbſt in Tränen und Not
überall rührend und erquickend aus. Auch Frl. Kornow, die
ich geſtern das erſte Mal ſah, da ich einer Aufführung der
„Rabenſteinerin“ noch nicht beizuwohnen in der Lage war, fand
ſich mit ihrer Rolle trefflich ab. Eine ausgezeichnete Bühnen-
figur, der nur das helle Rotblond nicht ſteht, wiewohl es geſtern
zur Charakteriſtik nicht übel beitrug, zeichnete ſie die verächtliche
Kokotte Elſe mit ſcharfen und ſicheren Strichen. Frl. Faß-
hau er übertrieb ſonderlich im erſten Akte. Die ſchöne Laura
ſoll wohl ein bißchen ſtill und ſchwerfällig ſein, aber dazu gebört
nicht, daß ſie wie ein völliges Schaf man verzeihe dies Wort,
aber es iſt das in der Familie Hergentheim am meiſten gebräuch-
liche, wenn man ſich anredet ausſchaut und ſich benimmt. Auch
die übermäßig langſame Sprache iſt nicht ſonderlich gerecht-
fertigt. Die Laura hat nämlich ganz recht, wenn ſie ſagt: „Jch
bin gar nicht ſo dumm“. Sie iſt im Grunde ſchlauer wie alle
die anderen um ſich her und auch reſoluter. Frl. Brandow
hat die Geſtalt der Mutter in ihrer innerſten Tiefe nicht erfaßt.
Es fehlte ihrer Frau Hergentheim die Märtyrerkrone in dem
bereiften Haar. Gerade dieſe törichte, kurzſichtige Mutter darf
nichts von Komödie in ſich haben. Jhr Leben iſt ein einziger,
langer Leidensweg. Sie iſt ſtill im Leid und dankbar in der
Hoffnung, und ihr Gebet, wo ſie Glück ſieht, iſt kein lärmendes
Getue, ſondern ein wirkliches Gebet aus ihrem ach ſo ver-
wirrten und angſtvollen Herzen. Sie ſündigt an ihren Töchtern,
weil ſie ſie ſo lieb hat und weil ſie dabei ſo beſchränkt und un
verſtändig iſt, daß ſie falſches Glück für wahres hält auf Erden.
Dieſe Frau muß ſo geſpielt werden, daß man nie ſpöttiſch über
ſie lachen kann, ſondern daß man ihr mitleidsvoll und kopf-
ſchüttelnd immer und immer wieder mit trübem Lächeln ver
zeihen muß. Auch Herr Sieg trug in der Rolle des alten
galligen, geizigen und brutalen Kaufmanns Winkelmann etwas
dick auf, führte die Partie im übrigen aber großartig durch.
Herr Alves entwickelte den verſchüchterten Sohn Max mit
feinem Verſtändnis und richtigen Mitteln. Herr Steineck
bot einen forſchen, aufs Ganze gehenden Kommis-Voyageur, der
nur in der Sektſzene nicht gleich beim zweiten Glaſe den Ton.
eines Trunkenen hätte annehmen ſollen. Herr Stahlberg
machte aus dem frechdachſigen Apothekerlehrling, mit dem man
Pferde mauſen kann, mit Recht eine urkomiſche Luſtſpielfigur.
Ganz blaß blieb der Oberlehrer des Herrn Krüger. Warum
geht dieſer junge Künſtler nicht endlich aus ſich heraus? Er
ſpielt ja noch immer ganz in den Kinderſchuhen. Frei weg, lieber
Herr, frei wegl! Die Jnſgzenierung war ganz hübſch, die Pauſen
zogen ſich wieder über alle Gebühr in die Länge.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Mittwoch geht die „Luſtige Witwe“ zum letzten Mal in Szene.
Die mit ſo vielem Beifall aufgenommene Vorſtellung von

„Othello“ wird vielfachen Wünſchen entſprechend Don ners-
tag wiederholt. Schülerkarten haben Gültigkeit. Freitag ge
langt unter der muſikaliſchen Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Mörike und in der Beſetzung der erſten Aufführung Beethovens
unſterblicher „Fidelio“ nochmals zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird der Schwank „Der Turmbau zu Babel“,

e

iel der imme Anziehungskraft ausübt, wiederholt, währendggr r fl es de AmateurEinbrecher,
Male in Szene geht.

Sport und Jagd.
Der große Preis der Stadt Spandau (100 kmDauerrennen

hinter Motorſchrittmachern) wurde am 29. Sept. von dem Belgier
A. Vanderſtuyft gewonnen. Dieſer Meiſterfahrer benutzt bekanntlich
ſtets die Marke Brennabor.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Der Börſenvorſtand (Abt. Fonds
börſe) macht bekannt: 1) Vom 1. Oktober d. J, ab werden italieniſche
Mittelmeerbahn- Aktien ausſchließlich Dividendenſchein Nr. 43
mit Zinsberechnung vom 1. Januar 10907 an hieſiger Börſe gehandelt
und notiert. Auf ſchwebende Engagements findet ein Abſchlag von
1,525 ſtatt. 2) Vom 15. Oktober d. J. ab iſt ungariſche 3Staatsrente von 1807 nur mit neuen Kuponsbogen an hieſiger

Börſe lieferbar. Die e en und der Börſen
vorſtand machen bekannt: Zum Börſenhandel ſind auf Grund des
gleichzeitig zum Aushang gebrachten Proſpekts unter üblichem Vorbehalt
zugelaſſen: 4 000 000 A. 4 Anleihe der Stadt Crefeld, Rück
zahlung auf Grund verſlärkter Tilgung oder Geſamtkündigung bis zum
1. April 1917 ausgeſchloſſen.

44 Die Landbank Berlin kauſte die Herrſchaft Milkel-
Lippitſch, Amtshauptmannſchaft Bautzen, Königreich Sachſen, in
Größe von ca. 9060 Morgen von Herrn Grafen Clemens Adolph
von Einſiedel zu Milkel.

y. Die Generalverſammlung der Berliner Werkzeug-
maſchinenfabrik Akt.-Geſ. vorm. L. Sentker genehmigte den Ab
ſchluß für 1906,/07, ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 3 Pro
zent feſt und erteilte die Entlaſtung.

Jm r rrag zu den Vermutungen, die von anderer
Seite hinſichtlich der Stellungnahme des Fiskus zu dem für
ihn wiederum ungünſtigen Urteil des Hammer Oberlandes-
gerichtes in dem Hiberniaprozeß ausgeſprochen ſind, hört die
„Berliner B.-Ztg.“ aus maßgebender Quelle, daß die Ent
ſcheidungsgründe des Oberlandesgerichtes für die Haltung reſp.
die weiteren Schritte des Fiskus in dieſer Frage keine maß-
gebende Bedeutung haben. Der Fiskus wird unbekümmert um
die Urteilsgründe den Berufungsweg zum Reichsgericht be-
ſchreiten, ſobald der geſetzlich gegebene Moment durch die Zu-
ſtellung der Urteilsbegründung gegeben worden iſt.

Jn der in Frankfurt a. M. ſtattgehabten General-
verſammlung der EiſenbahnRentenBank wurde die Bilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt und Decharge erteilt.

ne wurde auf 76 Prozent (i. V. 7 Prozent) feſt
geſetzt.

y. Jn der Generalverſammlung der Baumwollſpinnerei Mitt
ne wurde der Abſchluß genehmigt und die Dividende auf 24 9

eſtgeſetzt.
y. Dem Bericht des Vorſtandes der Aktien- Geſellſchaft „Weſer“

über das am 30. Juni abgelaufene entnehmen wir, daß
das Jahr nach Vornahme der erforderlichen Abſchreibungen in Höhe
von 372 487 c. mit einem Verluſte von 691 618 ſchließt. Zur
Deckung dieſes Verluſtes wird beantragt, den zurzeit 799 495
betragenden Reſervefonds heranzuziehen, ſodaß von dieſem ein Betrag

von 107 877 A. als geſetzlicher Reſervefonds des neuen Geſchäftsjahres
verbleiben würde.

Kabelwerk Rheydt Aktien-Geſellſchaft, Rheydt (Rheinpr.)
Der Rohgewinn von 866 226 ſoll wie folgt verteilt werden
Abſchreibungen 275 574 15 Dividende auf 2250 000 C. für
1 Jahr 337 500 15 Dividende auf 1 500 000 c für Jahr
112 500 Tantieme an den Aufſichtsrat 53 553 C. Gratifikationen
25 000 Vortrag 62 099 C.

y. Aktiengeſellſchaft Eiſenwerk „Rote Erde Der Brutto
überſchuß beläuft ſich auf 327087 von welchem Betrage die
ordentlichen Abſchreibungen von 72 078 zu kürzen ſind. Hiernach
beträgt der Gewinn-Saldo 254 991 Nach Berückſichtigung der zu
vergütenden Tantiemen und Gratifikationen im Betrage von
34 427 c. verbleiben zur Verfügung der Generalverſammlung
220 563 welche wie folgt verteilt werden ſollen 12 Dividende
an die Aktionäre 192 240 C. Vortrag 28 323 Jn das neue
Geſchäftsjahr iſt das Werk mit lohnenden Aufträgen für eine Reihe
von Monaten eingetreten.

y. Bergiſch-Märkiſche Bank in Elberfeld. Bei weiter
normalem Geſchäftsgang wird das Geſamtergebnis ſich nicht un
günſtiger ſtellen als im vorhergehenden Jahre, für das bekannt-
lich 826 Prozent Dividende verteilt worden ſind.

y. Die Generalverſammlung der Weſtdeutſchen Eiſenwerk-
Akt.Geſ. in Kray genehmigte den Abſchluß und ſetzte die Divi
dende auf 20 Prozent feſt.

y. Die Wupperthaler Kunſtſeiden- Färberei m. b. H. in
Liquidation in Elberfeld hat, wie „Der Konfektionär“ mitteilt,
den Konkurs angemeldet.

y. Die ordentliche Generalverſammlung der Schantung-
Bergbau- Geſellſchaft genehmigte den Jahresabſchluß für 1906,07
ohne Erörterung und erteilte Entlaſtung. Der Abſchluß weiſt
einen Gewinn von 490 874. aus, wovon 357 908 A. aus dem
Verkauf von Kohlen ſtammen, 25 188 als Zinſen vereinnahmt
wurden und 907 779 A den Vortrag aus 1905,/06 ausmachen.
Von dieſem Gewinn werden 182 253 A zu Abſchreibungen ver
wendet, 46 293 dem Reſervefonds überwieſen und 262 328
auf neue Rechnung vorgetragen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Galvaniſeur Guſtav Zimmermann in Leipzig, früher Jn

haber einer Vernickelungsanſtalt in Leipzig-Volkmarsdorf. Kaufmann
Richard Vetterlein, Jnhaber der Firma H. A. Stark, Kolonial
warenhandlung, Drogerie und Eſſigfabrik in Lommatzſch. Kaufmann
Ernſt Friedrich Auguſt Bernhard Ehrich, Händler mit Haus und
Küchengeräten in Plauen i. B. Schuhmacher und Schuhwarenhändler
Albin Oswald Mangold in Netzſchkau. Handelsmann Guſtav
Uthleb in Jmmenrode.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Oktober er. traf ein: Kahn Nr. 309, Schiffer Feldmann, mit
Kohlen von Hambura.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
30. Septbr. 1907: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 67 niedrigſter Preis 61 Bullen: höchſter Preis
66 niedrigſter Preis 63 4; Kühe: höchſter Preis 65 AC,
niedrigſter Preis 60 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis c Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis
78 C, niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 68
niedrigſter Preis 65 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74
2. Schafe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 66 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 60

Salpeterpreiſe am 1. Oktober 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Februar

März 1908: 11,35 A. ab Hamburg, 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,22 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
11,00 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

zum letzten
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 1. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 12,25 c waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,20 25. Tendenz: ruhi
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,750 7,85. s rugig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62x.
Gem. Melis mit Sack 18,87 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,30G, 19,40B. Jan. März 19,556G, 19,65B.
September 19,15G, 19,25B. Mai 19,956G, 20,00B.
Dezember 19,256G, 19,35B. Auguſt 29,256G, 20,30B.

Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz :gefchäftslos.

Oktober 19,40, März 19,75.
November. 20,25 Mai 20,00. Tendenz: ruhig.
Dezember 19,35. Auguſt 20,30.

Tages Marktberichte,

New-York, 30. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Septbr.). Baum
wolle- Preis in NewYork 11,80 (11,85), Lieferung Novbr. 10,95
10,99), Lieferung Januar 11,18 (11,21), in New Orleans 11
11 Petrokeum, Standard white in NewYork 8,45 (8,49),

in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,40 (9,50), Rohe Brothers 9,60 (9,70), Mais per
Septbr. Dez. 70 (71), Mai 667 (675). Weizen
roter Winterweizen loco 1048, (1068 Weizen per Septbr.
(1068/,), ver Dezbr. 1075/4 (1087 per Mai 1101/, (1118
ver Juli Getreidefracht nach Liverpool 18 (187,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (68 Rio Nr. perOkt. 5,80 (5,70), per Dezbr. 5,95 (5,85), Mehl, Spring-Wheat
clears 4,00 (4,00). Zucker 3,45 (3,45). Zinn 35,1235,60
(35,50--36,00). Kupfer 14,75--15,25 (14,76--15,00).

Chicago, 30. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Septbr.). Weizen
per Septbr. 95 (e251 Dezbr. 981 (99 Mais perSept. 58 (588/). Sch ma l'z pung Okt. 9,07x (0,078), per Jan. 8,82x

(8,85). Speckk ſhort elear 8,75 (8,50 8,75). Pork per
Sept. 13,80 (13,90).

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 1. Oktober. Jnfolge der flauen Depeſchen aus Nord

amerika eröffnete der Markt in ſehr gedrückter Haltung, befeſtigte
ſich allerdings ſpäter, konnte aber den geſtrigen Preisſtand für
Weizen, Roggen und Hafer nur unvollkommen zurückgewinnen.
Die Ermittelung der hieſigen Getreidebeſtände blieb ohne Einfluß.
Rüböl war ſehr ſtill.

Weizen per Okt. 217,00 Dez. 220,50 Mai 221,25
Roggen per Okt. 205,75 C. Dez. 197,75 Mai 197,00

fer per Okt. 180,50 Dez. 170,50 Ac, Mai 174,25 A.
dai s per Okt. 155,00 Dez. 157,00 Mai M

Rüböl per Okt. 81,50 AC., Dez. 77,40 Mai M

Börſe von Berlin vom 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe eröffnete in feſter Stimmung, weil die Spekulation

in der Hoffnung auf eine befriedigende Geſtaltung der Geldmarkt
lage gute Meinung für Renten zu erkennen gab. Deutſche Reichs
anleihe beſſerte ſich weiter um 0,20; auch Japaner und Ruſſen
ſtellten ſich höher. Für Banken machte ſich gleichfalls einiges
Intereſſe bemerkbar, ſo namentlich für Deutſche Bank und
Schaaffhauſenſchen Bankverein, die ſich über 56 Prozent im Kurſe,
hoben. Von Banken gewannen Canadaaktien im Anſchluß an
New- York 5 Prozent, und dieſer Umſtand trug dazu bei, die allge
meine Tendenz günſtig zu beeinfluſſen. Große Feſtigkeit herrſchte
am Markt für Schiffahrtsaktien. Die Urſache ſah man in dem
ſtarken Deéecouvert, das in dieſen Werten beſtehen ſoll. Die
Beſſerung betrug bei Paketfahrt und Lloyd 116 Prozent. Eine
gewiſſe Unſicherheit gab ſich im Gegenſatz zu der ſonſtigen feſten
Haltung auf dem Markte für Hüttenaktien zu erkennen. Die teil-
weiſe recht ungünſtigen Berichte der rheiniſch weſtfäliſchen
Blätter über die Lage einzelner Zweige der Eiſeninduſtrie haben
die Spekulation ſtutzig gemacht, und verſchiedentlich ſchritt man

daraufhin zu Realiſierungen. Jnfolgedeſſen ſtellten ſich Rhein
ſtahl-, Gelſenkirchener und Phönixaktien ſowie ſpäter auch
Bochumer niedriger. Dagegen erfuhren Deutſch-Luxemburger
eine Steigqrung von 218 Prozent. Harpener konnten die anfäng-
liche Steigerung um 1 Prozent nicht behaupten. Für Große
Berliner Straßenbahn und Dynamit-Truſt- Aktien bekundete ſich
bei anziehenden Kurſen weiteres Jntereſſe. Tägliches Geld
6 Prozent. Später übte die ſich am Montanaktienmarkte ein
ſtellende Schwäche einen nachteiligen Einfluß auf den geſamten
Verkehr aus, der hauptſächlich in einer Einſchränkung der Umſätze

zum Ausdruck gelangte. Deutſch-Luxemburger verloren die an
fängliche Beſſerung. Privatdiskont 5 Prozent.

Fette Draht- und Fernſprechnachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Schweres Bahnunglück.

Hettſtedt, 1. Okt. Privattelegramm der
„Hall. Zt g.“) Heute vormittag gegen 10 Uhr fuhren
auf der Strecke Hettſtedt-Leimbach zwei in voller Fahrt be
findliche Motorwagen der elektriſchen Klein-
bahn im Mansfelder Bergrevier zuſammen. Vier Per-
ſonen darunter die beiden Wagenführer, ſind ſchwer,
etwa zehn Perſonen leicht verletzt. Aerztliche
Hilfe war bald zur Stelle. Die Ueberführung der Ver-
wundeten erfolgte in das gewerkſchaftliche Krankenhaus zu
Hettſtedt.

Hettſtedt, 1. Okt. Der Zugzuſammenſtoß hat ſich der „Mansf.
Ztg.“ zufolge heute früh 9 Uhr 20 Min. bei dichtem Nebel er-
eignet. Beide Schaffner glaubten, eine Weiche noch rechtzeitig
erreichen zu können und fuhren mit ihren Wagen in voller Fahrt

aufeinander. Drei Beamte wurden ſchwer verletzt,
einer davon tödlich. Ein Schaffner und eine größere
Anzahl Perſonen hat leichtere Verlqtzungen erlitten. Die Vorder-
teile beider Wagen wurden vollſtändig zertrümmert.

x

Coswig (Anhalt), 1. Okt. Die bekannte Gaſtwirtſchaft
auf dem Hubertusberge, dem durch eine Bismarck-
ſäule gekrönten höchſten Punkte des öſtlichen Anhalts, iſt
geſtern nachmittag völlig niedergebrannt. Das in
der Nähe liegende kleine Jagdſchlößchen blieb unverſehrt.



Eſſen, 1. Okt. Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ aus
Bottrop meldet, kam es auf dem Zechenplatze der neuen
Zeche „Proſper 6“ geſtern nachmittag zu großen Aus
ſchreitungen, wobei drei Perſonen ſchwer verletzt
wurden. 13 Perſonen wurden verhaftet.

Herne, 1. Oktober. Jm Rauſche ſtürzte der Bergmann
Poprawka aus ſeinem im vierten Stockwerk gelegenen Schlaf-
re auf den Hof hinab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern
ot liegen.

Stuttgart, 1. Oktober.
Wirtſchaften auf dem Cannſtädter Volksfeſt geräumt werden
ſollten, entſtanden vor einem Kinematographentheater zwiſchen
Theaterbedienſteten und Beſuchern des Volksfeſtes Streitig
keiten, die alsbald in eine allgemeine Prügelei ausarteten.
Die einſchreitenden Schutzleute wurden tätlich angegriffen
und mußten von der Waffe Gebrauch machen, Erſt einem
größeren Polizeiaufgebot gelang es, die Maſſen auseinanderzu
treiben. Drei Schutzleute und 10 andere Perſonen wurden leicht
verletzt.

Peſt, 1. Okt. Die hieſigen Banken zeichneten fünf
Millionen Kronen, um den durch die plötzliche Entziehung
des Kredits in Notlage geratenen Kreditgeſell-
ſchaften zu Hilfe zu kommen, indem ſie einen Teil des
Wechſelbeſitzes diskontieren.

Paris, 1. Okt. Jm Laufe der Nacht trafen Nach
richten von allen fünf vermißten Ballons
ein. Am weiteſten flog der Ballon „Nord“, der 40 Kilo-
meter von Oſtende entfernt von einem deutſchen Dampfer
über der Nordſee bemerkt wurde. Die Jnſaſſen des Korbes
wurden aus dem Korbe an Bord des Dampfers gehoben.
Den Ballon überließ man ſeinem Schickſal.

Paris, 1. Okt. Eine Feuersbrunſt hat die
Fabrikanlagen und Remiſen der elektriſchen Straßenbahn in
er Serrand vernichtet. Der Materialſchaden iſt ſehr

edeutend.

London, Oktober. Bei der Verteilung der Preiſe an die
Volunteers in Newcaſtle ſprach Sir Edward Grehy geſtern abend
die Zuverſicht aus, daß der neue Plan der Territorial-
ar mee gut durchgeführt werde und erfolgreich ſein würde. Er
richtete an die Arbeitgeber die Bitte, daß Angebot von Freiwilligen
nicht nur zu geſtatten, ſondern auch zu ermutigen. Die Zwangs
aushebung könnte gegenwärtig noch nicht Gegenſtand der prak-
tiſchen Diskuſſion ſein. Er würde bedauern, wenn jemals der Tag

Als geſtern abend gegen 10 Uhr die

käme, wo die Flotte nicht ſtark genug wäre, um England gegen
äußere Angriffe zu ſchützen. Keine noch ſo weitgehende Zwangs

aushebung könne eine derartige Sch ausgleichen. Augen
blicklich ſei der politiſche Horizont wolkenfrei, ſoweit es ſich um
Zwiſtigkeiten mit anderen Staaten handele aber in einem ſo aus
gedehnten Reiche wie im britiſchen könne der Frieden nur aufrecht
erhalten werden durch ſorgfältige Ueberlegung, Wachſamkeit und
organiſatoriſche Einrichtungen.

London, 1. Okt. Das in Aldershot erbaute neue Mili-
ſndige ar „Nulli Secundus“

und e Fahrt. Da rer Ballon war mit zwei leinenen Windflügeln verſehen, die ent
u wurden, nachdem er die Ballonhalle verlaſſen hatte. Am
interen Ende hatte er einen Schirm aus Leinwand in Geſtalt

eines Vogelſchwanzes. Hierdurch ſollte das Stampfen und Rollen
des Ballons verhindert werden. Am Vorderteil waren zwei Aero
plane angebracht, um das Steigen und Fallen des Ballons zu er-
leichtern. Der Ballon fuhr bei leichter Briſe in die Nähe von
Camberleh mit einer Geſchwindigkeit von 30 Km. in der Stunde
und kehrte mit derſelben Geſchwindigkeit nach ſeinem Ausgangs-
punkte zurück, wo er vor der Landung einige Evolutionen aus
e Die Landung vollzog ſich glatt. Nur wenige Zoll vom

rdboden wurde der Ballon zum Stehen gebracht und darauf in
die Halle zurückgeſchleppt.

Canton (Ohio), 80. Sept. (Meldung der „Aſſociated Preß“.)
Bei der Einweihung des Mac Kinleh-Mauſoleums be-
ſprach Präſident Rooſevelt Mac Kinleys enge, Agr,
pathiſche Fühlung mit allen gen der Bevölkerung und führte
aus, es wäre ein ſage Unglück für das Land, wenn man Leid
und Haß gegen ehrlich errungene Erfolge und ehrlich erworbene
Vermögen zeigen wollte. Rooſevelt W die traurigen Zu
tände in jenen amerikaniſchen Republiken, in denen die ehrliche

nduſtrie getötet werde, weil die Männer mit Vermögen der Aus-
n r t ſeien. Das auswärtige Kapital finde des-
halb ſelten den Weg zu dieſen Republiken. Ebenſo wichtig ſei es,
der Feindſeligkeit gen dige Geſchäftsleute entgegenzutreten,
wie die unehrlichen Geſchäftsleute ſelbſt zu bekämpfen. ir ſind,
ſo führte der Präſident aus, J beſten Freunde von Männern mit
Vermögen, wenn wir auch ohne Wanken gegen Uebeltäter
Stellung nehmen, die Unrecht tun, um ſich großes Vermögen zu
erwerben, aber ihr großes Vermögen dazu benutzen, um Unrecht
zu tun.

Marokko.

Paris, 1. Okt. Aus Laraſch wird vom 28. Sep-
tember gemeldet: Am Freitag wurde in der Moſchee ein
Brief des Sultans verleſen, in dem mitgeteilt wird,
daß a Aſis in Rabat unter Kanonendonner einge-
zogen ſei.

machte geſtern eine zwei
bei wurden verſchiedene Neuerungen erprobt.
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Kursnotierungen der Berliner Börse Vom I. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

ßankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg.
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4 o. o. 84,80 Sehitfahrts- en.3 9 do. do. ult.. e3 Bad Staats-Anl. 1904 unr. i2 92.0960 iamd. Amerſt. Paſeiſ. r

W Izati- An do. 06 100,50 Norddeutscher Lloyd 116,40
e e 93.20B243 Bemar Staat an v. 1902 62728 Bank-Aktien.

ür. Hess. ateels An ger ücraſa ſerr. kerſeſ 155 506
3 Hamburg. St. -R. amort. 1887. 91 zeſne Handelsgesellschaft 158.10
39 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 83000 do Hypoth.-Bank lit. B. 169,50d0
39 Sächsische Staats-Rente 84,25 Commert.- u. Disk.-Bank [II3, 60

Rheinpr. 28 91 30v0 Darmstäödter Bank NMarkst. 129., 10
352 Apolda 1895 Dessauer landes-Bank3139 d h de e 90,60 23160eheS A. Juigiehannerät ſt 5o Hallesche 1900 1 u. 2 resdner Bank

Isss 16623. in. ragdeburger 1891 othaer Grundkredit-Bank. [160,8z z 18 er 1 er ea ersebu 901 z agdeburger Bankverein2 hinchen e 7 e 120 00b02 9 Naumburg 1897/1900 conr. Uitteldeutsche Kredif- Bank 114. 200
9 Weimar 1888 7 T fatfonalbank für Deutschland. 121,75

49 Wormser Sfadf-Abi. 9620 Verierr. redit- Anstalt uit. 203 2500
Patersburger Diskonto-Bank. I1659,90Pfandhbriefe. ſieitisns Iaten an mr t

n m r d wegeeeee[ee39 5 m t ſurhne zen t. ausw. Handel 1335
4 t 77 h sSische Bankh m käbr. ten. antierein den39 e esischer Bankverein 147r 82,706 Wiener dankverein
an anaisebe Staatspapiere. Brauerei-Aktien.

m 1896 gr. 100,406412 90 1890 Patrenhofer 219.90b0i kncäw 90 r. 95,2550 Schulen 270000
l m W eoe Leipziger Brauerei Riebeck
v Gold t 46,800 Vereinsbr. Artern en n
49 alene dente e Industrie-Papiere,

Mexlkaner gr. 10025 Avrumuſaforen- Fabrik. 198,000
besleneidh Goldrente 7 98,006 Aktien-Ges. t. Anilintabr. h 412,00d0

9 r Krenenrente Wügemeine kiexiriz.-Geseſischaft 197.206

u r t n v e 345e 0. 0. neue)z regiert unjf. 3. III 66,900 An lo-Kontinental-Guano h III 112,10b6
38 mine 2mot. 1890 31,2060 Analtisthe Kohlenwerte. I105, 766
i Ruzten Wo 1898 III 7 n v II 350 2500

III ar ein el. 7de 785000 Bergmann Eier. 2701 Schweden 1886. 92 25 Berl. -Anb. NMatchinenfabr. 201, 50 d
men 79,60b0 beſen Elektrititäts- Werke W
7 e 0. Masch. Schurik.m ine dmin. An e ad 86,90 Bismarckhütte e IIIIIIIIIIIII 312,26560

ürkenloze 400 Fr. 145,25 Bliesenbach V.-A. 39, obz Un r m r. 93. 4066 rm hAronen raunschw. Kohl. St.-Pr. 250,Staatsrante 7 82,200 Boderus 118,00b0do. Eier. Th. Aul, e n Butzke Co., Metall IIIIIIIIIIII 92,25d0
Bee 100,500 Chem. Fabrik Buden 205,00

Concordie Bergw. 344,10

Consolidatfon Schalke h
Loltbuser Masch.

Cröllwitrer Papierfabrik 2
es G.Deufsch, Luxemb. V.-l. III

do. UVeberzee. Elektr. Akt.
do. a lählicht. 2do. Waffen u. Mun.

Donnersmearck- Hütte konv 2
Dortmunder ünion lit. C.
Dortmunder UÜnlon lit. D.
D namit- Trost.

lanburger Naftan

kintrachf, Berg. 3Elektra Dresden
Elektr. Untern. Iürich.
Eschweiler Berg.

Gelsenkirch. Bergw. e 202
Georg-Marienhütte e

st. Pr.d. o.Gesellschaft f. elektr. Untern.

Olauriger Zucherfabrit 1
Greppiner Werke IIIIIIIIII
Hallesche Maschinen 3
Hannor. Bauges.

Hannor. Masth. St.-Pr. A. u. 8.

n BergbauHarimann sächs. Maschinenfabr.
Harter A. U. B. M IIIIIIIIIIIIIIV
Untye El u. St.
Hemmoor Portland.
Hibernia Bargv. Get. 2
Hildebrand, Mühlen
Hörder St.-Pr.
Hösch, kisen U. Stahl IIIIIIIIIIIIX

Jaentsch III IIIIIIIIIIIHahla PorzellanKaliwerte Archersleben
Kattowitzer

Kölner Bergweri e e e e
König Wilhelm abg.
Körbisdorfer Zuckertabrit
Ayfthäucerhütte

Lahmeyer 4 C.
Lapp, Iiefbohr-Ges.

Lanrohitte. 2Leopoldsgrube Edderitr.
Leopold all. e eesesse9e20

do. St.- F.
löwe Co. IIIIIIIIIIII 2Maschinentabrik Buckau.

Menden 4 Schwerte Pr.-Akt. e es e er
Ailowiter Ein
Mälheim Ber W.

Neue Bod.-A 1Niederl. Kohblenw. I IILIIIIIIIIII
Nordstern Steintohlen
Oderschl. kisenb.-Bed.. e eeesees e

do. E.-Ind.-Karo-H. h
Oberschl. Kokswerke 1Orenstein à Koppel

Phönix Bergw.-A.. III

223.00b0

59.000

197,0060
186,300

--JJ-[|C-„[ÜC-[--AASAAAZ

hein -Haszau.

Rhein. Stahlwerke.Riebeck Montanw. e eeereeeees es

Rombacher Hütte ehe
Rositrer Braunkohlen e

do. Zuckerfabrik
Sächs.-Thür. Brauntk. e
do. do. 5t.-Pr.

Saline Salzungen eheSangerhäuser Masch.

Schaſker GruhenSchering, Chem. kabr.

Schuckert, Elekte.

Siemens Glashütten e e
Stettin-Bredower Portl. Tement.

Stett. Vulkan eStolberg. Zinkh. neu.
Sudenburger Mesch.
Thale, kisenh. St. Pr.

do. do. V.
Thüringer Salinen.

Wegelin Hübner, Masch,
Westeregelner Alali.

do. Stahl
Wittener Gubstahl eWrede, Mälzerel,
Wurm-Revier
Zeitzer Maschinenfabr.

Schles. Bergb., in. 4Schles. Portſ. Zement. eeedeseesoreee 1

Schulz-HAneudt. 1
Staßt. Chem. Fabrik h 1

Westt. raht-Ind. 1

Schluss-Kurse.
Tendenz: träge,

r

Paris, 1. Okt. Wie aus Caſablanca gemeldet
wird, teilten Vertreter des Stammes der Uled Harris dem
General Drude und dem Konſul Malpertis mit, daß der
Nachbarſtamm der Uled Said ſein Gebiet zu durchziehen
drohe, um gegen Caſablanca zu marſchieren. Die Uled
Harris erbaten Verhaltungsmaßregeln.

Wetterbericht.
Wetterbericht vom 1. Oktober morgens 5 Uhr. Auch heute

iſt in Deutſchland das Wetter noch milde, vielfach ſtark neblig bei
etwas fallendem Barometer die weſtliche Depreſſion breitet ſich mehr
und mehr über Zentraleuropa aus und wird demnächſt meiſt etwas
Regen veranlaſſen. Das im Oſten bis Südoſten vorhandene Hoch
weicht weiter zurück. Die Nachmittagstemperaturen ſtiegen geſtern
wieder vielfach bis auf 22 9 C.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober: Etwas kühler-
wechſelnd bewölkt, vielfach neblig, zeitweiſe heiter, ſtellenweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober Abwechſelnd heiter
und ſtark bewölkt bis neblig, etwas kühler teilweiſe etwas Regen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generaladjutant Exgzellenz

Knobbe aus Kanſche. Frau von Zimmermann nebſt Bed. aus
Salzmünde. Vaurat Rehorſt aus Köln. Dr. Haake aus Brehna.
Landwirt Rich. Golf aus Beyersdorf. Bergaſſeſſor Horn aus
Koitbus. Frau Wachtenberger aus Berlin. Chemiker Dr. Kittel
aus Annahütte. Hauptlehrer Joſ. Bleitſch aus Juliusburg. Geh.
Bergrat Schrader aus Langendrer. Bergrat Neubauer aus
Staßfurt. Ingenieur R. Chelius aus Unterwölsdorf. Schul-
direktor Dr. Wien aus Worbis. Kgl. Bergaſſeſſor Koska aus Eis-
leben. OberKaplan Max Görlich aus Breslau. Ingenieur
Erbrich au Barlin. Kandidat Willenberg aus Lübben. Ingenieur
Kratoſchwil aus Brünn. Leutnant Nette aus Grüningen.
Rittergutsbeſitzer Georg Nette aus Mühlberg. Bankier Cohn nebſt
Gem. aus Berlin. Lehrer Aug. Schubert nebſt Gem. aus Hemers-
dorf. Lehrer H. Schneider aus Kattowitz. Direktor H. Arntzen
aus Mühlhauſen. Joſef von Sermoge aus Stuttgart. Kandidat
M. Blummer aus Halle. Johannes und Walter Starke aus
Eiſenach. Kaufleute: Schoenemann aus Heidelberg, Karl Simbert
aus Bremen, Chriſtian Frank aus Düren, Mehlhorn aus Köln,
Reinmoeller aus Stuttgart, Karl Doorzack aus Wien, Georg
Schioberg aus Hamburg, Goldſchmidt aus Chemnitz, Jul. Jaſtro-
witz, S. Mark, Bethge, H. Auerbach, Rich. Baſch, Max Levy, Emil
Staub, ſämtlich aus Berlin.

Warum haben Viele Millionen
Familien und Einzelperſonen die Myrrholin-Seife ſeit ihrem
Erſcheinen als HausSeife adoptiert und feſtgehalten Antwort:
Weil die lange Erfahrung ihnen bewieſen daß es keine beſſere
Schönheits- und zugleich auch GeſundheitsSeife für ſie gibt.

Preisnotierungen für Kuxe vom 1. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage geboAdler Aktien volle 29 3120 Hansa-Silberberg 1650 1700
Adler Aktien 50 90 3020 320 Haftorf-Artien 7090 4420452Adolfsglück, abgest. Ant. 380 Heldburg- Aktien ö42 ös e
Alexandershall 7800 8000 Heldrungen l und ll, je 230 275
eienrode 5609 8800 J Hermann 1450 1509Bismarcishall- Aktien 38 40 e immenrode 1200 1250Bub 10900 11100 Johannoſhell.. 2500 2700Carl:fund J 7250 7400 Ludwigshall 68 1Centrum 350 400 Frägerzhaſi- Aktien volle 6890 710
asdemans 4209 4500 Nolikeshan 190 2230Deutsche Kali-Attien 9820 1002 Neu-Bleicherode-Aktien 72 7400

Deutschland. 29251 3050 forähsuser Kali- Aktien 7920 73kinigkeit 4700 5000 Regiser Braunkohlen 900 950Emiüfenh all. 130 160 Roſhenberg 1725 1775Friedrichshall-Aktien. 742 76 Sachsen-Weimar 1075 1128
Elüchauf-Sondershausen 15000 16000 Saumünde S 1250
Grossherzog von SFachsen 5450 5600 Fiegfried l 2700 2500
Günthershall 4000 4100 Schieferkauie 430 175Humboldt n de Wendland e 175 260Hannov. Kall- Aktien 32

Tendenz: ruhig.

Kredltaktien

Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstädter

Deutsche Bank ehe
Diskonto-Kommandit

Oesterr. Staatsbahn.
Oestetr. Südbahnltalien. Mittelmeerdahn IIIIIIIIII
Pennsylv. Bahn

3 90 eichtanleihe
Bochumer Gugstahl.

Deutsch-luxemb. V. A.

Dortmunder Union-C.
Laurahütfte I IIIIIIIIIIIII
Ronsoldation
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener

Groöe Berl. Straßenbahn
Hamburger PaketfahrtNorddeutscher Lloyd e
Dynamit-Trust

Hohenlohe.
Phönix

n

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 1. Oktober,
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

1 Uhr.

Dividende 1905 1906 Dividende 1905 1906
3 9 Füchzische Rente 64,306Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1137,00B
35 90 (0. Staatsanl. (998,306 Große leſpaüger Straßendahn 852 9 177,250
3 len. Stadtanleihe 093,756 fallesche Stradenbahn 65 85358 90 do. (o. 1904 82,7506leipriger Elektr. Straßenbahn 4 4 09,50B
490 Cröllw. Papierfabr. Obl. Altenburger Akt. Brauerei 9 94 9 Hall. Straßenbahn Oblig.. 98,506Cröllwitrer Papierfabrik 14 14
4 90 Hansf. Gewerk. 0. I. 99,500Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 67,00B
4 do. do. 1893) 099,256 do. do. 5 099,00B4 90 do. do. 1897 99,500Glauziger Zuckerfabrik 8 9 1131,000
4 90 do. do. 1902 100,106hallesche Zuckerraftinerie
45 Leiter Paraffin O0bl.. (alte und neuc) 639 9 I. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 96,250 KRörbisdorfer Zuckerfabrik 759 1146 00B
49 g. (lae. 099,806leipriger Baumwollspinner. 16 16 267,0004 90 ypeth.-Bank leiprig leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 10 181,006

Pfbr. X. unkdb. bis 1914 99,006 Leipziger Kammgarnspinnerej 10 12 171.006
32 90 Kommunalbant für Leipriger Malztabr. Schkeuditi 3 1118,906

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 94,000 Mansfelder Kure 80.4 120.4 9750
90 Kommunalbank für Naumburger Braunkohlen 12 114 1218,000

önigr. Sacht. Anl.-Scheine 99,600 Portland Cementffabrit Halle 5 8 1114000
Stöhr 4 Co., Kammgarnsy. 10 14 173,50B

Aktien. Thäringer Gas 16 16 285,006Titel RKrüger, Wollgarnfabrit I 3 122,000
Außig-Teplitrer Eb. 11 12 243,006 Wernshaus. Kammgarn 6 7 1120,00B
Böhm. Nordbahn 52 114,6066Teitrer Paraffin 11 11 180.5060Buschtiehrader Eb. lit. A. 12 137 276,000 Sächs. Emaillierwerkeln i. ſ13 ſ. 267.006 Lerm. Cnüchtel 8 10 136.000
Allgem. Deutschb Kred.-Anst. Leipt. Pianof. Zimmermann 1165,006

alte und nene 9 163,0060 Pinkau u, Co. 266,756Kredit v. Spardank Leipzig 5 6 104.2560Sondermann u. Stier 1102,750
Hypothekenbant 7 73 136,506Rrietsch Mühlen 77.900

Süchsische Bank 6 8 1I188,2560 Pittler Werkzeug-Maschinen 1276,00B
Tendent: ztill.

e nne

Otto Thiele,
Buchdruckerei, Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse

Buch- und Kunstdruchkerei
Gross- Buchbinderei Stereotypie.

Prospekte, Mitteilungen, Rechnungen,
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge.

Druck von Werken und Broschüren.

Uebersetzungsbureau und Drueklegung e
fremädsprachlicher C

Kataloge und Preislisten.
c

NMlit Berechnungen stehen gern zu Diensten.

e
ö

Segen Leipziq,
Verwertung. Brühl 2.

Patentanwaltshureau Sack

e

e



Eleganteste Damenhüte.

S WHalle a. S., untere ILeipzigerstrasse,

D. Hammerschmidt,
Bekanntmachung.

Die Mitglieder des

Deutſchen Flotten- Vereins
(Ortsgruppe Halle a. S.)

werden zu einer außerordentlichen GeneralVerſammlung am
Donnerstag, den 10. Oktober 1907, abends 6 Uhrim Hotel zum Goldenen Schiffchen hierſelbſt, Große Ulrich K. 37,

P. P.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß

ich mit heutigem Tage die Bewirtſchaftung des Etabliſſements

„Zum Schultheoiss““u rer 10 Merseburgerstr. 10
übernommen habe. Eine lan jährige Praxis ſowohl J

otehierdurch ergebenſt eingeladen. eine noch längere Tätigkeit als Angeſtellter erſtklaſſigerTagesordnung und Reſtaurants berechtigen mich, allen an mich geſtellten Beste und villigsteErgänzungswahlen für den Vorſtand 5 Ausſchuß. Anfoxderun en gerecht zu werden.

Halle a. S., den 30. September 1907. Es wird mein eifri t Beſtreben ſein, durch zeitent BezugsquelleIm Auftrage des Vorſtandes. ſprechende und kulante Bewirtſchaftung mir das Vertrauen vonvon KrosigkK, eines mich beehrenden Publikums zu erwerben. m ijk k en,3303 Landrat. 3287] Hochachtungsvoll S WerFranz ReschlLe. Phoograpbenn, KrarINo-Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr

T großes Militär Konzert S
der Kapelle des Art.-Rgts. Nr. 75

Dirigent: Kgl. Stabstrompeter Steuer.
Eintritt 35 Pfg. Karken giltig. F. WinKler.

la nWalhalla Theater.e Heute lla-7 abend

I durchweg neues Programm.
8 5 Rahnès, Schleuderbrett-Akrobaten.

Schützen-liesern-Ouartett.
3 die Blitzfahrt der senkreehten Steill-Lins-Trio, Wand.

franz Meissner, aktueller Humorist.

M Lilly Baretta, Merten nut u.
Ludwig Cler mont, Gesangskomiker.

Les trois Leone, moderne Kunstradfahrer.
4 The Beirotts, Burlesk-Excentrik-Duo.
8 Fracinio Olloms Szene comique „„Une soiree

musicale“s,

Alfred Duske's ev Photographien
veden Mittwoch nachmittag 4 Uhr

die sich so grosser Beliebtheit erfreuende
Vorstellung nur jebender Photographien

J heiteren und belehrenden Inhalts [3291
c Erwachsene 20 Pſg., Kinder 10 Pfg.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Ab 1. Oktober 1907, täglich abends 8 UhrGaſtſyiel Herliner Ballett-Enſembleg“ tung
des

Ballettmeiſters Grecco Poggioles v. „Skalatheater“ zu Mailand.

Die Damen vom Hullett,
gr. Ballett-Divertiſſement in zwei Abteilungen von Grececo

e Muſik von Paul Linke und Ad. Haensgen,
1. Abt. n der Ballett-Garderobe“.
2. Abt.: „Jm Wunderlande von Terpſichore“.

Außerdem die Grand-Attraktionen:
„AlThe 3 Kidanos en her Zbeater

Senſations-Akrobatik-Akt mit u und Doppelſaltos.
Rudolf Berger, Humog mit eigenemRepertoir.

Farini, Meiſterſchafts-Jongleur.

Frobeol et Rougee, vochtomiſcher Luftakt.
Hansi Marga, Liederſängerin.

The Guitano Phoites
Pantomimen-Gesellschaft

mit der phantaſtiſchen Pantomime

„Mephiſto“ oder
„Eineſchreckliche Nacht.“
W

Krancil Hotel Berges
Ab heute

S Pilsner Vrqquell.
3264) Heinrich Berges.

Von der Reise 2zurückgekehrt,
nehme den Handarbeiksunterricht wieder auf und erbitte mir An
meldungen von 12--2 Uhr. M. Zumpe, A. d. Univerſität 7, II

frauenbildungsverein, rerAuskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Vhr.
Arbeits zeit in der Nähstube: [3251 u

[3234

empfohlen.

jederzeit gern zu Dienſten.

Bezugnehmend auf Obiges halte meine Reſtaurations-,
Vereins- und Geſellſchaftsräume für alle Anläſſe beſtens

W Großer Mittagskiſch, Diner u. à la carte.
Diner à 1,00 Mk., im Abonnement 85 Pfg.

Stamm früh und abends. Täglich Spezialgerichte.
Zur Abhaltung von Feſtlichkeiten ſtehe mit Extra Menus

Ergebenſt D. O.
Telephon 1075. Telephon 1075.

Halle-Giebichenstein,
Gr. Brunnenstr. 2 a.

ave mieh als I pralkt. Arzt und
Geburtshelfer W nuiedergelassen.

I. Oktober 1907.

Dr. Kober,
[3290

Sprechstunden 8--9X, 6
Pernruf 59.

rein in Ton und Wort.

in grösster Auswahl.

Grammophon-Platten
Aufnahmen erster Bühbnen-

grössen, wie dieselben in meinem Konzert zu hören waren,
Durch die Vorführung doer

Platten in einem öffentlichen Konzert ist deren höchste
Vollendung dokumentiert.

Apparate in allen Preislagen

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz. [3300

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 2. Oktbr. 1907
18. V. i. Ab. Umtauſchk.gilt. 2.Viert.

Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akten von Victor Leon
u. Leo Stein. Muſik v. Franz Lehar.

Perſonen:
Baron Mirka Zeta,

pontevedriniſcher
Geſandter in Paris A. Lentz.

m ſeine L. Mothes.Graf Danilo Danilo

witſch, Geſandt-
ſchaftsſekret. Leuin.
d. Kav. i. R. A. Landory.

Hanna Glawari G. Klerwin
Camille de Roſillon Fr. Gruſelli.
Vicomte Cascada J. Barré.
Raoul de Saint-

Brioche W. Steineck.
Bogdanowitſch,

pontevedriniſcher

Konſul E. Pündter.Sylviane, ſeine rau Alicev. Boer.
Kromov, pontevedrin.

Geſandtſchaftsrat Nonnenbruch.
Olga, ſeine Frau Lili Breda.Priſchiſs, ponte

Oberſt

n Penſion EmilLübben.Praslowig ſeineßtau W. Wallner.

Njegus, Kanzliſt bei
der pontevedriniſch.

gegelandtſchaft K.
Lina Thier.See Meydenbauer

ouFou L. Dworſchak.
rouFrou- Giegeler.lo-Clo K. Kurzbuch.Margot Nelly Ruſch.Ein Diener P. Kurzbuch.Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 75 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [3232

r d. 3. Okt. 190719. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Othello

9Neues C Iheater.
Direktion E. M.Mauthner.
Mittwoch, 2. Okt., abds. 85 Uhr:
Der Turmbau zu Baboel.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 2. Oktober 1907.g. (Neues z Die

Hierauf: Hänſel und
retel.Le les Theatey): Jm weißen

Weimar (Hof-Theater): Jägerblut.Erfurt Le Shraſen? Die
Rabenſteinerin.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche

ſ. w. weben (rote Schrift auf
Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr, Kleider und Mäntel werdengenäht. Anbahme von Näh- und Flickarbeiten joderzeit.

weißem Band) H. Schnee
Aachüg., Gr. Steinſtraße 84.

G. Von der Roiso
zurück.

Dr. Kennes.
Suche Knaben v. 8--10 Jahren

zur Miterziehung für m. Jungen.
Anfragen bis Freitag an Frau
Hedler, früher Lehrerin,
F. W yerſtt. 107, ſpäter an

Ztg.die Exped. d [3281

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Hühneraugenoperateur

Paul Aust, Halle a. S., Neue
Promenade S, II, Kaiſer Wilhelmshalle. See Ent
fernung eingewachſener Nägel.

Herzliche Bitte!
Am 23. Juli d. Js. ertrankLehrer Tneede

in der Nordſee. Er führte einen
Bekannten, der ihn beſucht hatte,
über die Watten nach dem Feſt
lande zurück, verſehlte dann auf
dem Rückwege aber den Weg,
geriet in tiefes Waſſer und wurde
ein Opfer der daherbrauſenden
W Seine Frau ſah ihn noch im

aſſer mit dem Tode ringen, als
Zu nicht mehr möglich war.

ie ſteht nun mit ſechs unverſorgten
Kindern, von denen das älteſte neun

r zählt, zunächſt hilflos da.
ermögen iſt nicht vorhanden.

Geſ W hat die Witwe nicht einmal
Anſpruch auf Penſion, da ihr Mann,
der eine Zeitlang aus dem Schul
dienſt ausgetreten war, die zweite
Lehrerprüfung noch nicht gemacht
hatte. Wenn ihr aber auch, was

erwarten ſteht, die geſetzliche
indeſtpenſion zugebilligt v

ſo z die Not doch noch ſehr gr We
und Hilfe dringend nötig.r r Linderung der Not beitragen

ann und will, wird gebeten, ſeine
Gabe an einen der Unterzeichneten
zu wen Dieſelben werden
arüber direkt durch die Poſt

und die Gaben der
edrängten Witwe zuſtellen.
Jnnien in Holſtein.

Paſtor Roos.
Lehrer u. Organiſt Brandenburg.
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Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſe Becker mit
Herrn Kaufmann Paul Klix
(Magdeburg--Berlin). Fräulein
Margaretha Behniſch mit Hrn.

Grich Reine,
Goldschmied,

Geiststr. 65.
Eingang der Herbst- Neuheiten

der Württemberg.
Metallwarenfabriſ. Dr. phil. Bruno Wilhelmy

Silberne und Versilherte (Görlitz). Frl Erna Kl itzing
Bestecksachen. mit Hrn. Landwirt ConradR.-Sp.-V F t 2830 Weißenborn (Stettin-Weſtend-

p. ornru Steinmocker b. Crien). Frl.Bertha Hartmann mit Herrn
Karl Schellenberg (Magde-
burg). Frl. Luiſe Biſchoff mit
Herrn Lehrer Paul Scharlach
(Magdeburg).

Verehelicht: Herr Leutnant
Wilhelm v. mit Fräulein
Jrmgard v. Winterfeld (Neupauſen, Weſtprignitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Landesrat Rothe (Merſeburg).
Hrn. Dr. med. Luther (Lauen
burg). Hrn. Gemeindevorſteher
Maneck (Stötteritz). Hrn. Regierungsrat Neuberg(Friedenau).

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Hans Frehtag „Magdeburg).
Herrn Jffland Ifflandsheim)

ſut
(uxrtalS -ſeehel

0

9
Hrn. Oberleutnant Erdmann
(Halberſtadt).

S Wegen Geſtorben: Hr. Kunſt- undVorgerückter
Saison

Handelsgärtner Keinrich Mette
Hr. Lehrer em.

G. Lutzenberger (Torgau). Hr.
med. Georg Neumann

Geipsig). Hr. Kaufmann r
Lüttge w. rErnſt Jödicke (Gr ertherj.
Hr. Wilhelm Gebſtädt (Erfurt).

r. Stellmachermeiſter Richard

öni Hr. Lehrerem. Ludwig Beyer (Delitzſch).
Hr. Bureauvorſteher Carl
Bennemann (Mühlbeck). Hr.
Privatier Gottlieb Köhler (Hett
ſtedt). Frau Mathilde Bohnen
ſtengel G eb. Deneke (Magdeburg).

rau Emma Nürnberg (Veu-
tadt bei Großbodungen). Frau

Gunda Lindner (Torgau). Frau
Olga Könnemann geb. Strube
(Wegeleben).

zu nie wiederkehrenden
Preisen.

Rester in jeder Rollenzahl

Spott billig.

Walter
Sommer
Leipzigerstr. 32
oberhalb des Turmes.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Prvvinz Sachſen und Umgebung.

Die Verwendung der Dampfkraft in der Provinz Sachſen.
Ein Vierteljahrhundert iſt verſtrichen, ſeitdem Ernſt Engel

som „Zeitalter des Dampfes“ ſprach und ſeiner berühmten
S die zum erſten Male eine umfaſſende Darſtellung des
Standes des Dampfkeſſel- und Dampfmaſchinenweſens in
Preußen brachte, dieſen Titel gab. Seitdem hat vor allem das
Statiſtiſche Landesamt in Berlin in ſeiner Zeitſchrift dieſen Stoff
behandelt. Seiner neueſten Veröffentlichung auf dieſem Gebiete
entnehmen wir nach der „Magd. Ztg.“, daß unſere Provinz
Sachſen Mitte 1904 an der Dampfkraft im Geſamtſtaate mit
folgenden Zahlen beteiligt war:

eſtſtehende Dampfkeſſel 7343
eſtſtehende Dampfmaſchinen 9820

ptomobilen. 2643Dampffäſſer 1196.Die Stellung unſerer Provinz auf dieſem Gebiete charakteri-
ſiert ſich wohl genügend in der Tatſache, daß die Provinz er
beiſpielsweiſe hinſichtlich der Zahl der feſtſtehenden Dampfkeſſel
(7343) unter den 14 preußiſchen Provinzen an vierter Stelle ſteht:
vor uns ſtehen Rheinland, Weſtfalen und Schleſien.

Auf unſere Regierungsbezirke verteilen ſich die an
geführten Zahlen wie folgt:

Magdeburg Merſeburg Erfurt
jeſtſtehende Dampfkeſſel 3300 3290 753

Feſtſtehende Dampfmaſchinen 4100 4963 757
Lokomobilen 1363 945 245Dampffäſſer 625 553 28Unter den 36 preußiſchen Regierungsbezirken ſteht der
Regierungsbezirk Magdeburg mit 3300 feſtſtehenden Dampf-
keſſeln an fünfter, der Regierungsbezirk Merſeburg mit
4963 feſtſtehenden Dampfmaſchinen an vierter, der Regierungs
bezirk Magdeburg mit 1853 Lokomobilen an zweiter und der
Regierungsbezirk Merſeburg mit 553 Dampffäſſern an
fünfter Stelle. Man ſieht aus dieſen Angaben alſo, daß die
Provinz Sachſen hinſichtlich der geographiſchen Verteilung der
Dampfkraft im preußiſchen Staate mit eine hervorragende
Stelle einnimmt. Jnduſtrie und Landwirtſchaf4
vereinigen ſich auf dieſem Gebiete bei uns in glücklichſter Weiſe,
um uns dieſen Stand auch für die Zukunft zu ſichern.

R. Nietleben, 30. Sept. (Aufhebung eines Militär-
verbots.) Die 8. Diviſion hat das über die Gaſtwirtſchaft
„Zur Sonne“, Jnhaber Alwin Mah, in Nietleben ausgeſprochene
Militärverbot aufgehoben.

g. Dieskau (Saalkreis), 30. Sept. (Schwer verletzt.)
Bei der Rückkehr von einem Tanzvergnügen wurde ein junger
Mann aus Bruckdorf von einem hieſigen Manne namens L. ge
hänſelt und beläſtigt. Erſterer verbat ſich ein derartiges Gebaren,
ohne jedoch ſeinen Zweck zu erreichen; die Folge war, daß es
ſchließlich zu Tätlichkeiten kam und L. einen derartig wuchtigen
Hieb gegen den Kopf erhielt, daß er nach wenigen Schritten be-
ſinnungslos zuſammenbrach. Anſcheinend iſt eine Gehirn-
erſchütkerung eingetreten und der Ausgang noch ungewiß.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 30. Sept. (Jnduſtrielles.
Gaſthofsübernahme.) Das umfangreiche Bergwerk
„Alwiner Verein“ hier wird eine bedeutende Erweiterung er-
fahren; außer den vorhandenen Brikettpreſſen werden noch drei
neu errichtet. Die Anlage und Unterbringung von ſechs weiteren
Dampfkeſſeln iſt daher erforderlich. Angeſchloſſen werden dieſe
nebſt den bereits im Betriebe befindlichen an einen Rieſenſchorn-
ſtein, welcher jetzt im Bau begriffen iſt; letzterer wird, mit allen
Anſprüchen der Neuzeit ausgeſtattet, von einer Düſſeldorfer
Firma ausgeführt. Die Höhe ſoll 65 Meter und die Aufführungs
zeit 72 Arbeitstage betragen. Genannte Firma baut gegenwärtig
in Amerika bei NewYork einen Koloß von Schornſtein
Sammelſchornſtein genannt welcher 135 Meter Höhe, eine lichte
Weite von 13 Metern am Kranze und einen Durchmeſſer von
30 Metern am Sockel haben ſoll. Der „Gaſthof zum
Reidetal“ hier ging in der Zwangsverſteigerung zum Preiſe
von 21200 Mk. an Herrn Gaſtwirt Walther-Großlehna über;
der weitere Verkauf zum Preiſe von 25 000 Mk. an den Barbier-
herrn Fr. iſt mit beiderſeitigem Einverſtändnis wieder rückgängig
gemacht worden. Herr Walther wird daher den Gaſthof ſelbſt
übernehmen. Für die Uebernahme iſt der 1. Oktober auserſehen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 30. Sept. (Kirchenreparatur.
Maſern.) An unſerem Gotteshauſe macht ſich in ſeinem

Aeußeren eine umfangreiche Reparatur notwendig, welche gegen
wärtig ausgeführt wird. Gebäude und Turm ſollen neu geputzt,
der Sims erneuert und das Dach umgedeckt werden. Die Koſten
werden aus der Kirchenkaſſe beſtritten. An Kirchenſteuern
werden in dieſem Jahre 8 Prozent erhoben. Unter den Kindern
herrſchen gegenwärtig hier die Maſern, die Krankheit verläuft
meiſt gutartig. Die Herbſtferien haben hier und auch in der
Umgegend mit Montag begonnen und dauern drei Wochen an.

g. Lochau (Saalkreis), 30. Sept. (Zu den Pflaumen-
preiſen.) Der Pflaumenanhang iſt in hieſiger Gegend ein ſo
reicher, daß ſich ſelbſt alte Leute einer ſolchen Ernte nicht ent
ſinnen können. Von den Bäumen brechen fortgeſetzt ſtarke Zweige
herunter, die die Laſt nicht zu tragen vermögen. Jm Preiſe iſt
daher auch ſchon ein weſentlicher Rückgang zu verzeichnen.
Während grüne Ware zum Preiſe von 5,50 und 5 Mk. pro Zentner
an ausländiſche Firmen, und zwar mehrere hundert Zentner, ver-
kauft wurde, iſt der Zentner jetzt auf 4 Mk. und noch weiter
zurückgegangen. Die Pflaumen reifen nur langſam, da ſie zu
dicht hängen; die Süßigkeit wird jedoch hierdurch nicht be-
einträchtigt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 30. Sept. (Schöppenerſatz-
wahl.) Durch den Tod des hieſigen Einwohners Carl Förſter
machte ſich eine Schöppenerſatzwahl notwendig. Bei dieſer ver-
einigte Herr Schmiedemeiſter Otto Koch die Majorität der
Stimmen auf ſich.

r. Schwerz bei Niemberg, 30. Sept. (Ordensver-
leihung.) Dem am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden
Lehrer und Küſter Hermann Scheffler iſt der Adler der Jn
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen
worden, welcher ihm geſtern mittag im Beiſein des Gemeinde
kirchenrates und des Schulvorſtandes in feierlicher Weiſe über
reicht wurde. Der Genannte verlegt ſeinen Wohnſitz nach Halle.

r. Dammendorf bei Niemberg, 30. Sept. (Probe-
predigt.) Jn Gegenwart des Supexintendenten der Ephorie
Halle Land I hielt am geſtrigen Sonntage der vom Patron für
die hieſige Pfarrſtelle deſignierte Rektor und Hilfsprediger Heine
aus Seehauſen bei Wanzleben hierſelbſt die vorgeſchriebene Probe
predigt über das Sonntagsevangelium Marc. 10, 17--27. Er
behandelte als Thema die Frage: „Jſt Seligwerden leicht oder
ſchwer und ſuchte eine Antwort darauf 1. aus der Erzählung
vom reichen Jüngling, 2. aus dem Geſpräch Jeſu mit ſeinen
Jüngern. Der Predigt folgte eine Katecheſe über die erſte Bitte.

Wann der neue Geiſtliche hierſelbſt eingeführt wird, iſt noch
unbeſtimmt, da man noch nicht weiß, wann er aus ſeinem jetzigen
Schulamt entlaſſen werden kann.

S Huerfurt, 30. September. (Von der Schule.
Konkurs.) Die durch Verſetzung des Lehrers Dietrich nach
Weißenfels und durch Penſionierung des Konrektors Jfland erledigten
beiden Lehrerſtellen an der hieſigen Stadtſchule werden bis 1. April
durch zwei Lehrerinnen vertretungsweiſe verwaltet. Am 1. Oktober
d. Js. blickt Lehrer Mönn R auf eine 25jährige Wirkſam-
keit an der hieſigen Bürgerſchule zurück. Die Lehrerin Artikus
von der hieſigen Privatſchule hat ihre Stellung als Privatlehrerin

und tritt in den öffentlichen Schuldienſt ein. Durch
Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts iſt heute das Konkurs-

5 verfahren über das Vermögen des Landwirts Karl Graneß
in Kleinoſterhauſen eröffnet worden.

Weißenfels, 20. September. (Peſtalozzi-Verein.,
Landrätliche Polizeiverordnung. Selbſtmord.
Konkursergebnis.) Der Peſtalozzi- Verein Weißenfels
konnte im abgelaufenen 45. Geſchäftsjahre 28 Witwen und 11 Waiſen
mit ordentlichen Unterſtützungen in Höhe von 949,75 Mk. und neun
Witwen und eine Waiſe mit außerordentlichen Unterſtützungen in Höhe
von 152 Mk. bedenken. Der Verein zählt 104 ordentliche Mitglieder.
Bei der Beratung der Anträge für die Hauptverſammlung in Erfurt
wurde u. a. derjenige des Zentralvorſtandes, die Jahresbeiträge von
6 auf 8 Mk. zu erhöhen, mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt.
Eine für den Landkreis Weißenfels ergangene Polizeiverordnung
verbietet vom 1. Oktober an das Feilbieten von Schlagringen,
ſogenannten Totſchlägern, das Tragen von Hieb, Stich- oder
Schußwaffen geſtattet iſt das letztere nur den Perſonen welche von
Amtswegen dazu berechtigt ſind und ſolchen Perſonen welche
die Jagd ausüben oder einen Waffenſchein bei ſich führen.
Schußwaffen jeder Art, Patronen, Dolche, Dolchmeſſer und Jagdnicker
dürfen nur an den rechtmäßigen Jnhaber eines Waffenſcheines und
gegen deſſen Vorzeigung verkauft werden. Ausgenommen ſind Jagd-
utenſilien gegen Vorzeigung des Jagdſcheines. Der 18 jährige Schuh
fabrikarbeiter Oskar Grahl aus Tage werben hatte ſich freiwillig
zum Militär gemeldet. Dies muß ihm leid geworden ſein, denn er
nahm ſich durch Erhängen das Leben. Jn dem Konkurſe über
das Vermögen des Holzhändlers Paul Kleinicke hier ſind bei
der Schlußverteilung 2209,13 Mk. verfügbar, während 73051 Mk.
Forderungen zu berückſichtigen ſind.

Zeitz, 30. September. (Kirchweihe. Krieger-
verſammlung.) Jn Wintersdorf iſt geſtern die neuerbaute
Kirche feierlich geweiht worden ſie iſt anſtelle der vor zwei Jahren
durch Blitzſchlag arg zerſtörten alten Kirche entſtanden. Der Saale
Unſtrut Elſterbezirk vom preußiſchen Kriegerverbande beſchloß auf
ſeiner in Theißen abgehaltenen Herbſtverſammlung bezüglich der
Feier des 150 jährigen Gedenktages der Schlacht
bei Roßbach, daß ſeitens des Bezirksvorſtandes dahin gewirkt
werden ſolle, daß der Feſtakt nicht am eigentlichen Feſttage, dem
5. November, ſondern erſt am 10. November ſtattfinde, damit
eine größere Teilnahme der Vereine gewährleiſtet werden könnte.
Uebrigens iſt bereits für den 4. November in der Kirche zu Roßbach
n unter Teilnahme von Abordnungen von Regimentern vor
geſehen.

P. Giersleben, 30. September. (Noch glimpflich davon-
gekommen) zu ſein ſcheint das 7 Jahre alte Schulmädchen Küſter,
das ſich nach alter Unſitte an ein fahrendes Geſpann
gehängt hatte. Dabei kam es mit dem einen Beine in die Speichen
und wurde mit herumgeriſſen. Alsdann geriet das Kind zwiſchen Rad
und Wagen, doch wurde ein größeres Unglück verhütet, da der Geſchirr
führer darauf aufmerkſam geworden war und ſein Ochſengeſpann ſofort
anhielt. Das Mädchen konnte ſich allein nach Hauſe begeben, obwohl
der Unfall recht gefährlich ausgeſehen hatte.

Ahlsdorf, 30. Sept. (Schadenfeuer.) Heute mittag
gegen 12 Uhr ging ein erſt vor kurzem fertiggeſtellter und in Be-
nutzung genommener Schuppen des Herrn Amtmann Oehmike
hierſelbſt in Flammen auf. Ausreichende Löſchhilfe aus Hergis-
dorf, Ahlsdorf und Ziegelrode war alsbald zur Stelle, ſo daß der
an den Amtshof angrenzende Brandherd erfolgreich unter Waſſer
genommen werden konnte. Eine große Partie Strohballen ſind
durch das Feuer beſchädigt worden. Der Schaden iſt durch Ver-
ſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt
noch nicht bekannt.

S Staßfurt, 30. Sept. (Zum 80. Geburtstage des
Konſuls Stangel.) Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow
telegraphierte dem Konſul a. D. Stengel aus Norderney:
„Zum 80. Geburtstage ſende ich Jhnen meine herzlichſten Glück
wünſche und hoffe, daß Sie auch in Zukunft der parlamentariſchen
Arbeit noch getreu bleiben.“ Außerdem waren Glückwunſch-Tele-
gramme noch von mehreren anderen Miniſtern und hohen Staats-
beamten eingegangen. Künſtleriſch ausgeführte Adreſſen wurden
außer der ſchon erwähnten Adreſſe der freikonſervativen Fraktion
des Abgeordnetenhauſes auch von der Landſchaft der Provinz
Sachſen und den mittleren Beamten derſelben, ſowie den Hand-
werksmeiſtern der Stadt Staßfurt überreicht. Das Salzbergwerk
NeuStaßfurt ließ eine prächtige Figur überreichen, die die Arbeit
darſtellt.

Magdeburg, 30. Sept. (Der Korpsſtabsveterinär)
des 4. Armeekorps, Albert Thietz, blickt heute auf eine fünf zig-
jährige militäriſche Laufbahn zurück. Er iſt am
1. Oktober 1838 in Berlin geboren und trat am 1. Oktober 1857
in das Garde-Huſaren- Regiment ein. Am 1. Oktober 1859 wurde
er als Studierender in die Militär-Roßarztſchule in Berlin ein-
geſtellt und am 18. Mai 1863 als Unterveterinär dem 1. Garde-
Ulanen- Regiment zugeteilt. Am 15. Dezember 1868 wurde er
als Stabsveterinär in das HuſarenRegiment Nr. 7, am 7. Sep-
tember 1889 als Korpsſtabsveterinär zum 14. Armeekorps und am
1. Mai 1891 in gleicher Eigenſchaft zum 4. Armeekorps verſetzt,
l g er noch jetzt in voller geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit
ätig iſt.

Magdeburg, 30. Sept. (Schulnachrichten.) Ober-
lehrer Reichert vom Realghmnaſium tritt mit dem 1. Oktober
in den Ruheſtand. Es wurde ihm aus dieſem Anlaß der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. An ſeine Stelle tritt Ober-
lehrer Js mer von der Realſchule. Für den letzteren tritt Ober-
lehrer Dr. Prönnecke aus Peine ein. An der Realſchule
ſcheiden noch aus Oberlehrer Dr. Eckſtorff, für den Oberlehrer
Brinkwerth aus Hohenſalza eintritt, und Oberlehrer
Dr. Uhrig, für den erſt am 1. April Erſatz kommt.

Wernigerode, 30. Sept. (Verabſchiedung.
Feuerwehrtag.) Für den ſcheidenden leitenden Arzt des
Kreiskrankenhauſes fand in Gegenwart des Kreisausſchuſſes, Ver
waltungsrates und Perſonals eine Abſchiedsfeier ſtatt, bei der
Landrat Freiherr von Spitzemberg zwei Bilder überreichte zur
Erinnerung an die langjährige Tätigkeit. Das erſte Verbands-
feſt der freiwilligen Feuerwehren des Kreiſes Grafſſchaft
Wernigerode fand geſtern hier ſtatt. Bei der Sitzung hielt nach
Begrüßung der Gäſte durch Bürgermeiſter Ebeling der hieſige
Branddirektor Ahrens einen längeren Vortrag über die Geſchichte
und Entwickelung des Feuerlöſchweſens im Wernigeröder Kreiſe.
Bei Beſprechung des Punktes „Fürſorgefrage“ hielt der Vor-
ſitzende es für wünſchenswert, wenn die Gemeinden eine Garantie
übernähmen, da doch die Leiſtungen der Sozietäten nur frei-
willige ſeien. Dieſelbe Anſicht vertrat auch der Königliche Land-
rat. Ueber Schlauchmaterial und ſeine Behandlung ſprach Stadt-
baurat Deiſtel. Nachmittags fanden Uebungen am Steigerturm
und Rathauſe ſtatt.

P. Aus Anhalt, 30. Sept. (Wahl zur anhaltiſchen
Handelskammer.) An Stelle des ausgeſchiedenen
Kommerzienrats Palm wurde als Mitglied bei der Handels
kammer im Kreiſe Bernburg bis 1910 bei der heutigen in Bern
burg ſtattgefundenen Erſatzwahl Kaufmann Schirrmeiſter-
Bernburg mit 17 von 23 abgegebenen Stimmen gewählt; die
übrigen Stimmen fielen auf den Kommerzienrat Wichmann.
Wahlberechtigt waren 261.

Zerbſt, 1. Okt. (Schulnachricht. Von der Leſe-
halle.) Geſtern traten der Leiter der hieſigen herzoglichen
höheren Töchterſchule, Herr Direktor Hoppe, und der Lehrer
an derſelben Anſtalt, Herr Hahn, in den Ruheſtand. Beide
waren 43 Jahre im anhaltiſchen Schuldienſte tätig, davon 2614
bezw. 31 Jahre in unſerer Stadt. Der Herzog verlieh Herrn
Direktor Hoppe den Titel Schulrat und Herrn Lehrer Hahn die

Krone zur goldenen Medaille des Hausordens Albrechts des
Bären. Nachfolger ſind die Herren Oberlehrer Dr. Arndt-
Cöthen und Mittelſchullehrer Wagner- Cöthen. Die hieſige
Leſehalle hatte in dem jetzt abgeſchloſſenen letzten Geſchäfts
jahre eine Geſamteinnahme von 818 Mk. Die Stadt leiſtete
einen Beitrag von 150 Mk., außerdem gibt ſie die Räumlichkeit
für die Leſehalle her. Eine Bibliothek iſt im Entſtehen be
griffen. Der Vorſtand hat ſich in letzter Zeit mit der Frage der
Kaſernenliteratur beſchäftigt. Er hofft der Förderung des Fort
bildungsweſens damit zu dienen, daß er zur Beſchaffung einer
Mannſchaftsbibliothek für das hieſige Militär die Anregung gibt.
Mit dieſer Angelegenheit wird ſich demnächſt eine Verſammlung
beſchäftigen.

V Allſtedt, 29. September. (Selbſtmord. Aus
zeichnung.) Jm benachbarten Niederröblingen machte
der Landwirt Otto Dittmann ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende); ein unheilbares inneres Leiden mag der Grund zu
dieſem Schritt geweſen ſein. Dem penſionierten Weichenſteller
Gottfried Leimbach in Oberröblingen iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

W. Sondershauſen, 30. Sept. (Der Fürſt) iſt heute mittag
kurz nach 1 Uhr aus Gehren wieder hierher zurückgekehrt; er
wurde vom Bahnhofe, im Rollwagen ſitzend, nach dem Schloſſe
gefahren. Zahlreiche Häuſer hatten anläßlich der Rückkehr des
Fürſten Flaggenſchmuck angelegt.

W. Kranichsfeld, 30. Sept. (Tödlicher Sturz.
Großfeuer in Tannroda.) Der in Weimar beſchäftigte
Zimmerer Otto Lippold zog ſich infolge eines Sturzes ſo
ſchwere Verletzungen zu, daß er ihnen erlag. Jn Tann-
ro da ſind die Wohnhäuſer des Gemüſehändlers Kunzler, des
Schuhmachers Kantzler, des Bürgermeiſters Kuntzler und des
Korbmachers Thrän mit Nebengebäuden vollſtändig nieder
gebrannt. Neben vielen Erntevorräten ſind auch einige Schweine
verbrannt. Einer der Geſchädigten iſt nicht verſichert.

W. Pößneck, 30. Sept. Vor einigen Tagen ver-
unglückte) am Bau des hieſigen Kinderheims der Hand-
arbeiter Hermann Rauch von hier durch Abſturz vom Gerüſt.
Der Verunglückte erlitt bei dem Sturz neben einem Beinbruch
auch eine Verletzung der Wirbelſäule und des Kopfes. Geſtern
trat der Tod des 60jährigen Mannes ein.

W. Gotha, 30. Sept. (Der Herzog) begibt ſich mit dem
Herzog von Glücksburg am Montag von Koburg aus nach Hinter-
riß. Vor dort wird der Herzog in Begleitung des Kammerherrn
von Ebart und Flügeladjutanten von Gillhaußen an den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten am Montag, den 7. Oktober, in Karlsruhe
teilnehmen.

W. Altenburg, 30. Sept. (Dem Direktor Des
Friedrichs gymnaſiums) hierſelbſt, Schulrat Profeſſor
Dr. Prockſch, der dieſer Tage aus dem Amte ſchied, wurde der
Titel Geheimer Regierungsrat verliehen. Die Stelle des
Scheidenden übernimmt Profeſſor Dr. Burger, der ſeit
25 Jahren am Friedrichs-Gymnaſium als Lehrew wirkt.

W. Meiningen, 30. Sept. Prinz Adalbert von
Preußen) weilt ſeit Sonnabend bei den erbprinzlichen Herr-
ſchaften in Meiningen zum Beſuch. Am geſtrigen Sonntag be-
ſuchte der Prinz mit dem Erbprinzenpaar den Herzog von
Meiningen auf dem Jagdſchloſſe Pleß. Am Sonnabend und
heute, Montag, machte der Prinz Jagdausflüge nach Waldfiſch
und Kiſſel. Morgen begeben ſich der Erbprinz und die Erb-
prinzeſſin nach Baden-Baden.

W. Schleiz, 30. Sept. (Jubiläum.) Der unter der
Regierung des Grafen Heinrich IX. gegründete hieſige Schüler-
chor beging geſtern unter Teilnahme einer größeren Anzahl alter
Chorſchüler die Feier ſeines 250jährigen Beſtehens mit einer
Aufführung des Händelſchen Oratoriums „Samſon“.

W. Koburg, 30. Sept. (Feuer.) Jn der Nebelſchen
Dampfziegelei brach geſtern nachmittag 183 Uhr auf noch unbe-
kannte Weiſe Feuer aus, wodurch das Kohlcyrhaus und eine Anzahl
Trockenhallen niederbrannten. Da Waſſermangel herrſchte, war
die Tätigkeit der Feuerwehr ſehr beſchränkt. Bereits vor kurzem
wurde in der Ziegelei der Verſuch der Brandſtiftung gemacht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 30. September. „Ambria“, von Oſtaſien, 29. Sept.
in Suez an. „Rugia“, von Mittelbraſilien, 28. Sept. in Hamburg
an. „Piſa“, nach Philadelphia, 29. Sept. von Cuxhaven ab.
„Liberia“ 27. Sept. von Moji ab. „Meecklenburg“, nach Weſt
indien, 28. Sept. in Antwerpen an. „Rhenania“ 28. Sept. von
Shanghai ab. „Cheruskia“ 28. Sept. von St. Thomas über
Havre nach Hamburg ab. „Jnchmarlo“ 28. Sept. von Galveſton
nach Hamburg ab. „Dania“, nach Havang und Meywikq, 28. Sept.
von Vigo ab. „Moltke“, von Genug nach New-York, 28. Sept.
von Neapel ab. „La Plata“, von Nordbraſilien, 28. Sept. von
Havre nach Hamburg ab. „Southgate“ 28. Sept. in Galveſton
an. „Badenia“ 28. Sept. in Boſton an. „Blücher“, nach New-
York, 28. Sept. Scilly paſſ. „Pennſylvania“ 28. Sept. von
NewYork nach Hamburg ab. „Amerika“, von New-York, 28. Sept.
auf der Elbe an. „C. Ferd. Laeisz“, von Oſtaſien, 29. Sept. von
Havre nach Antwarpen und Hamburg ab. „Salamanca“, nach
dem La Plata, 29. Sept. in Rotterdam an. „Prinz Oskar“, vom
La Plata nach Genuag, 28. Sept. von Las Palmas ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.
Bremen, 30. September. „Barbaroſſa“ heute in Bremerhaven
an. „Prinz-Regent Luitpold“ geſtern von Gibraltar ab. „Prinz
Heinrich“ geſtern in Singapore an. „Main“ heute Dover paſſ.
„Rhein“ heute Dover paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ heute
von Plymouth ab. „Bonn“ geſtern in Rotterdam an.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 30. September. „Lucie Woermann“ auf Heimreiſe
Sonntag von Boulogne-ſur-Mer ab. „Linda Woermann“ auf
Heimreiſe Sonntag in Hamburg an. „Martha Woermann“
auf Ausreiſe Sonntag in Teneriffa an. „Eleonore Woermann“
auf Ausreiſe Sonnabend in Lagos an.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
Der ſeit 1875 mit meiner Buchhandlung verbundene

0Journal-Leſezirkel
enthält eine Auswahl von ca. 180 der beliebteſten deutſchen,
engliſchen und franzöſiſchen Zeitſchriften und trägt den weitgehendſten
Anſprüchen Rechnung. Mein Zirkel bietet gegen ähnliche Konkurrenz-
Unternehmungen ganz bedeutende Vorteile, z. B.: Auswahl der
Journale nach Belieben Eintritt jederzeit Pünktliche Lieferung

Saubere Journale. Man kann Zeitſchriften in der erſten Woche
nach Erſcheinen zu entſprechend hohem Preiſe, wenig geleſene ſchon
weſentlich wohlfeiler beziehen, und endlich können auch die Wünſche
ſolcher Leſer befriedigt werden, die für einen geringen Betrag eine
große Auswahl Leſeſtoff, natürlich in älteren Heften, erwarten.
M Intereſſenten ſteht ein Spezial Verzeichnis koſtenlos zu

Dienſten. [3285Alhert Neubert, Poſſtraße
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betreffend die Enteignung von Grundeigentum.
Zum Zwecke der Enteignung des von dem Grundſtücke des

Maurermeiſters Wilhelm Später in a. S. fluchtlinienmäßig
zur Lilienſtraße entfallenden Landes hat der Magiſtrat in Halle a. S.
den Antrag auf Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der Ent
ſchädigung auf Grund der 8 13 und 14 des Geſetzes betreffend
die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten
und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 und der 88 24 und ff.
des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874
geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücksteile der Ge
markung Halle a. S.

10541. 10 qm, Kartenblatt 12 Parzelle W zur Lilienſtraße, Hofraum,

105 r2. 20 qw, Kartenblatt 12 Parzelle W zur Lilienſtraße, Hofraum,
1041

zu 1 und 2: von dem Grundſtück Kartenblatt 12 Parzelle
Herrenſtraße 26/27 und Baderei 2, eingetragen im Grundbuche von
Halle a. S., Staditkreis Halle a. S., Band 232 Blatt Nr. 7751 auf
den Namen des Maurermeiſters Wilhelm Später in Halle a. S.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs- Präſidenten für dieſes
Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund
ſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf
Sonnabend, den 19. Oktober 1907, vormittags 10 Uhr
im Rathauſe in Halle a. S. (Ratskellergebäude, Kommiſſions-

Sitzungszimmer Nr. 1)
an und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre
Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und. wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das
Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 23. September 1907.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs-Präſidenten.

Dittmer, Regierungsrat.
r

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der Gaſtwirt
Herr Hermann Kluge, Trothaerſtr. Nr. 15 hierſelbſt wohnhaft, zum
Schiedsmann für den 26. Schiedsmannsbezirk auf eine dreijährige,
am 1. Oktober 1907 beginnende Amtsdauer gewählt und beſtätigt
worden iſt.

Halle a. S., den 28. Sept. 1907. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Weg vom Waldkater nach dem Kolkturm in der

Dölauer Heide iſt dem Verkehr wieder freigegeben.
Habichtsfang, den 1. Oktober 1907. [3304

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Bei der am 7. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen

Buchſtabe A über 500 Mark
worden

Nr. 85, 89, 99, 115, 145, 159, 180, 234, 358, 360;
Buchſtabe B über 200 MarkNr. 4 92, 101, 118, 130, 150, 199, 215, 235, 244, 310, 317.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2.
zu nehmen.

Januar 1908 ab in Empfang

Vom 1. Januar 1908 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Vabine
Abzug gebracht.

Aken (Elbe), den 10. Mai 1907.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Die Kirchenrechnung
der Laurentiusgememeinde pro
1906/07 liegt in der Wohnung des
Herrn Kuſtos Braun (Kirchtor 28)
zur Einſichtnahme der Gemeinde
vom 2.--16. Oktober öffentlich aus.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

Fundſachen-Perkanf.
Freitag, den 4. und Sonn-

abend, den 5. d. Mts. von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau hier, Thielen-
ſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von h
gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Verdingung
Für den Neubau des Königlichen

Lehrerſeminars in
Weißenfels a. S.

ſollen die Anſchläger- u. Schloſſer
arbeiten der Türen in zwei Loſen
öffentlich verdungen werden.

Los I: Türen des Klaſſenge-
bäudes;

Los II: Türen des Wohn und
Wirtſchaftsgebäudes.

Die Verdingungsunterlagen
liegen im Baubureau in Weißen-
fels, Langendorferſtraße, zur An
ſicht aus und können ebendaher
gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung der bezügl. Beträge von
dem unterzeichneten Re e
baumeiſter zu nachſtehenden
Preiſen bezogen werden

die w I 3,00 Mk., für Los II

Die Angebote ſind nach Loſen
getrennt verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Eröffnungstermin
Dienstag, den S. Okt. 1907,

vormittags 11 Uhr
im Baubureau portofrei abzugeben.

Zeitz, Weißenfels, den
21. September 1907. [2886
Der Kgl. Prigbauiuſpeltor.

2,

Zunke, Regierungsbaumeiſter.

Der Regierungsbaumeiſter.
ZunKe.

Die Lieferung von Kartoffeln,
Grünwaren, Butter, Milch,
Käſe und Viktualien ſoll für die
Zeit vom 1. 11. er. bis dahin 1908
neu vergeben werden. Lieferungs
angebote ſind bis 10. 10. cr. in der
Küche des J. Bat. Füſ.-Regts. 36
abzugeben. Die Bedingungen
liegen in der Küche Kaſerne I,
Reilſtraße, aus und muß von
denſelben vorher Kenntnis ge-
nommen werden. [327

Zu gleichem Termine ſind auch
Angebote auf Speiſereſte und Ab-
fälle einzuſenden.

Küchenverwaltung 1/36.
en

Für Dr. jur., weidger. Jäger,ſuche baldigſt [3249
qute Jagd,

von Halle a. S. bequem erreichbar.
Evtl. Beteiligung unter kulanteſten
Bedingungen.

Hermann Franck,
Waffenhandlung, Magdeburg.

Geraer
Düngekalk

liefert der [3247
Verkaufsverein Sächſiſch

Thäringiſcher Kalkwerke,

G. m. b. H.,

Gera (Reuß).
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſtehen

4 gute Arbeitspforde,
2 ſchwereren (7 jährig) und zwei
leichteren (4 jährig) Schlages preis
wert z Verkauf.

iettrich, Gem.-Vorſteher,
3077] Gehofen.
X Deutzer Benzinmotor,
X noch im Betriebe, billig ver

käuflich. Offert. unt. B. A. 5701
an Rudolf Moese, Halle.

9 Halle,

Bekanntmachung.
Die e für Bauarbeiten ſind bis auf weiteres wie

folgt feſtgeſeßt:
1 Maurerpolierſtunde 7585
1 Maurergeſellenſtunde 70 Pfg.
1 Maurerlehrlingsſtunde 30 Pfg.
1 Bauarbeiterſtunde 60 Pfg.
1 Stunde Kalk- und Steinetragen 70 Pfg.

1 e 75—85 Pfg1 Zimmergeſellenſtunde 70 pfe.
1 Zimmerlehrlingsſtunde 30 Pfg.

Bei Ueberſtunden und notwendiger Sonntagsarbeit für Maurer,
Zimmergeſellen und Bauarbeiter 10 Pfg. Zulage pro Stunde.

Halle a. S., den 1. Oktober 1907.
Die Bauinnung zu Halle g. S.

Conrad BRauer, Obermeiſter.
Der Arbeitgeherverband für das Baugewerbe Halea. s

Otto Grote, Vorſitzender. (13

Chieles Kursbuch
für Mitteldeutsehland,

Winter Fahrpläne

1907/08

e.

Preis I P.bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu baben und, wo vieht erhbältlich,

direkt zu hezieben von

Otto Thie z Buchdruckerei
9 und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage),
Eoke Leipzigerstrasse

in ſchönſter Lage, enthaltend 9 Zimmer
Mädchenkammer, Bad, Zentralheizung,

Einfamilienhau Warmwaſſerbereitung, für 46 000 Mk,

zu verkaufen. Th. Lehmann G. WolX, Baumeiſter.
Zu verkaufen

Prachtvolles Gut
in der Elbaue der Provinz Sachſen, ca. 1050 Morgen in hoher
Kultur befindl. PrimaBoden in einer Fläche. Jn beſtem Zuſtande
befindl. reichl. lebend. und totes Jnventar. Jntereſſante Jagd.Großer, bequemer, ſyſtematiſch angel. Hof mit großen, nur maſſiven
Gebäuden. Hochherrſchaftl. ſchloßart. Wohnhaus. Faſt voll
ſtändige reiche Ernte. Feudaler Landſitz in der Nähe von Kreis
Gymnaſial, Garniſonſtadt. (Jnf., Art., Kav.) Ausgezeichnete Ver
bindungen nach der Reſidenz und den Großſtädten Leipzig, Dresden,

Magdeburg. Gefl. Anfragen unter F. G. 763 an
Rud. Mosse, Magdeburg. [3259

J Verkäuflich
wegen anderer Uebernahme

ſchönes Rittergut
in der Provinz Sachſen, ca. 1000 Morgen guter Mittelboden,
Ziegelei, große Obſtplantagen. Lebendes und totes Jnventar vollſtändig und in gutem Faßande Bequeme Lage, gute Verbindung

nach der Kreis-, Gymnaſial- und Garniſonſtadt (Jnf., Art., Kav.),
ſowie nach Leipzig, Berlin, Magdeburg, Dresden. Bequeme Zahlungs
bedingungen. Anfragen unter E. Qu. 93 an Rudolf Mosse,

Magdeburg, erbeten. [3260
wegen Todesfalles

mit ca. 1400 Morgen gut. Mittelboden, mit
vielen guten Gebäuden, vollſtändigem beſtenu lebenden und toten Jnventar. Schönes Wohn

Baumſchulen 2c. Gute Verbindung nach der
Kreis und Garniſonſtadt, ſowie nach Berlin, Magdeburg, Leipzig,
Dresden, Halle. Preis mäßig, Zahlungsbedingungen günſtig.
Gefl. Anfragen sub O. P. 47 an Rudolf Mosse, Magdehnrg

Jn einer lebhaften Jnduſtrie
ſtadt iſt ein gut gehender [3274

Das Schlee'ſche Fabrikgrund-us pann- Ahoſ, fäc nebſt Villa Advokaten
weg 40,41 gelangt am S. er.

Bier, viel Logis u. 1200 Mk. Extra zur Verſteigerung. Verkauf
miete, bei 10--12000 Mk. An im ganzen oder Villa und
zahlung r Näh. erteilt Fabrik geteilt. [3262Fr. EineckKe, Halberſtadt.

Saatweizen,
9

Jüng. branchekundiger Kommiswird von Handelsmühle b. Leipzig ren re er er
u baldigem Antritt geſucht. Her Belleben noch abzugebenfferten unter L. D. 6014 an 9 t

Verkäuflich

intereſſante Jagd, große Gärtnereianlagen,

erbeten.

Fabrikverkauf.

der beſte am Platze, bei 300 hl auf dem hieſigen Amtsgericht

W i s l Ernte 1907, zweite Abſaat von

Rudoir Mosse, Leipzig. Oolsart, Jblewitz.

er als7]

Kleiner Berlin 2, J. Etagee ine Kontorräume per ſofort oder
ſpäter zu verm.

Näheres daſelbſt J. Etage links.

Bureau Räume.
ſtraße S, part. ſind per 1. April 1908 zu vermieten.
X Näheres bei Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtraße 79.

Die von Herrn Rechtsanwalt
Spil11iüng bisher benutzten
Bureau Räume Brüder

[3297

L Kleiner Berlin 2 III. Etage,
4 große Vorder-, 3 Hinterzimmer u. Zubeh. für 850 Mk. per ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näheres daſelbſt J. Et. links.

X

X zimmern, Bad,

NMagdeburgerstrasse 12
nahe dem Zentralbahnhof iſt das bisher von Herrn Dr. med. e
bewohnte hochherrſchaftl. 1. Obergeſchoß, beſt. aus 7 Wohn und Schlaf

Küche, Speiſe- und Mädchenkammer ſowie reichl.
Zubehör am 1, April 1908 zu vermieten. (3226
Soldaten-Kisten,

Schiebekisten mit Schloss
in allen Größen Gr. Märkerstr. 23.

Schleiferoi,
Scheren ſchleifen 10 Pfg.,
Tiſchmeſſer 0 gC. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37.

Gebr., gut erhaltenen [3293

Geldſchrank
uchen wir zu kaufen. Gefl.
ff. m. Preis u. B. M. 5746

an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [3270

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Billigſte Bezugsquelle für

Möbelin allen Holz und Stilarten.
Hervorragend reichhaltige

Auswahl in geſchmackvollen
modernen

Salons, Speise-,
Herren-, Wohn-,

Schlaſzimmern mit zwei-
und dreiteiligen Ankleide-

ſchränken und
elegante Küchen-
Einrichtungen.

Vollſtändige
Wohnungseinrichtungen

im Preiſe von 200--5000 Mk.
ſtets am Lager.

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

für Gläſer
Sorten und Farben.

Hyazinthen
in den aparteſten

für Töpfe und in den Garten,
ſchon von 10 Pfg. an.

Tulpon
einfache und gefüllte, vom feurigſtenRot bis zum reinſten Weiß.

CGrocus
für Glasſchalen und Töpfe oder als
n allerſtärkſte Zwiebeln,
Keilla kleine blaue Einfaſſungs

blume.
z in verſchiedenenKehneeglöckehen en

tJarzissenu, Iacetten, ren
ſowie andere Blumenzwiebeln in
kräftigſter Ware, als: Anemonen,
Ranunkeln, Jonquillen, Kaiser-
kronen, Iris, Traubenhyazinthen,
Schneeglanz, Tigerblume, Milch-

stern, Amaryllis usw.
Katalog gratis und franko.

Moritz
Bergmann

Markt 20,
neben d. Neubau der Fa. A. Huth &Co.

Prämiiert I. Preis:
Berlin, Dresden, Leipzig.

Selten. Gelegenheitskauf.
Einige geſpielte Pianinos von

Feurich, Jrmler, Schiedmayer 2e.,
t erhalten, für 250 bis500 Mk. verkäufl. 5 Jahre Garantie.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Makulatur
hat abzugebenBuchdruckerei

Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung,
Groſte Brauhausſtraße 30.

x

anderweitig

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

VPerlaugte Perſonen.

Auf dem Rittergute Stein
thalleben, Poſt Bendeleben, wird
zum ſofortigen Antritt ein der
Wer Sprache mächtiger

orarbeiter 8
reſp. Aufſeher geſucht. Derſeldekann auch k. ter daſelbſt
wieder in Stellung treten.

Lehrling
mit beſſerer Schulbildung findet
in meinem Geſchäft Aufnahme.
C. Schober, Halle a. S.

jüngere, für Gut beiMamſell, Halle in gute Stelle

eſucht. Frau Anna flecklnger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Auf Rittergut bei e ohne
Milchwirtſchaft und Leutebekbſtigung
wird zum baldigen Antritt n. z. junge

Mamsell od. Köchin,
die etw. Hausarbeit mit verrichten
muß, geſucht ebendahin z. 15. 10.
Stubenmädchen, das etw. ſchneidern
kann. Auch durch Vermittl. Gehalt
nach Uebereinkommen. Meld. mit
r unt. Z. f. 218 an die
xped. d. Ztg. [3193

Perſonen-Augebote.

Verheir. Jnſpektor, 32 Jahre
alt, ein Kind, einfach, ſelbſttätig,
mit allem vertraut, beſtens em
pfohlen, ſucht zum 1. Janug 2

ſelbſtändige Stellung.
Offerten erbittet

Jnſp. Kellner,
Domäne Friedrichswerth.

ſüermietnngen.

Wittekindstrasso 46/47
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs
Zimmern, reichlichem Zubehör und
zwei Balkons, zum 1. April 1908
zu vermieten. Schöne, tge W
Zu erfragen Blumenthalſtr. 20 II
oder Wittekindſtr. 46/47 part. links.

Franckeſtraße 17

ſind in der II. a 3 große
helle Räume'mit Waſſerleitung,
zu Kontorräumen paſſend, per
1. Januar (08 zu vermieten.

X Magdeburgerſtr. 36 III,
X 6 Zimmer u. Zubehör, Gas,
ſof. od. ſpäter zu vermieten.
Beſichtigung 4—-7. [3250

Aleſtraße 3. un
rr., Speiſek., Jnnenkl., ſowie im

Seitenflügel große Diele, 1 Stube,
Bad, Schrankkammer einſchl. Zentr.
Heiz. f. Mk. 1200 per 1. 4. 08 z.verm. Zu erfr. Uleſtr. 3 (Konton.

Herrſchaftl. Wohnung
um 1. Januar 1908 zu vermieten.
Wohnung beſteht aus 7 en
Zimmern, Bad und ſonſtigem
Zubehör, ferner Balkon u. Garten.

uf Wunſch wird ein dreijähriger
Mietsvertrag abgeſchloſſen. Preis
1900 Mk. Am Kirchtor S, I-

Magdeburgerſtr. 46 herrſch.
BelEtage, 6 Zim., Badezimmer,
reichl. Zubeh., 1. April f. 1400 Mk.
u vermieten. Beſichtig. 10--5.u erfragen nur part. [3263

Fritz Reuterſtr. 1b ger
zum 1. April, 510 Mk., an ruhige
ältere Leute zu vermieten.

rdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

lei e 19, II.
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